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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
MSsendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitüts -BuchdruSerei in Innsbruck,
Erlersiratze 8. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland^
Fernruf: «chrifelrttm»- Sir. 7» Fernruf : Verwaltung Sl«. 7»
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den AbholstcllenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnnnmrer 30 Groschen.
Mit Postzuscudung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich S 7. —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, k., Nibeliingsngasse4 (Schillerhof),
Fernnif 24—20. Die Bezngsgevüdr ist im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einnral -ingeleitete Bezugsverhällnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem dis schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 95 Montag , den 26. April 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender : Montag , 26. Kletus Pr . Dienstag , 27. Psvegvinus . Mittwoch , 28. Mtalis . Donnerstag , 28. Peter M . Freitag , 3V. Kathar . S . Samstag , 1. Mai Phil . u . Jak . Sonntag , 2. 4. Cant . Ach.

üM heb  f uffolini.
Stere WMiwn Bet« Mel Sorinoctis in tieft.- MeiHwfte&leinungen im Mir« .

i men, ob die Gerüchte von einer bevorstehenden Aktion
: Italiens gegen türkisches Gebiet zutreffen. Mnssolint
' bat erklärt, das; Italien den Wnnsch babe, seine wirt-
^ schaftlichen Beziehungen zur Türkei zu verbessern.

! England und die Kriegspläne Musiolinis.
Eine bemerkenswerte Pressestimme.

Mailand,  25. April. (Prtv .) j
In der faschistischen Partei herrschen seit dem Rücktritt

Farinaccis vom Posten des Generalsekretärs chaotische
Zustände . Die Krisenstimmung  hat sich scholl
seit langem der Parteimitglieder bemächtigt. Die Kämpfe
unter den Statthaltern Mussolinis haben die Masse selbst
angesteckt,' deren Kompaktheit und Disziplin null die
Feuerprobe wird bestehen müssen. Die heutige Krise ist
bestimmt, immer größeren Umfang anzunehmen, so daß
marr mit der Spaltung der Partei rechnen mutz. Ob diese
Spaltung friedlich  oder mit Stratzenkümpfeuder
Faschisten untereinander erfolgen wird, kann man nicht
voraussehen. Zllle Anzeichen sprechen aber für die zweite
Lösung.

Das Presseamt der Oppositionen mröffentlicht folgende
authentische Version:

Die schwere» Zwischenfälle in Triest
sind durch die Farinaccianer heraufüeschworen worden.
Am vergangenen Samstag traf Farinacct  in später
Abendstunde in Triest ein. Gleichwohl wurde er von
einigen tausend Fariuaccianern mit Fahnen und Fackeln
am Bahnhof abgeholt und zum Savoy-Hotel begleitet.
Dem Zug wurden große Tafeln mit Inschriften vorange-
tragerr: Es lebe Farinacct , hoch der intransigente
Faschismus!  Beim Savoy-Hotel hielt Farinacci eine
kurze Ansprache, in der er für restlose Jntranfigcnz ein¬
trat. Er sagte, daß alle Opportnuisterr, alle Nachzügler
ans der Partei hinaus müssen. Diese Worte des intran¬
sigenten Führers brachten die Masse in größte Erregung.

Ein schwerer Zwischenfall  ereignete sich im
Kabarett Maxim. Hier weigerte sich der Direktor Graf
Robtllant,  als die Faschistenhymne gespielt wurde,
sich der Kundgebung anzuschlietzen. Die Brüder Forti,
zwei bekannte Faschisten, stürzten auf ihn und versetz¬
ten ihm derartige F a u st schl ä g e ins Gesicht , daß
sie ihm den Kiefer brachen.  Er wurde ins Spital
gebracht.

Dieser Zwischenfall hatte am nächsten Tag ein Nach¬
spiel , da das Armeckommando  vom Statthalter
die Verhaftung  der Brüder Forti  forderte , der
aber der Forderung nicht nachkam. Noch in der Nacht j
kam aus Rom der Befehl  an den Statthalter , den
Führer der Extremisten ans Triest zu entfernen. Fari¬
nacci konnte Sonntag noch die Adelsberger Grotte be¬
suchen, mutzte aber dann nach Cremona zurückkeh¬
ren.  Sein ausgebliebener Besuch in Udine hatte unter
den dortigen Extremisten Empörung hervorgerufen. Es
kam am folgenden Tag und in der Nacht zu Ausschreitun¬
gen.

Mit Spannung erwartete man den 21. April, da man
wußte, daß die Extremisten die Gelegenheit benützen
würden, um für Farinacct Propaganda zu machen. In
der Tat überklebten sie in der Nacht die Mauern mit
Aufrufen, in denen es hieß: Hoch Farinacci, wir wollet:
die Partei vorchristlichen. Nieder mit der jüdischen
Kamorra.  Im Rosetti-Theaier kam es während der
Festrede zum ersten Zwischenfall, der Ursache der späte¬
ren Ausschreitungen werden sollte. Ein Faschist aus der
Galerie rief mitten in die Rede hinein:

„Nieder mit Frankreich!"
Er wurde verhaft  ei . Als die Versammlung zu

Ende war, verhafteten die Polizeiagenten zwei andere
Faschisten, die sich ganz unbändig gebärdet haben. Bor
dem Theater kam es zum erstell Z tt samme  nst o tz
zwischen Farinaeciancru und Mussolini-
anern.  Die Farinaccianer , einige hundert Manu stark,
zogen im Sturmschritt zrrm Einheitsplatz, nm vor der
Statthalterei wegen der Verhaftung ihrer Kameraden zu
protestieren. Eine Abordnung begab sich zum Statthalter,
um die Freilassung  durchzn setzen, kehrten aber un¬
verrichteter Dinge zurück. Darüber gerieten die Farinac¬
cianer noch mehr in Zorn und die Demonstration am
Einheitsplatz drohte gefährliche Formen anzunehmen.
Bor dem Cafe Spccchi überfielen Faschisten  eine Ab¬
teilung Carabinieri.  Das Publikum batte schleu¬
nigst die Flucht ergriffen, während die Faschisten sich der
Tassen und Teller als Wurfgeschosse bedienten. Die Cara-
binieri zogen sich in die Präfektur zurück In diesem
Augenblick kam vom Hotel „Savoy" quer über den Platz
der außerordentliche Kommissär für Triest, Abg. Ricci.
Er stellte die Demonstranten zur Rede. Diese schlossen
sich in drohender Haltung  ilm Hst, wobei sie fol¬

gende höhnische Worte an ihn richteten: „Wer hat Sie ge¬
rufen, Herr Abgeordneter? Wer braucht Sie? Schauen
S i e, daß Sie f o r t ko m m e n !"

In diesem Tumult griff Professor Masi,  einer der
Führer der Trtester Farinaccianer , ein. Er erinnerte
seine Kameraden, daß Mussolini selbst eö gewesen sei, der
Ricci nach Triest zur Neuorganisation des Fafchto be- !
fohlen habe. Seilte Ansprache schloß Plast mit einem Hock)- !
ruf auf Ricci. Die Fafchtsteumenge antwortete mit ;
Pfiffen.

Da mit den undisziplinierten Faschisten nichts anzu- ;
fangen war, entfernte sich Ricci, wobei Polizeikommissäre i
ihm zur Seite sprangen. Die Extremisten verfolgten und
v e r h ö h n t en ihn. Ricci aber, der die Geduld verloren -
hatte, packte einen der Faschisten, der ihm zu nabe ge- i
kommen war, ander Kehle.  Die Faschisten stürzten
sich ans ihn und

verprügelten den Gesandten des Duce.
Polizeikommissärekonnten ihn schließlich ans dem i

Knäuel heraus retten. Ricci kehrte blutend  zum
Horel Savoy zurück. Tie Polizei nahm mehrere hirnderi
Verhaftungen vor. Die Zahl der Verletzten ist unbekannt.
Den ganzen Tag dauerte die Spannung . Ricci  ist nach  i
Rom  znrnckgekehrt, um mit Mussolini  Rücksprache
über die bedenkliche Situation in den Grenzprovinzen
zu pflegen. Er ist über die Disziplinlosigkeit der Faschi¬
sten erstannt. da sie sich wie herrenlose Landsknechte ge¬
bärdet hätten. Das sei das Resultat der extremistischen
Propaganda.

Aufnahmssperre für - re faschistische Partei.
KB. Rom, 24. April. In der gestrigen Sitzung der

faschistischen Parteileitung wurden nach einem Bericht
über die inneren Parteizustände in U di n e und Tri e st
für Frialll und das Gebiet von Triest außerordentliche
Kommissäre  eingesetzt. Die Einschreibungen in die
Partei wltvden für das heurige Fahr endgültig ge¬
sperrt.

Ae Stele Bet Ai« im SontBiiM.
Angebliche italienische Erfolge.

.KB. Rom, 24. April. Wie die „Agenei Ttesant" mitteilt, '
schreiten im nördlichen Somali -Land die militärischen ;
Operationen fort, um N o g a l, wo sich die AufständischenI
gesammelt hatten, ganz zu p a z i f i z i e r eu. Am :
19. d. M. haben die italienischen Truppen noch einem -
kurzen Treffen mit den Rebellen Illigh  besetzt. Die
militärischen Operationen wurden vom italienischen '
Kriegsschiff „Campagna " unterstützt, das Nabba
beschoß. Die Verluste  der Italiener sind gering, die der
Aufständischen bedeutend.

Die Operationen werden nun in das Innere des Nogal-
Landes vis gegen die a b e ssy n i sche Grenze  und
gegen Englisch-Somalt vorgetragen. Auch von Dja -
rabub  aus wurde eine militärische Operation gegen ;
Gebe! unternommen, wo die Senussi in einem Bajonett - !
kamps geworfen wurden. Tie ' Aufständischen ließen auf '■>
der Flucht zahlreiche  Tote zurück. Es wurden Pferde,
Kamele und Gewehre erbeutet. Bei Vraasa  fand ein
zweites Treffen statt, in dem die Aufständischen abermals
besiegt wurden. Die italienischen Verluste betragen hier
einen Unteroffizier und fünf Eiltgeboreucn-Soldateu an
Toten, die der Aufständischen werden auf 150 Mann,
darunter mehrere Senussi-Offiziere und Stammeshäupt¬
linge geschätzt. Ans der Verfolgung wurden 1500 Stück
Vieh erbeutet.

Italien und die Türkei.
Eine Demarche des türkischen Botschafters bei Mnssolini.

TU. Rom, 26. April. Ter türkische Botschafter in Ro m
hat einen offiziellen Schritt bei Mussolini  uitternom-

Telephonflörung.
Seit Sonntag früh ist die t e l ep h o u i schc V e r b i n - i

düng  mit Wien gänzlich unterbrochen. Auch über Salz - !
bürg ist Wien nicht erreichbar. Ein Stur  m soll außer- j
halb Tirols an einigen Stellen schwere Störungen
verursacht haben.

London, 24. April. Die bekannte englische Wochenschrift
„New Statesmau " veröffentlicht einen vielbeachteten Ar¬
tikel, worin das Mussolini - System  als eine Be¬
drohung des Weltfriedens  bezeichnet und dieie
Ansicht folgenderntaßcn begründet wird:

„Mussolini braucht einen Krieg, um seine eigene Stel¬
lung zu behaupten. Die ganze Geschichte beweist, daß
Diktatoren Krieg brauchen oder daß ihre Völker sie
satt bekommen. Und man braucht nicht zu bezwei¬
feln, daß Mussolini diese Notwendigkeit durchaus be¬
greift. In beinahe jeder seiner Reden hat er in letzter Zeit
direkt oder indirekt darauf Bezug genommen, daß es nötig
sei, das italienische„Reich" zu erweitern. Aber wie kann
es erweitert werden anders als durch Krieg? Und wo soll
es erweitert werden?"

Das Blatt meint, Kleina sie»  sei das einzige Ge¬
biet, wo er ans eine Ausdehnung des italienischen Reiches
hoffen könnte. Hier werde er wahrscheinlich seinen .Krieg
haben — wenn man es ihm erlaube. Das Blatt fährt fort:

„Wir haben ernsten Grund  zu dem Glauben, daß
Mussolini einen Plan dieser Art  im Kopf hat, und
die Katastrophe eines neuen türkisch-italienischen .Krieges
kann nur durch Oeffentlichkett abgewandt werden. Tie
britische Regierung  hat natürlich die M acht , je¬
den solchen Plan zu verbieten,'  denn die britische
Flotte  könnte mit oder ohne die sichere Hilfe der griechi¬
schen die Verbindungslinien zwischen Italien und Kleiu-
asien leicht zerstören. C's wäre aber doch gut, wenn die
britische Auffassung in dieser Sache bei der ersten paffen¬
den Gelegenheit ganz klar gemacht würde, meint die Ge¬
fahr abgewandt werden soll."

Ae» Uten Bes Mittel.
Andauernder Rückgang der italienische« Ausfuhr.

KB. Rom. 24. April. Die „Agenzia di Roma" veröffent¬
licht eine Statistik,  nach der im Monat Februar die
italienische Einfrr .hr nach Deutschland  wie¬
derum z n r ü ckg eg a u g e n sei. Die genannte Agentur
behauptet, daß in den zwei ersten Monaten dieses Jahres
die Eiufnhr Italiens nach Deutschland gegenüber der
Ansfnhr aus Deutschland nm 100 Millionen Lire
in jedem Monat im Rückstände sei.

Sie teinlBemuftiUWe teofitüm Im fielen-
nusW.

Wüste Lä'rmszenen.
Wien, 24. April. Heute vormittags wurde der M i e -

teuaus schuß  zu einer Sitzuna einberufen, in der die
gestern nachmittags begonnene Debatte über die Ver¬
teilung  der R e f c r a t e fortgesetzt werden sollte. Bor
dem Zusammentritt der Sitzung Hielten die christlich-
sozialen  Mitglieder des Ausschusses, eine S o n d er¬
be ra tun g ab, in der der Obmann des Ausschusses,
Dr . Kienböck,  mitieilte , daß er die Absicht habe, noch
heute den Referenten des Ausschusses wählen zu lassest.

Um halb 11 Uhr erüffnete Dr . Kienböck  die Sitzung
des Ausschusses und teilte mit, daß ans Grund der Ge¬
schäftsordnung des Nationalrates  die Re¬
ferenten ans schriftlichem Wege vor E i n g a n g in die
Tagesordnung zu wählen  seien.

Diese Mitteilung verursachte ungeheure E n t -
r üst ung bei den Sozialdemokraten,  die in er¬
regten Zurufen Dr . Kienböck  oorwarfen , daß er die
Geschäftsordnung breche.  Die Sozialdemokraten spran¬
gen von ihren Sitzen auf, umringten Dr . Kienböck und
verhinderten ihn mit lauten Zurufen am Sprecheu. Hie¬
bet bedienten sie sich auch der S ess e l und aller G c g cn-
stände»  die auf dem Tische lagen.

Der sozialdemokratische Absteordnetc Brettschnei¬
der  eilte in den Klub der Sozialdemokraten
und holte noch einige Kollegen zu Hilfe.  Fm nächsten
Momente stürzte der sozialdemokratische Landeshanp:
mann Sever  in den Klub und nach kurzer Zeit erschien
er mit anderen Sozialdemokraten miedernm im Aus-
schutzztmmer und brachte aus dem sozialdemokratischen
Arsenale sechs Katschen , darunter auch eine große
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Ostsrratsche mit. auf denen die Sozialdemokraten einen i
furchtbaren Lärm  machten. Nachdem die Ratschen !
in die Hände der Sozialdemokraten gelangt waren, mar !
der Lärm  derart groß, daß man am Gange  nur mehr
einzelne Worte, und auch diese nur schwer vernehmen
konnte. Die Sozialdemokraten schleuderten alles  was
auf den T i sche n des Ausschußzimmerslag. zu Boden,
auch öle Aschenschalen, die am Boden zerschellte  n.

Ein Splitter -rang hiebei demAbg. Hampl in das Ge¬
sicht, der eine leichte Ritzwunde davoutrug. Auch die
Glocken , die Akten , die Bücher,  alles wurde von
Ken Sozialdemokraten unter stürmischen Protestrufen
gegen Dr. Kienböck zu Boden geschleudert. Die Sozial¬
demokraten schrien: „Wir lassen das nicht zu, so wird nicht
verhandelt! Da gibt es keine Ausschutzsitzung und auch
kein Parlament mehr !"

Abg. Dr. Deutsch  riß die Fenster des Ansschutzzim-
mers auf, so daß man das furchtbare Tohuwabohu in der
Retchsrats  st ratze  hörte , wo sich alsbald eine große
Menschenmenge ansammelte, die nicht wußte, was im
Parlamente vorgehe. Dr . Deutsch schrie vom Fenster auf
die Straße  zu den Leuten herab: „Diese Bergewalti-
gung soll die Bevölkerung Wiens vernehmen!" Tatsäch¬
lich erschienen in den Fenstern der gegenüberliegenden
Häuser zahlreiche Köpfe und bald sammelte sich in der
Reichsratstratze eine immer größere Menge an. Dies ver-
anlatzte die Polizei, einen Kordon um das Parlament zu
ziehen.

Dr. Kienböck  versuchte vergebens, sich Gehör zu ver¬
schaffen. Die Sozialdemokraten steigerten immer mehr
den Lärm . Plötzlich bemerkten die Sozialdemokraten, daß
an alle Abgeordnete S t i m m Zettel  ausgeteilt werden
und daß die christlichsozialen und großdeutschen Mitglieder
des Ausschusses die au so : füllten Stimmzettel
dem Obmann  übergaben . Darauf begann der Lä r m
der Sozialdemokraten v on neue  m und man befürchtete,
daß es zu Tätlichkeiten  kommen könnte. Als für
einen Moment Ruhe  eintrat , enunzierte der Obmann
Dr . Kienböck,  daß der
Abgeordnete Schönsteiuer mit 18 Stimmen zu« Referenten

für das Mietengesetz gewährt
worden fei. Die Sozialdemokraten schrien Dr . Kienböck
zu: „Sie sind ärger  wie der A b r a h a m o w i tz!"

Plötzlich erhob sich Dr . Kienböck  zum Zeichen, daß
er die S i tzu n g s chl i e tze. Er ging zur Türe und in
diesem Momente sprang der Abgeordnete Dr . Zentner
aus ihn zu und hielt ihn am Rockärmelse  st. Als das
die Christlichfozialen merkten, sprangen sie aus L e u t n e r
zu und rissen Dr. Kienböck von ihm los. Sie stellten sich
vor ihm auf und sicherten auf diese Weise Dr . Kienböck
den Abgang.

Inzwischen währte der Lärm fort  und erst als alle
Christlichfozialen und Großdeutschen den Saal ver¬
lassen  hatten , entfernten sich auch die Sozialdemo¬
kraten.

Frnanzmmifier KoKmann über Skerrerfragen.
Wie«, 25. April. Fn einer Versammlung des Gewerbe¬

bundes Landstraße führte Bundesfinanzrnimster Koll-
mann  u . a. ans : Die Jahre nach dem Kriege haben nicht
nur auf dem Gebiete des Geldwesens, sondern auch in
unserm Steuerwesen eine arge Zerrüttung gebracht. Als
ich mein Amt übernahm, war es meine erste Sorge, dahin
zu trachten, daß hier einmal Ordnung Eintritt. Die Rück¬
stände sind bei allen Steueradministrationen soweit auf¬
gearbeitet, daß wir mit Ende dieses Monats mit Ans-
nahme einzelner Fälle, deren Bearbeitung außerordent-
lich schwierig ist, keine Rückstände  mehr haben wer¬
den. Zu Beginn des Monates Juni und Juli wird be¬
reits mit der Hinausgabe der Borschreibungcn für das
heurige Jahr begonnen werden. Die Steuerträger wol¬
len nun die Fassion so legen, daß sie nicht Ursache zu
schwerer Besorgnis beim Beamten gibt. Das Verhältnis
zwischen Steuerträger und Borschreiber  soll
nicht das Verhältnis der Feindschaft, sondern des geschäft¬
lichen Verkehres werden. Ter weitaus überwiegende
Teil der Beamten, die die schwierige Aufgabe der Steuer-
vorschreibung haben, ist guten Willens und bereit, alles
zu tun und der Wahrheit nahezukommen. Durch eine
maßlose Heranziehung des einzelnen konnte man den
Bund nicht retten, und dieses System will ich unmöglich
machen. Ich werde Ihnen keine Steuern Nachlassen, aber
ich werde dafür sorgen, daß jede Schikane und Behelli¬
gung durch ungerechte Vorschreibungenvermieden wird.
Auf dem Gebiete der Warennmsatzsteuer, der Personal¬
einkommensteuer und der Erwerbsteuer sind wir schon
zur größten Einfachheit zurückgelehrt.

Seit 30 oder 40 Jahren wird immer wieder behauptet,
der Gewerbestand müsse zugrunde gehen. Wie unrichtig
diese Behauptung ist, hat uns wieder die Nachkriegszeit
erwiesen. Wenn man sieht, wie das System der gemein-
wirtschaftlichen Anstalten niedergebrochen ist, so mutz man
sagen, daß der Gewerbestand seine Existenzberechtigung
voll bewiesen hat. Wir müssen auch für eine gute Schulung
unseres Nachwuchses sorgen. Tie Flucht aus dem Ge-
werbestand halte ich für schlecht. Wenn mir gesagt wird
„Der Psaidler aus Baden ", so geniert mich das
gar nicht. Ich bin der Psaidler aus Baden, macht es mir
nach, vom Psaidler aus Baden zum Finanzminister . (Leb¬
hafter Beifall.)

Was die Frage der A l t e r s - und Invaliditäts-
Versicherung  anlaugt , so sind wir Freunde dieser Ver¬
sicherung der Arbeiter, wir stehen aber auf dem Stand¬
punkt, daß genau dieselbe Sache auch für die S e lb st än --
Ligen  gemacht werden mutz. Bei der Beratung dieses
Gesetzes werden wir dafür sorgen, daß beides gemacht
wird. Ich werde nie vergessen, daß ich dem Stande der Ge¬
werbetreibenden angehöre und daß ich die Verpflichtung
habe, alles aufzubieten, um Fehler, Schäden und Mängel,
so weit es geht, zu beseitigen.

Paneuropäische Union.
Gründung eines österreichische« Komitees.

Die Paneuropäische Union wurde bekanntlich im
Oktober 1923 von R. N. Couöcnhove - Kalergi  ge¬
gründet. Ihr Ziel ist die föderative Einigung Europas
auf der Grundlage des Friedens , der Gleichberechtigung
Mi öer ZollMpst . M M die Organisation der Mn«

enrovabewegung, die jenseits von aller Parteipolttik,
alle Europäer zusammenfafsenwill, die von der Not¬
wendigkeit eines vereinigten Europa überzeugt sind. Die
Paneuropäische Union ist nach Staaten gegliedert. Bor
einigen Tagen hat sich in Wien  das Komitee der „P a n-
europäischen Union Oesterreich"  konstituiert,
dessen Vorsitz der ehemalige Bundeskanzler Dr . Ignaz
Seipel  übernonmren hat. Das Komitee versendet nun
einen Aufruf, der das österreichische Volk zum Anschluß
an die Paneuropa -Bewegung auffordert. Der Aufrui
trägt u. a. folgende Unterschriften: Dr . Ignaz Seipel,
Dr . Walter B r e i s ky, Dr. Carl B r o ckha u se n, R. N.
Cond e n Hov e- Kal ergi,  Marianne Harnisch.
Julius Meinl,  Dr . Josef Redlich,  Dr . Hans
Schober,  Dr . Alexander S p i tzm ü l l e r, Dr . Alfred
Verdroß  ufw.

Beitrittsanmeldungen zur Paneuropäischen Union
sind zu richten an : PaneuropäischeUnion, Wien, Hofburg.

Ar MMR Verl« bUH
Veröffentlich««- am Dienstag.

Berlr «. 24, April. Nach der heutigen Kabinettssitzung
wurde der deutsch - russische Vertrag  vom
sowjetrussischen Botschafter Krestinsky  und ReichS-
antzenminister Dr . S t r e se m a n n paraphiert. Nach per-
traulichen Mitteilungen legt man dem Notenwechsel, der
in Verbindung mit dem Vertrag zwischen Moskau und
Berlin ausgetanscht wird, zumindest eine gleich große
Bedeutung bei wie dem offiziellen Bertmg selbst.

Zu der erfolgten Unterzeichnung wird noch bekannt, daß
nach dem einmütigen Beschluß des Kabinetts Reichs¬
präsident Hindenburg  den Autzenunnister ermächtigt
hat, den Vertrag zu fertigen. Die Veröffentlichung
des Vertrages soll am Die n s i a g erfolgen. Der Text
umfaßt 6H  Schreibmaschinenseiten und umschließt einen
in Protokollform gefaßten ausführlichen Anhang über die
Fragen , die mit dem Inhalt des Vertrages im Zusam¬
menhang stehen. Beide Parteien beabsichtigen auch der:
Abschluß eines S H ie d s v e rtr ageS.

Zu dem Vertragsabschluß bemerkt die „Germania":
Eine neue Orientierung  der deutschen Außenpolitik
bedeutet der Bertmg nicht , denn an der Konttnuität der
deutschen Polttik darf unter keinen Umstünden gerüttell
werden. Die L o ca r n o p o l i t i k hat nicht nur die seit¬
liche Priorität , sie ist auch schlechthin das wichtigste
Stück unserer Außenpolitik  und mutz es
bleiben.

Indien in Aufruhr.
Ter Poltzerchef»s« Kalkutta getötet.

AllahaSaS, 24. April. Die Unruhen in Kalkutta haben
sich gefährlich gesteigert. Die Menge griff die Polizei-
kaserne an und tötete  den Pollzeichef.

Während der Zusammenstöße wurden weitere 13 Per¬
sonen getötet und 85 verwnndet.  Während SeS
ganzen Tages kam es an verschiedenen Stellen der Stadt
zu StratzentäMpsen.

Die Lage ist äußerst bedrohlich,  da sich die Unruhen
über ganz  N o r di n d i en a u s b r e i t e n. Man be¬
fürchtet, daß sie das Vorspiel eines großen Anf-
sta n de s sind. Bon der Regierung werden drakonische
Maßnahmen, Truppenkonsentrationen und Verhängung
des Stau - rechtes verlangt.

Die Erbitterung zwischen Hindus und Mohammedanern
wächst immer mehr. G h a n d i s jahrelange E i u i -
gungsbemühungen  scheinen vergeblich  gewesen
zu sein. In den Straßen von Delhi verbreiten beide Par¬
teien Flugblätter mit der offenen Aufforderung
zu Gewalttätigkeiten . In Kalkutta hat der
Geschäftsverkehr  vollständig auf ge hört:  auch
in den übrigen Städten schließen die Kausleute die Läden.

laQCineuiQkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 26. April . Das Wetter steht fett Freitag-
Samstag mtter Köhneinsluß. Samstag und Sonntag
war es vorwiegend heiter und warm, aber sehr würdig.
In der Nacht auf Sonntag regnete es. In den Bergen,
insbesondere im Serlesgebiet, stürmte es gestern auch
tagsüber stark: zeitweise war sogar ein hesllges Schnee¬
treiben. Heute früh war es zum Teil bewölkt und noch
föhnig. — München  meldet unbeständiges Wetter bei
Fühl!druck: in Südtirol  ist starker Föhn.

Der Föhn in Innsbruck.
Sturmschäden und Hochnmsser.

In Innsbruck und in der weiteren Umgebung der
Stadt war seit -Samstag der Föhnwind stark zu verspüren.
Besondere Stärke, ja zeitweise Sturmcharakter, erreichte
der Wind am Sonntag nachmittags: sowohl im Tale als
auch auf der Höhe blies der Südwind recht kräftig und
mancher Baum fiel dem Angriffe zum Opfer. Auch sonst
richtete der Wind an Objekten diversen Schaden cm. Aber
auch der in der vorigen Woche gefallene Neuschnee
schwand rapid unter dem heißen Hauch des Föhns und die
Berge sind wieder so ausgeapert, wie zur Zeit der schönen
warmen Tage um die Mitte des Monates.

Tie rasche Schnee schmelze und im Gebirge zahlreich
niedergehende Lawinen haben ein Ansteigen  des Inns
und seiner Zuflüsse zur Folge. Ter Inn stieg im Laufe
des gestrigen Tages um mehr Äs 20 Zentimeter und das
Wasser ist weiter im Steigen. Auch alle Wildbäche haben
Hochwasser und sind zum Ter! weit über ihr normales
Bett ausgetreten. Bei Kematen und Unterperfuß
stehen die meisten Wiesen unter Wasser.

Die Tslephoustörmrgen.
Aber auch aus anderen Teilen Tirols werden Sturm

und .Sturmschäden gemeldet- doch fehlen darüber noch Etu-
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zelheiten. Arg gewütet hat der Sturm in den Tele¬
phon  pe r b i n üu n g en. Die in Tirol verursachten
Schäden am Telephonnetz konnten zwar rasch behoben
werden, so daß nach den uns zugekommenen Mditteilungen
der Telephonverkehr im Lande funktioniert. Eine größere
Störung besteht bei den Verbindungen mit Wien, u. zw.
liegt die Störung ans bayerischem  Boden zwischen
Loser und Reichend all.  An ihrer Behebung wird
gearbeitet. Mit München, wo gestern gleichfalls ein
Sturmwind blies, besteht gute telephonische Verbindung.

MmK» in Wen.
Häuser bsschädrgt, Schiffe gesunken, Todesopfer.

KG. Rsm, 24. April. Heute herrschte in Rom den ganzen
Tag über ein heißer WirSelsturm,  der an Gebäu¬
den und Gärten zahlreiche Schäden anrichiete. An mehre¬
ren Stellen brach Feuer  ans . Am Pi nc to wurde ein
alter Mann von einem stürzenden Baum getötet. Infolge
der Regengüsse  im Oberlauf des Tiber und der
S chn ee schm c l ze im Gebirge hat der Tiber heute nachts
eine bedrohliche Höhe  erreicht und stieg tagsüber bis
auf 1.7 Meter über den Nornra-lstand. Gegen Abend zeigte
das Hochwasser eine Tendenz zu fallen.

Das Sturmwetter dauerte den Sonntag au der Westküste
Italiens fort, dem abends heftige Gewitter  folgten.
In Rom forderte das Unwetter ein zweites Todes-
opfe  r. Außer dem aus dem Pineto von einem Baum er¬
schlagenen Gärtner wurde aus dem Monte Verde  ein
elfjähriger Junge dusch-den Wind von einem Karren zu
Boden geworfen, wo er mit zertrümmertem Schädel tot
liegen blieb. Biele Häuser  w -ur de n abge d eckt, die
Kuppel  der vatikanischen Sternwarte beschä¬
digt  und auch sonst vielerlei Schaden angerichtet.

In Neapel  wurde eine mit zirka 1000 Zementsäcken
beladene Barke vom Sturme versenkt . In Genua
wurde gestern abends der Ozeandampfer „Julius
Cäsar", als er von vier Remorqueuren in den Hasen ge¬
führt wurde, vom Sturm ersaßt und ein Seil zerrissen, so
daß er auftief. Er konnte erst Heute früh eingebracht wer¬
den. Der Passagiere hatte sich eine Panik bemächtigt. Das
Schiff wurde nicht beschädigt.

*

Rur Italiener dürfen m Italien öffentlich
geehrt Werden.

KB. Rom, 25. April. „Popolo d'Jtalia " kündigt an, daß
im nächsten Ministcrrat der Minister des Inneren ein
Gesetz einbrtngen werde, nach dem öffentliche Plätze und
Straßen nur nach Italienern  oder Fremden be¬
nannt werden dürfen, die mindestens zehn Jahre tot sind,
ebenso daß auch nur Denkmäler für solche errichtet werden
dürfen. Ausgenommen sind Mitglieder der königlichen
Familie und besonders verdienstvolle Staatsmänner . Die
diesem Gesetz zmviderlaufcnöen Benennungen und Denk¬
mäler sind binnen sechs Monaten zu entfernen.

GrnndstemregnnF für das Denkmal des HeiKge«
. vFranz  von Assisi.

KB. Ro« , 24. April. Heute fand in Mailand die Grund¬
steinlegung für das Denkmal des heiligen Franz von
A ss i s i statt, der Mussolini und der Kardinal von Mai¬
land Tosi  beiwohnten

Bmrte Mütze« — Re Ursache einer Sttideulenr
demonstratto« i« Rom.

KB. Rom, 24. April. In Rom kam es zu kleinen Stu-
dentendemonstratiotten,  weil die UniversitätS-
studenten nicht dulden wollten, daß die Mittelschüler sich
gleichfalls bunter  M ü tze n bedienen. Der römische
Universitäts-Faschio hat an das schwarze Brett der Uni¬
versität die Aufforderung anschlagen lassen, daß jede De¬
monstration zu unterbleibeil hätte, weil der Unterrichts-
Minister den Mittelschülern das Tragen der bunten
Mützen untersagt  hätte.

Die Krönung des neue« Schah von Persien
TU. Teheran, 26. April. Gestern wurde der neue Schaß

von Persien, Riza Khan,  mit großer Prachtentsaltnng
gekrönt. *

* Gegen die ZLvdholzoertenerer. Wie schon berichtet,
hat der Zusammenschluß der einzelnen Zündholzsabriken
Oesterreichs zu einem eirrzigen großen Zündholzkartell
die Verteuerung der Zündhölzchen von 3 aus 5 Groschen
zur Folge gehabt. Da diese Verteuerung unbegrün¬
det  schien, hat die Wirtschaftspolizeieine Ueberprüsung
der Berechnungen der Zündholzsabriken eingeleitet. Wie
das „N. W. Tgbl." erfährt, sind bei der Wirtschaftspolizei
zahlreiche Strafanzeigen gegen einzelne Zündholzsabriken,
narneirtlich gegeir die „S o l o"-A.-G. wegen Preis¬
treiberei  eingelausem Die Wirtschaftspolizeiwird die
Angelegenheit überprüfen und gegebenenfalls die Ange¬
legenheit dem Gerichte übergeben. Wie verlautet, plaur
übrigens die Wiener Finanzbehörde, einen Teil der
Preisdiffereirz in der Form einer Steuererhöhung in An¬
spruch zu nehmen.

* Das MiLitärkurhaus in .Hosgastein. Tie Markt¬
gemeinde Hofgastein hat, wie von dort gemeldet wird,
vom Heeresärar das neue Militärkurhaus in Hofgastein
um 250.000 8 käuflich erworben.

* Die Elektrifizierung Oesterreichs. In dem letzten Hest der „lltiit-
teilungen der Oesterrei6)ijchcii Attionalbant " finden sich über den
Bau von Großwasserkroitanlagsn in Oesterreich Zusammenstellungen,
die einem kürzlich erschienenen Werk über „Die Elektrifizierung
Oesterreichs" entnommen sind. Danach weisen die ausbauwurdigen
lIroßwasierkrästc (mit mindestens tM0 Pfordekrüfton Jahresmittel¬
leistung) 1,668.000 Pferdekrästc auf, von denen bis 1920 172.300
Pferdeträsie ausgebaut waren . In den Jahren 1921 bis 1924 wurden
68 Großwasierkrastanlagen mit 214.300 Pferdekräften in Angriff ge¬
nommen, das sind 13 Prozent der vorhandenen ausbauwürdigen
Großwasserkräfte. Die Gesamtjahreslcistung der bis dahin aus-
gebauten, bezw. schon in Angriff genommenen Gratzwasserkraft-
anlaaen beträgt daher 386.600 Pserdekräfte. Was den gegen¬
wärtigen Stand des Baues von Großwasserkraftanlagen in den
letzten vier Jahren anlangi , so betrug Ende des vorigen Jahres die
Zahl der betriebsreifen Anlagen 37 mit einer Jahresmittcllcistung
von 106.300 Pferdekräften. Die Zahl der Ende 1024 in Bau
bosindlichen Werke belief sich aus 31 mit einer Jnhresmittelleistung
von 109.000 Pferdekräften.

I"-—•" *- •mmv.' .m
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* Ei » Lwput -Klnvier , einen Flügel im Gewichte von
n-ur 33 Kilogramm » stellte der Klaviermacher I . No¬
votny  in Braunau am Inn her. Das Ding mißt
92 Zentimeter in Ser Länge, 78 Zentimeter in der Breite
und 18 Zentimeter in Ser Höhe. Der Flügel ist im Tone
einem Pianino gleich. Das Instrument kommt auf un¬gefähr SSO 8.

bei ein« preußischen Offiziereversammlung . Ber-
I r n, 24. April . In einer Versammlung deutschnationaler Offiziere
«am es zu großen Krawallszenen . Der General der Infanterie

Franc - ls sprach über Hindenburg.  Hiebei unterließ er
eme Erivähnung L u d e n d o r f f s. Es kram zu einem Zusammen¬
stoß mit den anwesenden Mitgliedern der Völkischen Offiziers-
^ .̂ oigung, die dem General Francois zuriefen : „Geschichts-
falscher, Theatergeneral !" Ruhe trat erst ein, als die völ¬
kischen Offiziere aus dem Saale gedrängt wurden.

-r- Skelett - und Waffe« fmrbe aus der Eiszeit i« Deutsch-
lau - . Berlin,  22 . April . Arbeiter hatten auf Sem Ge-
länSe Ses ehemaligen Rittergutes Britz vor einigen Ta¬
gen Skelette uns Waffen gefunden , von denen anfangs an¬
genommen wurde , daß sie von russischen Soldaten des
Freiheitskrieges von 1813 stammten . Heute vormittags
suchte nun Ser Leiter des märkischen Museums die Fund¬
stelle auf .^ Er kam zu dem Ergebnis , Saß Sie Skelette und
Waffenreste aus der jüngeren Eiszeit  stammen.
Es wird damit gerechnet, daß auf dem Gelände noch
weitere Funde gemacht werden können.

* Ständige Einquartierung in Karlsbad. Prag,  24 . April . In
der Mittwochsitzung dos Karlsbader Stadtrates teilte der Vürger-
meister mit, daß der Stadtgemeinde aufgetragen wurde, innerhalb
24 Stunden Räumlichkeiten für eine dauernde Bequartierung für
130 Soldaten , vier Offiziere, sieben Pferde ufw. zur Verfügung zu
stellen. Gegen die Absicht der Regierung, den Weltkurort Karlsbad
oder feine nächste Umgebung mit einer ständigen Garnison zu
belegen, beschloß die Stadtgemeinde Karlsbad, nachdrücklichEin¬
spruch  zu erheben, da eine solche Einquartierung den kurörtlichen
Interessen aus das schärfste widerstreitet. Das hauptsächlichste
Erfordernis eines Kurortes ist Ruhe, während jede Garnison durch
das Durchmaschieren von Truppenkörpern, die Abhaltung von
Schießübungen und anderen Uebnngcn diese Ruhe beeinträchtigen
würde. Cs wurde auch die Absendung eines Protesttele-
g r a m m s an den Präsidenten der Republik beschlossen.

* Lin Theaierskandal In Paris . Paris,  24 . April. Skt der
Comsdis Franeaifs gab es gestern abends bei der Aufführung der
Konwdie „C o r c a s j e" ebnen großen Theaterska-irda!. Die Haupt¬
figur des Stückes ist ein französischerGeneral, der als eine Art
Zuhälter seiner Frau geschildert wird. Die bisherigen wenigen
Vorstellungen des Stückes waren ruhig verlaufen, gestern jedoch
fcuck die erste Abonnemeirtsvvrstellung statt. Zu Beginn des zwei¬
ten Aktes wurde der Tumult unter den Zuschauern ungeheuer.
Man pfiff, schrie, tobte, verlangte Schluß der Vorstellung, brachte
Hochs auf die Armee aus . Endlich trat der Hauptdarsteller, Fe-
ra ud y,. an die Rampe und erklärte, er stamme selbst aus einer
Dffijiersfamilfe und könne in dem Stück nichts Bsbsrdigsndesfür di«
Armes finden, sonst würde er es abgelshnt hcken, die Hauptrolle
S» übernehmen. Nach dieser Erklärung konnte di« Vorstellung,
wenn auch unter Protestz so doch zu Ende geführt werden.

Buu - k'spräfröeuj Hämisch mir HauLelsrmuister Doktor
Schürff in Tirol . Am 9. Mai morden in Innsbruck an¬
läßlich der JakresHamüversamrnlung des Verbandes der
Industriellen Tirols Bundespräsident Dr . Hain : sch,
Handelsminister Dr . Schürfs  und der Ackerbammnister
T h a l e r in Innsbruck eintreffen . Jur Rahmen der Ver¬
anstaltungen aitläßlich der Hauptversammlung unter¬
nimmt 5er Jndnstriellenveröaud mit seinen Gästen eine
Besichtigung  der Bauten des A che n s e e w e r ke s,
wobei gleichzeitig die Feier des Stvllendurchschlages be¬
gangen wird . Bor seiner Ankunft in Innsbruck wird
Bundespräsident Harnisch mehrere Städte und Märkte im
Unterland besuchen. Geplärrt ist ein Besuch der Stadt
Kufstein,  des Dorfes T h i e r se e, des Schlusses Tratz --
b e r g und ' einer Biehschau in M ü n st e r.

Empfaug beim Landes starrrstMann. Am Dienstag , den
27. April entfällt der übliche Empfang beim Landes¬
hauptmann im Landhause.

Neuer Rechtsanwalt . Zufolge Beschlusses des Aus¬
schusses der Rechtsanwaltkammer in Innsbruck wurde
Dr . Guido R e d i n g e r als Rechtsanwalt mit dein Wohn¬
sitze in Innsbruck in die Liste der Rechisamvaltskammer
eingetragen . Dr . Re dinge r hat die Kanzlei des Dr . Jo¬
hann Peer  in der Wilhelm -Greil -Stratze übernommen.

Der Zuschlag zu den ArbeitsloseuversichermrgsSeitrS-
geu. Das Bunöesministerium für soziale Verwaltung
hat dem Beschlüsse der industriellen Bezirkskommission
Innsbruck,  wonach zur Bestreitung des Aufwandes
für Beihilfen an Arbeitslose in Tirol von zwei Gro¬
schen  wöchentlich eiiizustebeu sind, mit der Maßgabe die
Genehmigung erteilt , daß die Zuschläge bei monatsweiser
Einhebung zehn Groschen  zu betragen haben.

Goldene Hochzeit. Am 24. ö. M . feierten in I nns-
b r u ck der Oberförster Richard H i p p m a n n ans -Schwaz
mit seiner Gemahlin Wilhelmine das Fest der goldenen
Hochzeit im Kreise ihrer Kinder und Enkel.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Maria
Ostermünchner,  geb . Bazzanella , 79 Jahre alt , und
August Steinwandter,  Monteur , 44 Jahre alt. —
In Schwaz starb Sabina Köhler,  64 Jahre alt , und
Maria Riehl,  Gutsbesitzerin am Birkanger , 63 Jahre
alt, plötzlich an Schlaganfall . — In Dornbirn  starb
die Witwe Maria Anna Küps,  geb . Thnrnüer ; in
Hard  der Grotzkaufmann und ehemalige Gemeinderat
Josef Haltmeyer  im Alter von 60 Jahren : in
Bozen  die 30jährige Schneidermeistersgattin Doloratta
Pettorosso,  geb . Barbattv ; in Meran (Untermais)
Ludwig Jungegg  er, ' in Inn tchen der Gemeinde-,
Spital - und Balhnarzt Dr . Friedrich Brunner  im
61. Lebensjahre : in Brun  eck Frl . Lina Jrschara,
16 Jahre alt , und in St . Btgil  im Ennebergtal Georg
Seyr,  93 Jahre alt , der älteste Mann der Gegend. —
In Salzburg  verschieden der 67jährige Kaufmann
Rudolf R e i s chl und die 73jährige Bürgerschuldirektors-
witwe Karoline Sch lein . — In Bi schoss Hofen
starb der Gemeinde - und Bahnarzt Meöizinalrat
Dr . August Heinrich,  Alter Herr des Grazer Korps
«Teutonia ", im 67. Lebensjahre . — Zu Tam sw eg
starben die 70jährige Oberlehrerswitwe TheresiaWald-

n e r und Sie 65jährige Oberlehrerswitwe Anna Walch.
— In Bad gast ein ist im 64. Lebensjahre Frau
Emilie K a d r m a n n, die Gattin des Besitzers des Wiener
Prateretablissements «Zum goldenen Kreuz " gestorben . —
In Linz  verschieden Ing . Rudolf Messerklinger,
Betriebsdirektor der Lokalbahn Linz—-Eferding —Waizen-
kirchen, im 49. Lebensjahre , die BerzeHrnngssteuerver-
walterswitwe Rosalie Weiß  und der Hausbesitzer Franz
Nöbauer . — In Ried  im Jnnkreis ist, 84 Jahre alt,
der ehemalige Zimmerpolier Johann T r e n z i n g e r ge¬
storben, ein Veteran aus dem Feldzug 1866. — In Wien
starb Lekonomierat Konrad G ö tz, eines der ältesten Mit¬
glieder des Güterbeamtenverbandes . Ans Schloß
S H l ü s s e l b u r g bei Wien ist der Hofrat i. R . Johann
Freiherr v. K u t s che r a, vormals im politischen Dienst
in Skiederösterreich, verschieden. — In Graz  starben der
Fmanzöeamte Karl Tnschnig,  Frau Marie Luise
S ch0 l z, geborne v. Escherich, Frau Marie F e l l i n g e r,
geborene Seemann , Prokuristenswttwe , Johann G u z -
m i c s, Fleifchermeister , Anton S H i ch0, 80 Jahre alt,
Hubert P i n g i st, Sprengmeister , im Alter von 32 Jahren
und der Realitätenbesitzer Ignaz Jlzer  ans Hart nächst
Puch bei Weiz. — In K l a g e n f u r t ist die Kaufmanns-
gattin Helene Schell ander  im 51. Lebensjahre ver¬
schieden. — In F r a n z e n s b a d ist der bekannte Kurarzt
Dr . Josef S tei n b a ch im 76. Lebensjahre gestorben : er
war fast ein halbes Jahrhundert Arzt in Franzensbad . —
In M äh r t s ch- R 0 t h w a s se r starb der einstige Reichs-
ratsabgeordnete , Oberpostmeifter i. P ., Josef Bernkopf
im 76. Lebensjahre.

Lottoziehuttg am 24. April in W i e n : Gezogen wurden
folgende Nummern : 72, 10, 11, 90, 58.

Unfälle auf der Straße. Samstag abends wurde bei der Hof¬
burg eine ZSjährige Frau von Unwohlsein befallen; sie verlor das
Bewußtsein  und wurde in die medizinische Klinik überführt.
— Eine andere Frau wurde nachmittags von heftigem Unwohlsein
im alten Stadtviertel Innsbrucks überrascht. Da sie das Bewußt¬
sein verlor und eine teilweise Lähmung eintrat , mußte auch sie
in die medizinische Klinik raschestens geschafft werden. — Bon hef¬
tigem Blutbrechen  wurde ein älterer Hausmeister in einem
Innsbrucker Gasthofe abends befallen. Nach Labung und einiger
Erhobmg in der Rettungsstation überbrachte diese den Erschöpften
mittels Auto in seine Wohnung.

Radsahrerunfall . Vor dem städtischen Schwimmbade (Museum-
straße—Amraserstraße ) ereignete sich Sonntag mittags ein Rad¬
fahrerunfall . Ein Bediensteter der Innsbrucker Stadtbahn war
durch einen heftigen W i n d sto ß vom Rade gestürzt  und gleich¬
zeitig von einem ihm entgegengekommenen Radfahrer über«
rannt  worden . Eine Schlüfselbeinfraktur nebst sonstigen leich¬
teren Verletzungen des Verunglückten erforderten das Eingreifen
der „Innsbrucker Samariter ". Der Verunglückte wurde im Ret-
tungsauto in die chirurgische Klinik gebracht.

Die Instandsetzung der Tiroler Bundesstratzen. Auf eine im
Tiroler Landtag gestellte sozialdemokratische Anfrage über die
Instandsetzung der Tiroler Bundesstraßen hat das Berkehrsmini¬
sterium eine längere Antwort erteilt , in der es u. a . heißt : Die
Landesregierung wolle versichert sein, daß die Bundesregierung
bei Aufstellung des Instandfetzungsprogrammes für die öster¬
reichischen Bundesstraßen nicht ermangeln wird , der beson¬
deren Bedeutung Tirols als Durchzugs - und Frem¬
denverkehrsland  in jeder Hinsicht Rechnung zu tragen.
Wenn es gelingen sollte, die finanziellen Voraussetzungen hiefür
in befriedigender Weise zu schaffen, dürfte es auch möglich wer-
den, den Ausbau nichtärarischcr Straßen Tirols , d. i. der Programm¬
straßen , im seinerzeit vereinbarten Umfange gröetzre Jahres-
dotationen aus Bundesmitteln als bisher zuweisen zu können , um
so den Ausbau rascher zu finalisieren . Da die Festsetzung des
Iohres -Bauprogrammes für den Ausbau der Programmstraßsn
alljährlich bei der in Innsbruck unter Teilnahme eines Vertre¬
ters des Ministeriums stattfindenden Sitzung der Straßenbau-
Kommission erfolgt , wird sich hiebei Gelegenheit ergeben, die
Frage des rascheren Ausbaues der Programmstraßen eingehend
zu erörtern.

Verein der jüdischen Kaufmannschaft. Mit bereits schriftlich
mitgeteilter Tagesordnung findet die diesjährige ordentliche
Vollversammlung Dienstag , %Q  Uhr abends , statt.

„Die eiserne Braut " betitelt sich ein Film , der gegemväMg im
Innsbrucker Triumphkino läuft. Cs ist ein gut deutscher, vater¬
ländischer Film : der „Fridericus rex" der deutschen Marine , für
deren hoffnungsvolle Entwicklung im neuen deutschen Reiche er
zeugen soll. Diesen guten Zweck erfüllt der Film sicherlich und
man rammt dabei auch gerne die in ihm enthaltenen unvermeid¬
lichen Sentimentalitäten in Kauf. Die prächtigen Meeres. und
Schilffsausnahmen, schöne Bilder von der Nord- und Ostsee und
schließlich die Erinnerung an die stolze, deutsche Marine , deren
kühner Offenfivgeist auch noch heute unter den „blauen Jungen"
fortlebt und im Film lebendig zum Ausdruck kommt, werden diesem
wertvollen Ufa-Film ein Publikum sichern. Do—ck.

Tierquälerei Sei Biehseudungen »ach Innsbruck . Es
wird uns geschrieben: In letzter Zeit wurden von Sa lz¬
burg nach Innsbruck  wiederholt alte , hochgradig
abgemagerte Stallkühe , mit verkrümmten Klauen ins
Schlachthaus Innsbruck überführt . Es ist eine Tier-
auälerei sondergleichen, solche alte , abgemolkene Kühe,
die infolge ihrer verwachsenen Klauen vor Schmerzen
oft kaum ans den Fittzen stehen können, in gefüllten
Wagen so weit zu versenden . Könnten die nicht in Salz¬
burg geschlachtet werden ? Es wäre angezeigt , wenn die
Behörden die Verladung solcher Kühe verbieten würden.
Auch sollte der Tierfchutzverein dieser Angelegenheit sein
Augenmerk zuwenden.

Aledikaw.enkensendungen ans dem Auslände. Das Landes-
rsgierungsamt , Abteilung Gesundheitswesen, schreibt uns : Medi-
kamenteiisendungen aus dem Ausland an Privatpersonen bedürfen
der Einfuhrbewilligung durch die Gesundheitsabteilung der Landes¬
regierung Innsbruck, Landhaus, wohin die gestempelten Gesuche zu
richten sind. Im Falle als die Einfuhr bewilligt wird, ist eine
Berwaltungsabgabe von 5 8 zu entrichten. Die Bewilligung kann
nur erteilt werden, wenn das Medikament für den persönlichen
Gebrauch des Adressaten bestimmt ist, die Spezialnennung , Menge,
Verpackungsart, Zusammensetzung, Zweckbestimmung und Gebrauchs¬
anweisung des Präparates bekanntgegeben werden und dem Ge¬
suche ein ärztliches Zeugnis über die Zulässigkeit des Gebrauches
des Mittels beiliegt. Zahlreiche Gesuche müssen von der Landes¬
regierung abgewiesen werden, weil sie nicht vorschriftsmäßig belegt
sind oder weil es sich um Mittel handelt, deren Zusammensetzung
unbekannt ist, oder um solche, die auf Grund früherer Verordnungen
von der Einfuhr überhaupt ausgeschlosien sind. Da die Lieferanten
dieser Mittel immer die Voreinsendung des Geldbetrages verlangen
und dem Besteller keinen Rückersatz leisten, erwächst dem Publikum
im Falle der Nichtbewilligung der Einfuhr ein großer materieller
Schaden. Es ist daher allen, die derartige Bestellungen aus dem
Auslande beabsichtigen, dringend anzuraten , sich vor der Bestel¬
lung  mündlich oder schrifllich(frankiertes Rückkuveri beilegen!) bei
der Gesundheiisabteilung zu erkundigen, ob das betrefsende Präparat
(Zeitungsannoncen, Prospekte usw. beilegen!) überhaupt zugelassen
werden kann oder nicht. Das Publikum sei ferner darauf hin¬
gewiesen, daß es sich in der großen Mehrzahl der Fälle um ganz

wertlose  und sehr teure Mittel  handAt » die geeignet sind,
den Besteller nickt allein materiell, sondern auch gesundheitlich
zu schädigen. Bevor man solche Bestellungen macht, empfiehlt es
sich daher, den A^ st zu befragen und um Aufklärung zu bitten.

Lichtbilder der schönsten Bundesbahnstrecken gesucht! Die Ge¬
neraldirektion der OesterreichischenBundesbahnen beabsichtigt aus
der in Berlin  im Mai l. I . stattftndenden „Alpinen
Sommerschau"  dem reichsdeutschen Publikum im Wege von
Projektionsbildern zu zeigen, daß in Oesterreich, wie kaum wo
anders , Gelegenheit geboten ist, bequem vom Wagensenster aus
über weite Strecke hin den Anblick schönster Landschaften zu ge¬
nießen. Zu diesem Zwecke werden erstklassige Abzüge von Licht¬
bildern auf Glanzpapier gesucht, die hervorragend schöne Land¬
schaften unter Einbeziehung von Bahnstrecken zur Wiedergabe
bringen . Erläuterte Einsendungen , für die im Verwendungssalle
eine Vergütung geleistet wird , sind mit Angabe der Forderung
ehestens  zu richten an die Generaldirektion der Oesterretchi-
schen Bundesbahnen in W i e n. I .. Schwarzenbergplatz 3, General¬
sekretariat

Grünen und Blühen in der Natur . Ein Spaziergang in der
Umgebung von Innsbruck gibt uns erfreuliche Kunde von dem
Grünen und Blühen in der Natur . Alle Obstbäume stehen im herr¬
lichen Blütenschmuck: auf den Bergwiesen , soweit sie schon aus-
geapert sind, zeigen sich die sattfarbigen Frühlingsblumen und in
den Felsritzen gibt es der so viel begehrten Platenigln in Menge.
Allerdings wird auch ein sträflicher Raubbau  an dieser
schönen Alpenblume getrieben . Gestern konnte man Hunderte von
Burschen sehen, die große Sträuße zu Tal brachten; viele Blumen
wurden rücksichtslos mit der Wurzel ausgerissen . Einem solchen
Vandalismus sollte gesteuert werden.

Gedüchtnisspend«. Der Lehrkörper der städtischen Mädchen-
Bürgerschule II hat , um das Andenken des Bürgerschuldirektors
Lukas O st h e i m e r zu ehren, an Stelle einer Kranzspende dem
Verein für Ferienkolonien in Innsbruck den Betrag von 40 8
gewidmet.

Der Stand der Arbeitslosigkeit in Innsbruck inr März.
Das städtische Arbeitsamt teilt mit : Unterstützte Mitglied
der zu Beginn des Monats März  2861 , neu hinzu-ge-
kommen 681, in Abfall gebracht 1498, verblieben mit
Monatsende 1998 unterstützte Arbeitslose . Hievon männ¬
lich 1366, Weiblich 632.

Streik beim Ban des Silos der Rnnchwühle in Miihlan.
Am Freitag früh traten die Arbeiter der bayerischen Bau-
firma Schulz und Kling  beim Siloban der Rauch¬
mühle in Mühlau infolge LoHndifferenzen in den Aus-
stand, nahmen jedoch nach kurzer Zeit die Arbeit wieder
auf . Die endgültigen Verhandlungen zur Regelung der
LoHndifferenzen werden in München geführt.

Von betrunkenen Burschen geschlagen. Gelegentlich eines
Streites erhielt am Sonntag 8 Uhr früh ein 31jährtger Knecht in
Mühlau von zwei offenbar alkoholisierten Burschen eine Hieb¬
wunde  über dem linken Auge. Dem Berletzten wurde ein Not¬
verband und die Uebersührung durch die Innsbrucker Nettungs-
gesellschaft in die Augenklinik zuteil.

Konzert und Lichibildervortrag in hall . Von dort wird uns be¬
richtet: Am Samstag abends veranstaltete die Salinen nrusikkapells
unter Leitung des Kapellmeisters Hans Flntl  ein Promenade-
kanzert. Eine musikabische Hochleistung bot der Dirigent Hans Fmtl
mit feiner Klarlnettjantasie aus der Oper „Euryamhe ". ßauter ©ei«
fall der Zuhörerschaft belohnte den wackeren Musiker. — Einen
krassen Gegensatz zur schönen Musik boten aber die WegvrrhAt-
nisss vor dem Pavillon . Daß vom Stccktbauamt und vom Ber-
schönerungsverei-u gerade jetzt, wo die Konzerte emsetzeir, die gewiß
sehr anerkmMenswerten Renovierungen vorgenommeu werden,
wird manchem Konzertbesucher, der Gefahr kissi sich auf einem der
vielen Schotter häufen, die die Promenade ^zieren", einen Fuß zu
verstauchen, unerklärlich scheinen. — Am Mittwoch den 28. April
abends 8 Uhr findet im Siadtfaal ein Lichtbiiüervontrag der Urania
statt. Zur Vorführung gelangt: Das Achrnse-swerk u»d d̂is Energie-
Wirtschaft Tirols; den Vortrag dazu HM Ing. Erich Heller»
leitender Direktor der Tiroler Wasserkraft-A.-G. (Diwag.)

Von einem Radfahrer uis - ergestoßen und getötet.
Aus Schwaz schreibt mau uns : Am 18. ös . Mts . wurde
der 70 Jahre alte Jakob B r u g g e r , Jnnerengesteiger-
Bairer in PiWerg bei Schwaz, von einem Radfahrer t«
der Berggasse in Schwaz niedergestoßen . Er erlitt sehr
schwere Verletzungen am Kopfe und an Eden Rippen , Satz
er nach Hanse geführt werden mußte . Sein Zustand ver-
schliMMerte sich zusehends und am 22. ds . Mts . starb er
an den Verletzungen.

Tragisches Familiensreignis . In der Notiz vom 24. d. M. über
die Geburt von Drillingen und den Tod der Frau des Verwalters
Josef Krimbacher  soll es statt Wörgl richtig Kitzbühel
heißen.

Ei « sozialdeurokraiischss Waffenlsger in Häring ? Wie
der „Tiroler Anzeiger " meldet, soll die Gendarmerie von
Kirchbichl  im F-ranzisknselub in Häring 20 Gewehre,
1 Maschinengewehr und 4 Munitiousverfchläge beschlag¬
nahmt haben. Diese Waffen gehörten wahrscheinlich zur
Ausrüstung der sozialdemokratischen Arbeiterwehren.

Frühlingskonzert in Kitzbühel. Am 17. und 18. d. M. veran¬
stalteten der Deutsche Männergesangverein Kitz-
bühel  und das Streichorchester „Harmonie " Hall ein Konzert.
Einem Bericht entnehmen wir folgendes : Mit dem feierlichen
Einzugsmarsch aus R. Wagners „Tannhäuser " eröffneten die
Haller das eigentliche Frühlingskonzert . Als Kontrast gegen die
glühende Farbenpracht Wagnerscher Orchesterkunst folgte die
Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber von Windsor" von Otto
Nicolai . Der Männerchor folgte nun mit drei volkstümlichen
Liedern in sehr geschickter Bearbeitung für den Konzertgebrauch.
(Keldorfer : Mein Mädl hat einen Rosenmund ; Dregert : Lekter
Gruß ; Wöß: Minneweise aus dem 13. Jahrhundert .) Mit "der
Wiedergabe des letztgenannten Chores bot der Chor eine Glanz¬
leistung. Die Kitzbüheler konnten an diesem schwierigen Liede
ihre ganze Kunst zergen. Sehr störend wirkte hier der Druck¬
fehler im Konzertprogramm , wo es hieß „Minneweise aus dem
achtzehnten  Jahrhundert ". C. M. v. Webers Phantasie zur
Oper „Freischütz", mit der berüchtigten Falle für die Hörner zu
Beginn der Oeuverture , wurde mit rechter Stimmung vorgetraaen
Nun betrat der „Gemischte Chor", eine Neueinführung des Direk¬
tors Gantner das Podium . Dieser brachte das „Ständchen " von
Oehl (in Sängerkreisen das „Essig- und Oel-Standcrl " genannt)
und zwei a capella-Ehöre . Volksliederbearbeitungen von Bun-
gart Die beiden letzteren erfreuten sich eines gut abgetönten ein¬
drucksvollen Vorrrages ) ; besonders gefallen haben die Zwa
Eterndlan ". Ber dem erstgenannten Chor wurden die satten
-ronmassen des alterbgeseffenen Männerchores im Verein mit
dem ziemlich starken und stimmlich überraschend guten Alt und
außerdem auch noch dem Klavier , dem armen Sopran zu stark ; er
hielt trotzdem wacker stand bis zur letzten Note. Zwei Violinfoli
mit Orchesterbegleitung schlossen sich an (Solist Kapellmeister
Lbenbrchler ): Ch . de Beriots , des alten belgischen Vir«
tuosen „Scenes de Ballet " und Rstffs berühmte Cavatine . Herr
Hans Ebenb-.chler spielte virtuos uiid erntete jubelnden Beifall;
die musikalych viel wertvollere Rafs -Cavatine gefiel dem Publi-
h^ n.,,ra ,?m9i r; ®Qnn  wlgten die drei Lieder: Rud . Wagners
--Muhle , Kehldorfers „Handwerksburschenlied ", Netzlers ' ,Ab-
schied hat der Tag genommen ". Der brave Chor hielt wacker aus
trotz uberfullrem Saal und Tabakrauch , die Stimmen blieben srisch
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und modulationsfähig bis zum letzten Atemhauch — auch da
wieder des Chorleiters glückliche Hand und zielbewußte Schulung
verratend . Den Beschluß des Abends machten die schneidig ge¬
spielte „jzledermaus"-Ouvert >ire , Ziehrers „Wiener Madl "-Walzer
und unsere schneidigen Kriegsinärsche, die stehend mitgesungen
wurden . — Am Sonntag , den 18. ds. wurde fast den ganzen Tag
über musiziert. Frühschoppenkonzert , nachmittags Einsiedelei-Aus-
slug mit dem Haller Schrammelquartett und dem Gesangverein,
abends Abschledskonzert der ...Harmonie ". Die Harmonesen spiel-
ten . als wollten sie uns Kitzbühelern, die eine ordentliche Streich¬
musikentbehren müssen, den Abschied recht schwer machen; das
ist ihnen vollkommen gelungen. Beifall , Jubel und Zugaben nach
jeder Nummer des sorgfältig aufgestellten Programmes , ich
nenne nur die Namen Mozart , Schubert . Offenbach, Strauß.
Kalman , ein wahres Verbrüderungsfest der dankbaren Kitzbühelermit der Haller „Harmonie ".

Schttl-ASbau. Aus St . Johann  wind uns ge¬
schrieben: Der am 14. ö. M. veröffentlichte Gemetnderats-
bericht enthält u. a. auch die Stellungnahme öes Ge-
mernöerates zur Zuschrift der Landesregierung. Re den
Abbau einer Schulklasse an der Volksschule in St . Johann
betrifft. Nach dieser Meldung habe sich die Mehrheit ge¬
gen die Erhaltung dieser Klasse auf Kosten der Gemeinde
ausgesprochen, sich aber bereit erklärt, den bisherigen An¬
teil zu übernehmen. Diese Formulierung berechtigt
emigermaßen zu der Annahme, daß in dieser Sache noch
nicht das letzte Wort gesprochen wurde. Um diesem
Wunsche einigen Nachdruck zu verleihen, mögen folgende
Erwägungen beachtet werden. Bis vor gar nicht langer
Zeit waren sehr lebhafte Bestrebungen im Zuge, in
st . Johann eine Bürgerschule  zu errichten. Wenn
dieser Plan auch an den Schwierigkeiten scheitern umtzte,
so wollte doch niemand gegen den Ausbau der Volks¬
schule, die Mindestforderung der an einer gründlichen
Schulbildung interessierten Kreise, Einspruch erheben.
Soll die Auflassung einer Klasse der erste Schritt dazu
lein? Käme es zum Abbau, dann erhielten wir durch Zu¬
sammenziehung der den gesetzlichen Vorschriften entspre¬
chenden zwei Schuljahre eine Klasse von über 80 Kin¬
dern. Aus dieser Klasse kämen dann die Kinder, die un¬
mittelbar in die Bürger - oder Mittelschule übertreten
wollen. Was so überlastete Klassen von Kriegskindern
leisten könnten, ist jedem Einsichtigen klar. Bei dieser
Ueberlegung kann es dem Gemeinderat kaum schwer
fallen, für die erforderliche Mehrbelastung von rund
1200 8 aufzukommen. Die gefährdete Klasse zu erhalten,
,st das wichtigste Gebot gegenüber der Volksschule. Es ist
allerdings auch zu hoffen, daß die gesetzlichen Bestimnmn-
gen über Klassenzahl einer baldigen Aenderung über¬
zogen werden, denn die Schülerzahl allein kann unmög¬
lich hiefür maßgebend sein.

Bezirks-Vundesschießen in Götzens. Vom Innsbrucker Bezirks-
Schützenbund wird uns geschrieben: Am 24. d. M. wurde in
Götzens  das erste Bezirks-Bundesschießen mit den Schießtagen
am 24. und 25. d. M., sowie am 1., 2. und 9. Mai eröffnet. Es find
außer den Ehrengaben für die Erinnerungsscheibe 160 Geldbeste so¬
wie 30 Prämien im Gesamtwerte von 847 8 ausgesetzt. Das Schießen
ist außer auf wenige, geladene Gäste und die auswärtigen Mit¬
glieder auf die im Bundesbereiche wohnenden Schützen beschränkt,
und es ist durch ermäßigte Schußgebühren und anderseits durch die
hohe Bestzahl sowohl den Jungschützen als auch sonstigen, schwä¬
cheren und minderbemittelten Schützen die Möglichkeit geboten, sich
mit Erfolg zu beteiligen, wodurch die Schießordnung dem Zwecke
solcher Veranstaltungen, das ist der Hebung des Tiroler Schützen¬
wesens, in ausgiebigem Maße entspricht. Bei diesem Schießen, um
dessen Veranstaltung sich die Bundesleitung und die Götzensr Schüt¬
zengilde redlich bemüht haben, wird sich auf dem auch landschaftlich
schön gelegenen Götzener Schießstand ein recht fröhliches Schützen¬
leben entwickeln.

Bon - er Zngspitzbahn. Aus E hr w a l d wird mrs be¬
richtet: In vierzehn Tagen wird die erste Probefahrt aus
der Zugspitzbahn stattfinden können, da nunmehr die
ichwierigen Arbeiten der Auslegung der Tragseile beendet
sind. Auch die baulichen Arbeiten in der Talstation sind
nahezu beendet, so daß sich die Gesamtanlagc am Eröff-
nungstermin (14. Juni ) als vollendetes Werk präsen¬
tieren wird. Der Berwaltungsrat war bestrebt, nament¬
lich in der Ausgestaltung der Talstation den Ansprüchen
des Reisepublikums in weitestgehendem Matze gerecht zu
werden. Sämtliche Räume, besonders aber die Halle und
die Restaurationsräume sind durchaus gefällig und vor¬
nehm ausgestattet. Voraussichtlich wird in der Talstaiiou
auch ein Reisebüro untergebracht werden, so daß den
Fremden, namentlich den internationalen Reisenden, alle
Bequemlichkeiten geboten sind. Die Organisation der Auto-
linien, denen in der Gästezubriuguug zur Zngspitzbahn
eine sehr wichtige Aufgabe zufällt, ist nunmehr auch be¬
endet. Besonders zu erwähnen wäre dabet, die Ver¬
besserung der Autoverbindung Innsbruck —Fernpatz—
Rentte durch die Einstellung eines 18sitzigen Saurer-
Wagens von Seite der Außerferner Autogesellschaft, da
gerade aus dieser Linie, wie übrigens der Gesamt-
organtsation öes Autoverkehres, nicht nur der Zugspttz-
bahn sondern dem gesamten Antzerfern große Vorteile
ans dem Gebiete des Verkehrs gesichert erscheinen.

Lohn- ifferenze» beim Ban der Zugspitzbahrr. Wie der
,F8.-Z." aus E hr wa l ö berichtet wird, sind infolge Nicht-
ersüllung einer Reihe von Zusagen, die anläßlich der
letzten Arbeitseinstellung von der Baufirma den Arbeitern
gegeben wurden, neuerdings Differenzen zwischen den
Arbeitern und der Baufirma ausgebrochen, die eine Unter¬
brechung der Arbeiten bei der Zngspitzbahn befürchten
lassen. Die Arbeiter fordern, daß die zugestandene Lohn¬
erhöhung sich nicht nur ans die Grnndlöhnc, sondern airf
den Gesamtverdienst erstrecke und vom 13. März an rück¬
wirkend sei. Weiter sollen die Bestimmungen über das
Entgelt in Anbetracht der Eigenart des Betriebes eine ge¬
sonderte Regelung erfahren.

„Ei« Unglück kommt selten allein." Wir Übernahmen
kürzlich unter dieser Anschrift einen Bericht des „Tiroler
Anzeigers", nach dem dem Sohne des Schulrates Winkler
aus Stanzach ein Auge ausgestochen worden sein soll. Zu
diesem Berichte teilt uns Herr Winkler mit, daß seinem
Sohne, der noch nicht sechs Jahre alt ist, kein Auge ans¬
gestochen wurde, daß sich in dem Hause Werhaupt keine
Magd befand und daß Herr Winkler keinen Nerveuansall
Hatte und auch nie in ärztlicher Behandlung gestanden ist.

Bestrafter Franzosenkult. In einem Bericht am 6. öS.
aus Bregenz  war davon die Rede, daß der Besitzer
eines Ruderbootes in Vorkloster, der Mann einer Fran¬
zösin, in seiner Verehrung für die französische Nation
sein Boot in den Farben der französischen Tricolore —
blan-weiß-rot — bemalen ließ und daß diese Bemalung

dann von Unbekannten mit Teer überschmiert worden
war. Zu dieser Notiz teilt uns Herr Thevenel in
Paris,  Bietoria -Hotel, mit, daß das Boot nicht sein
Eigentum war und daß es gar nicht fertig gestrichen war.

Der Kampf gegen de« deutschen Privatunterricht iu Süd-
tirol. Aus Klausen  wirb geschrieben: Seit einigen Mo¬
naten erteilte in Klausen Frl . Luise Sturm  in ihrem
eigenen Hause an kleine Gruppen von Kinder deutschen
Privatunterricht . Am Dienstag drangen nun während
einer solchen Privatstunde der didaktische Direktor in Be-
glettung von Carabiniert in die Privatwohnung
des Fräuleins Sturm ein. Die Lehrmfttel, Bücher und
Hefte wurden beschlagnahmt  und die Lehrerin einem
scharfen Kreuzverhöre unterzogen. Ob sie nicht wisse, daß
fle eine verbotene Tätigkeit ausübe, daß Unterricht nur
mit Erlaubnis der Behörde erteilt werden dürfe, ob sie
vom Dechant oder der als Lehrerin tätigen Schulschwester
zur Erteilung dieses verbotenen Unterrichtes aufgefor¬
dert worden sei, ob sie hiefür bezahlt werde und von wem.
Fräulein Sturm ließ sich durch diese Fragestellung keines¬
wegs einschüchtern, sondern erteilte die gewünschten Aus¬
künfte: daß nach ihrer Ansicht die Erteilung deutschen
Privatunterrichtes nichts Verbotenes sei, ebenso wenig
wäre sie von irgend jemanden zur Erteilung des Privat¬
unterrichtes veranlaßt worden, sondern erteile diesen aus
vollkommen freien Stücken. Die Earabinieri und der
didaktische Direktor erklärten schließlich, das Weitere
werde sie noch hören und entfernten sich unter Mit¬
nahme  der beschlagnahmten Lehrmittel.

Wiedereröffnung des Bahes Waldbrr-im. Wie aus
Süötirol berichtet wird, soll heuer das alte Bad Wald¬
brunn bei Niederndorf wieder eröffnet werden.

BerbreunungstoS eines Kindes. In der Zentrale des
B r u n ecke r Elektrizitätswerkes oberhalb Gats  ereig¬
nete sich letzten Sonntag abends ein schreckliches Unglück.
Das zweieinhalbjährige Mädchen des Maschinisten Wil¬
helm M a t s che k spielte, wie man erzählt, mit Zünd¬
hölzchen,  die Feuer fingen und die Kleider in Brand
steckten. Aus das Geschrei öes Kindes eilte der Vater
herbei und wollte das arme Mädchen retten, indem er
mit seinen Händen das Feuer löschen wollte. ES war
leider zu spät: die Kleine hafte schon so starke Brandwun-
den, daß nach einigen Stunden der Tod eintrat.

Ein faschistisches Legionskommanöoin Bozen. Wie der
„Gazzetftno" meldet, wird mit 1. Mai die Brenner-
Legion der freiwilligen faschistischen Nationalrntliz mit
dem Sitz in Bozen errichtet. Zum Kommandanten der
neuen Legion wurde der Konsul Graziani,  ein Ber-
saglieri-Oberst, ernannt.

Einbrüche in Meran . Bor einigen Tagen wurde , wie uns aus
Meran berichtet wird , in das Grandhotel „Meran e r Hof"  ein
Einbruch verübt . Gestohlen wurden von dem Täter , der von der
Gartenseite aus in das Gebäude eindrang , eine größere Anzahl
von Kleidungsstücken, Wäsche und 400 Lire Bargeld . — Ein wei¬
terer Einbruch wurde am gleichen Tage bei der Druckereifirma
Pötzlberger  in Meran ausgeführt . Zwei dreizehnjährige
Burschen, namens Johann Innerhofer und Anton Cernin , waren
über vier Laubenhäuser geklettert , um durch die Dachlucke ins
Haus zu steigen. Sie gelangten in die Setzerräume und in die
Papierhandlung , wo sie mehrere Werkzeuge, Apparate und Brief¬
papier , alles zusammen im Werte von 1500 Lire entwendeten.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf lo der Ausstellung des Tiroler Gewerbebuade« „Taxishof'
von v bis >41 und von 3 bis 6 Uhr, Moria -Theresien-Straße 45.

Die Lichtbilder zum Vortrag vom 22. April „Hygiene des
Alltags"  werden für die p. t. Besucher desselben am Montag,
den 26. April, 8 Uhr abends im Claudiasaal mit Erläuterungen
durch Herrn Landcssanitätsreferenten d. R. Hofrat Dr. Leopold
von E e i p e k vorgesührt.

Die Wünschelrute und ihr Medium. Dienstag, den 27. April, um
8 Uhr im Claudiasaal. Vortrag von Major d. R. Kurt Frhr
von Reden.  Laron Reden ist wie kein zweiter berufen, über die
interessanten Erscheinungen der Wünschelrute zu sprechen, da er
seinerzeit Gelegenheit hatte, mit der berühmten Wünschelrutengängerin
Charlotte von Tüköry viele Wanderungen zu machen und deren
Ergebnisse kontrollieren zu können. Während des Krieges war Fr.
von Tüköry in hervorragender Weise im Aufträge des Kriegsmini-
sterrums tätig und war es Baron Reden oftmals möglich, das
Wirken der Wünschelrutengänger zn beobachten. Eintritt für Mit¬
glieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Vorlescabend aus seinen eigenen Werken. Donnerstag , den
29. Aprll, um 8 Uhr im Musikvereiussaal. Autorenabend Dr. Ernst
Zahn (Schweiz ). — Eintritt für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.60
(Richtmitglieder50 Prozent mehr).
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Am Samstag , den 24. ds. Plis ., veranstaltete der

Deutsche Schulverein Südmark anläßlich des fünften
Jahrestages der Tiroler Volksabstimmung für den An¬
schluß an Deutschland, im Jnrtsbrucker Großen Stadt¬
saale eine Gedenkfeier, die von über tausend Personen
besucht war und dank der guten Vorbereitung und
Durchführung einen überaus würdigen Verlauf nahm.
Etngeleitet wurde die Feier durch einen von Direktor
Schennich  meisterhaft intonierten Orgclvortrag : dann
sprach Pfarrer Ludwig Mahnert  einen von ihm ver¬
faßten Anschluß - Prolog,  der in der Ueberzeugung
ausklang, daß der Tag des Anschlusses an das deutsche
Mutterland kommen werde — trotz allem und allen. Die
von tiefer Begeisterung und echter Vaterlandsliebe dnrch-
glühten Dichterworte machten auf die andächtig lauschen¬
den Zuhörer einen nachhaltigen Eindruck und riefen
langanhattenden Beifall Hervor.

Wg . R a p 0 l d i gab einen kurzen Rückblick aus die
Zeit der Volksabstimmung im Jahre 1921 und sprach dann
auch seinerseits die Ueberzeugung aus . daß der Anschlutz-
gedanke in der Bevölkerung auch heute noch ttes wurzle
und daß der Anschluß zwischen Oesterreich und Deutsch¬
land sich auf die Dauer nicht verhindern  lasse.
Ideelle,  kulturelle und gewichtige materielle
Gründe zwängen zu dieser Beretntgung. Das arme, zu
Tode „sanierte" Oesterreich sei heute noch weniger aft.
früher lebensfähig: eine wirtschaftliche Entwicklung sei
nur im Rahmen des Deutschen Reiches möglich.

Nach einer Erinnerung an die faschistischen Gewalt¬
taten in Sttöttrol und einem Protest über den Raub

deutschen Landes und nach einer Mahnung , sich nicht in
Sonöerinteresfen zu zersplittern, sondern gute deut-
sche und wahreDemokratenzu  bleiben, schloß-er
Redner seine überzeugungsvoll vorgebrachten Ausfüh¬
rungen, die von der Versammlung höchst beifällig aus¬
genommen wurden, umsomehr, als Abg. Rapoldi sehr
objektiv und uftt gut deutscher Einstellung sprach. Den
„Partetmann " hatte Abg. Rapoldi diesmal ganz zu Hause
gelassen.

Es folgten Gesangsvorträge des bekannten Konzert¬
sängers Alfred Moser.  Seine gefühlvoll vorgetragenen
Lieder erfreuten die Zuhörer , die auch mit dem Beisalle
nicht kargten. Am Klavier begleitete Direktor
Schennich.

Die Rede Dr. Straffners.
Dr. Straffner sagte, wiederholt von Beifall unterbrochen,

u. a. folgendes:
„Dieser Tage kam mir aus Argentinien ein Dormerkkalender zu,

in dem ich unter der Rubrik „Zum Nachdenken" beim 24. April
die Merke fand: „192! Tiroler Abstimmungssieg". Wenn der
argentinische Kolendermacher von einem Tiroler Abstimmungssieg
spricht, so hat er in zweifacher Beziehung recht. Das Abstimmungs¬
ergebnis, nach dem sich rund 98 Prozent der WahlberechtigtenTirols
für den Anschluß an das Deutsche Reich ausgesprochen haben, war
gewiß ein ziffernmäßig herrlicher Sieg . Die Tiroler Volksabstim¬
mung war aber auch in anderer Beziehung, in moralischer, ein Sieg.
Wer die Apriltage des Jahres 1921 miterlebt hat, wird sich erinnern
können, daß die"alliierten und assoziierten Mächte nichts mwersucht
gelassen haben, um die Tiroler Volksabstimmung zu verhindern.
Die Macher des Gemaltfriedens von St . Germain wollten an das
versprochene Selbstbestimmungsrecht nicht erinnert werden, auf dem
doch die Friedensverträge von St . Germain und Versailles auf-
gebaut sind. Man drohte Oesterreich mit dem Entzug der Lebens¬
mittelzufuhr, man drohte, Oesterreich jede finanzielle Unterstützung
zu untersagen, falls seine Regierung Tirol nicht von dem „tollen
Beginnen zurückhalte. Die damalige österreichische Regierung hat ' die
erhaltenen Befehle in ihrer Ohnmacht nach Tirol weitergegeben und
hat den Tirolern sehr eindringlich vor Augen gesiihrt, daß sie die
Verantwortung für das nunmehr Kommende zu tragen haben
werden, wenn sie von der Durchführung der Volksabstimmung nicht
Abstand nehmen würden. Auch die Opposision des Rotionakrates
hat sich im ähnlichen Sinne geäußert, indem sie erklärte, daß es
zwecklos sei, die Herren der Welt zwecklos zu reizen, ohne dabei
irgend etwas zu erreichen. Auf diese Weise gewannen in Tirol selbst
die Aengstlichen unter den Führern die Oberhand. Wenn es in
dieser kritischen Lage dennoch zur Volksabstimmung kam, wenn Mut
und Entschlossenheit über Kleinmut und Unentschlossenheit siegten,
io verdankt dies Tirol in der Hauptsache dem verstorbenen Landes¬
hauptmann S chr a f f l und dem Ehrenbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Wilhelm Greil.

Diese beiden Männer erklärten in der entscheidenden Stunde nach
echter Tiroler Art : Und jetzt erst recht! So kam es zur Tiroler
Volksabstimmung, die heute selbst über dem großen Wasser als der
Sieg eines aufrechten deutschen Lolksstammcs verzeichnet wird. Was
die verantwortlichen Männer des Landes damals taten, war ebenso
der Ausdruck der Stimme ihres Herzens, als die Forderung eines
guten Rechtes, das dem ganzen deutschen Volke in den Verträgen von
Versailles und St . Germain zugesichert wurde. Zieht sich doch durch die
Varfriedens- und die endgültigen Friedensverträge wie ein roter
Faden der Gedanke des Selbstbcstimmungsrechtes. Tirol hat im
Jahre 1921 uitbeeinflußt von außen, unbeeinflußt vom Deutschen
Reiche, was ich an, heutigen Tage besonders  feststellen möchte,
von seinem SelbstbestimmungsrechteGebrauch gemacht und hat durch
die Volksabstimmung gezeigt, nach welcher Richtung hin es von
seinem Selbstbestimmungsrechte Gebrauch machen will. Die Aus¬
übung des Selbstbcstimmungsrechtes ist in keinem Artikel des
Friedensvortrages verboten, denn für Oesterreich ist gemäß der Be¬
stimmungen des Friedensnertrages das Selbstbestimmungsrecht ein
ebenso unveräußerliches Recht wie die Unabhänqigkesi, oie Oester¬
reich nur mit Zustimmung des Völkerbundes ausgeben darf.

Da wir die feste Ueberzeugung haben und hatten, daß diejenigen,
die die Bestimmung von der' Unveräußerlichkeitunserer Selbständig¬
keit festgesetzt haben, einmal selbst erkennen werden,

daß dir Selbständigkeit Oesterreichs auf die Dauer nicht zu halten
ist, weit Oesterreich zu einem wirtschaftlich unmöglichen Gebilde
gemacht wurde.

ist Tirol zur Volksabstimmung geschritten, damit die Welt nicht im
Unklaren sein kann, daß wir nach Ausgabe unserer Selbständigkeit
«Heim ins Reich", aber nicht in eine Donausöderation oder in "eine
anders Staatenverbindung gehen wollen. Tirol und Salzburg haben
durch die Volksabstimmung' als erste den Wahn zerstört, der in und
außerhalb Europas verbreitet war und der darin gipfelte, als wollte
Oesterreich von einem Zusammenschlüsse mit dem deutschen Mutter¬
reiche, von dem es aus dynastischen Gründen getrennt wurde, nichts
wissen. Die Stimme der Tiroler ist nicht ungehört geblieben. Wenn
heute selbst offene und geheime Gegner des Anschlusses zugeben,
daß im Falle der Ausübung des Selbstbestimmunqsrechtcs sich
95 Prozent der österreichischen Bevölkerung für den Anschluß an das
Reich aussprechen würden, so ist dies nicht zuletzt auf die Tiroler
Volksabstinimung zurückzuführen, die den AnMußgedcmken auf die
Tagesordnung gesetzt hat, von der er nicht mehr verschwindenwird.
Infolge dieses

offenen Vekennlnisies zum Anschlüsse
hat sich auch das Urteil der Welt über Oesterreich geändert. Waren
nach der Tiroler Volksabstimmung die Stimmen jener Ausländer
noch vereinzelt, die offen zugaben, daß eine dauernde Rettung
Oesterreichs nur durch den Anschluß an das Deutsche Reich möglich
ist, so können wir heute mit einer gewissen GeNugtung feststellen,
daß nunmehr auch verantwortliche Staatsmänner des Auslandes
auf diesem Standpunkte stehen. So hat sich kürzlich der tschecho¬
slowakische Außenminister Dr. Benesch gelegentlich des Besuches des
österreichischen Bundeskanzlers in Prag dahin geäußert, daß '

der Zusammenschluß Oesterreichs und des Deutschen Reiche«
aus die Dauer nicht zu verhindern ist.

In ähnlichem Sinne schrieb vor ganz kurzer Zeit das Organ des
gewesenen jugoslawischen Ministerpräsidenten Paste, indem dort
erklärt wurde, „daß die österreichische Anfchluhidee auf dem
Natioualitätenvrinzip beruhe, worauf auch die Schaffung Süd-
slawiens und Italiens begründet sei. Man könne also nichts gegen
den Anschluß einwenden. wenn eine österreichische Volksabstimmung
ihn fordere. Wenn unser nächster Nachbar. Italien,  heute noch
auf einem anderen Standpunkte steht, so glaube ich, daß

auch Italien vielleicht der Rot gehorchend seine Stellung
revidieren  wird , wenn es nicht rechtzeitig seinen eigenen
Dorier! erkennend, aus freien Stücken nicht allein in der Frage
Deutschf !>dtir 0 ls . sondern auch in der österreichischen
Frage em-n anderen Kurs einschlägt.

Die von mir gebrachten Beispiele ließen sich durch Stimmen aus
dem neutralen und ehemaligen Ententestaaten vervielfältigen.

Wenn dem so ist, so ist es gewiß auch auf die Tiroler Volks¬
abstimmung zurückzuführen. Ich will deshalb dis heutige Festfeier
benützen, um allen zu danken, die für den Sieg vom 24.' April 1921
gearbeitet haben. Wir konnt-m aber vor fünf Jahren dieses Sieges
nicht froh werden, weil die Kunde von der Ermordung des Ober-
lehrers Jnnerhossr  durch faschistische Banden wie Wermnth-
tropfen in unseren Freudenbecher fielen. So ist es bis zum heutigen
Tage geblieben und wird auch weiter so bleiben, bis auch den
Deukschfüdtirolern ihr Recht wird.

Daß dies bald geschehe, ist unser sehniichster Wunsch, damit wir
nicht einziehen in unser Vaterhaus , während die Tränen
deutscher Frauen und Mütter  fließen , weil man ihren
Kindern die deutsche Seele aus dem Leibe reißenwill."

Sk
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Der Redner der Christlich sozialen ließ sich„krankheits¬
halber" entschuldigen. Ein Chorvortrag der Innsbrucker
Liedertafel, „Deutscher Mahnruf ", beschloß wir¬
kungsvoll die schöne Gedenkfeier, die zu einer macht¬
vollen Kundgebung für  den Anschlutzgedanken
wurde.

Mliii gutes Mewer t.
Die tirolische Bürgerschule beklagt mit großer Trauer

den Verlust ihres besten Vorkämpfers. Lukas Ost¬
heimer  ist am 23. April einem schweren, schmerzlichen
Leiden erlegen.

Vor sechs Jahren schied Direktor Ostheimer aus dem
aktiven Schuldienst aus, nicht etwa, weil die Jahre rast¬
loser Tätigkeit seine Kraft gebrochen hatten ober Eil ihm
die Mühseligkeiten seines aufopferungsvollen Berufes
das Weiteröienen verleideten, sondern nur , weil die starren
Bestimmungen des Schulgesetzes es nicht mehr gestatteten.
Dieser Mann mit eiserner Gesundheit, mit großem Wissen
und gesundem Men scheuver st and, mit bewundernswerter
Geduld und Liebe zur Jugend , von unermüdlicher Ar¬
beitskraft und beispielloser Ausdauer und Nnverdroffen-
heil, hat am letzten Tage seines Amtes mit derselben Hin- ,
gehung, Umsicht und Geistesfrische gewaltet, als zwanzig i
Jahre früher, da er diese Bürde auf seine Schultern ge¬
nommen hatte.

Betrachtet man die Entwicklung der Bürgerschule in
Tirol , so wird man zum Schlüsse kommen, daß Ostheimer
einzig und allein das Verdienst gebührt, der Bürgerschule
jene Grundlage geschaffen zu haben, die ihr den Ausstieg
zu ihrer Heutigen Höhe ermöglichte. Er ist der erste und
unentwegte Vorkämpfer der Bürgerschule in Tirol . Wäre
im kritischen Augenblick vor 26 Fahren seine Kraft an den

■Widerwärtigkeiten, denen diese SHulkategorie damals
ansgesetzt war, erlahmt oder zersplittert, hätte dies für die
Bürgerschule das sichere Grab bedeutet. Doch seine Ent¬
schlossenheit und Unverzagtheit und ganz besonders seine
felsenfeste Ueberzeugung von dem hohen Werte
dieser  B i l d n n g s stä t t e für die Jugend und das
Volk aber haben die Bürgerschule gerettet. Ostheimer
legte den Grundstein zu ihrer Weiterentwicklung und Ans-
geftaltung und gab dadurch den Anstoß zur Errichtung
neuer Bürgerschulen in Tirol.

Ostheimers Wirken betraf nicht nur die geistigen Be¬
dürfnisse der Jugend , er hat sich als echter Lehrer und
warmer Menschenfreundauch um das leibliche Wohl des
ihm anvertranten Jungvolkes angenommen. Es sei hier
verwiesen auf seine unermüdliche und ersprießliche Tätig¬
keit im Ferienkolomenverein, an die Aktion „Kinder ins
Ausland", an die amerikanische Kinderansspeisung u. a.
Gewissenhaftigkeit, Sorgfalt und Unparteilichkeit waren
seine Leitsterne. Wieviel Liebe, Geduld und Aufopferung,
welche Fülle von Arbeit liegt in diesem feinem Wirken!
Unbekümmert um Lohn ober Ehre, keine Arbeit und keine
Verdrießlichkeit scheuend, allen Anwidernngen trotzend,
war Ostheimer immer von dem Gedanken beseelt, der Ju¬
gend Helfer und Beschützer zu sein.

Direktor Ostheimer war auch seinen Kollege», ein treuer
Berater und Helfer. .Durch 12 Jahre war er Mitglied des
Jnnsbrncker Gemeiu'dcratcs und hat dort jederzeit die In¬
teressen der Schule und Lehrerschaft mit Mannesmut zu
wahren gewußt und vieles zu ihrer Besserstellung erreicht.
Als Obmann des Innsbrucker Lehrervereines finden wir
Ostheimer an der Spitze der Lehrerbewegung. Er hat un¬
ablässig für feine Kollegen gekämpft.

Das Verhältnis Ostheimers zu seinem Lehrkörper war
immer ein herzliches. Er hat seine Lehrkräfte nicht durch
einen breiten Respektsgürtel kühler Amtshoheit von sich
fern gehalten, sondern durch freimdttche und würdige Be- j
Handlung sich ihre Herzen gewonnen und dadurch die Ar-
beitsfreudigkeit in den Lehrkörpern gehoben und gefestigt.
Selbst über ein pädagogisches Wissen größten Umfanges
verfügend und als Lehrer und Erzieher das Tüchtigste lei-

Ae MemM« des BergMNr«s.
Am Samstag , den 24. ds. Mts ., fand um 4 Uhr nach¬

mittags die feierliche Wiedereröffnung des
Berg  I se l - M u seu m s statt. Das seit 1881 be¬
stehende Kaiserjäger-Mnseum am Berg Jsel , dem seit
1893 die Tiroler Heldcngalerie von 1809 angcgticdert
ist, umfaßte ursprünglich nur die kriegerischen Erinne¬
rungszeichen ans der Geschichte der Tiroler Kaiserjäger
von ihrer Gründung 1816 bis zum Ausbruch des Welt¬
krieges,' die Unzahl von musealen Denkzeichcn, insbe¬
sondere künstlerischer Art , Skizzen, Oelgemälde, Por¬
träts usw. ans den vier Jahren des Weltkrieges machte
eine räumliche Umgruppierung, bezw. Erweiterung des
Museums notwendig.

Im Frühjahr 1922 wurde das während der ersten
Nachkriegsjahre geschlossene Berg Jsel -Mnseum wieder
zum erstenmal dem öffentlichen Besuch geöffnet, nachdem
man die wichtigsten neueren Gedenkstücke, so gut es eben
ging, in den vorhandenen Räumlichkeiten untergebracht.
Auf die Dauer konnte dieses Provisorium aber nicht
genügen, daher hat sich der Altkaiserjäger-Klnb, bezw.
dessen Berg Jfel -Berwaltnirgskommission, entschlossen,
das Museum einer gründlichen baulichen Renovierung
zu unterziehen, um die alten und neuen Bestände dem
Beschauer in übersichtlicher Weise darzubieten und auch
die vielen Kunstwerke zu besserer Geltung zu bringen.
In zirka halbjähriger Arbeit ist die Renovierung durch¬
geführt morden. Am schwierigsten war die Entwässerung
des Grundes , der durch den feuchten Keller der Gastwirt¬
schaft fast bis zum Erdgeschoß des Museums versumpft
worden war. Die Jnnenräunre des Museums wurden
durch Niederleguttg mehrerer Zwischenwände ihrem mu¬
sealen Zweck besser dienstbar gemacht, das Acußere des
(Gebäudes hat durch geschmackvolle Färbeluug und durch
eine neue Aufschrift in kräftigen tiesbrauneu Lettern ent¬
schieden gewonnen.

stend, diente er seinen Berufsgenossen als leuchtendes
Vorbild treuester Pflichterfüllung. Nicht Poltern und
Scharfmachen war Ostheimers Art. Ein rein sachlicher
Hinweis auf gemachte Beobachtungen, der kein Wenn und
kein Aber zuließ, verfehlte niemals seine Wirkung. Seine
fachmännische Einsicht und Erfahrung ließ ihn stets nur
gerecht über die Arbeit feiner Lehrer urteilen. Durch Takt,
Festtgkeit, Folgerichtigkeit und Zweckmäßigkeit in seinen
Anordnungen und Maßnahmen und durch den Umstand,
daß er sich stets nur von fachlichen Gesichtspunkten und
nicht von persönlichen Empfindungen leiten ließ, erwarb
er sich das unbegrenzte Vertrauen seiner Mitarbeiter . Die
allseits anerkannten Erfolge, die die von ihm geleiteten
Schulen aufzuweisen hatten, sind seiner ausgezeichneten
und ztelbewutzten Führung zu danken.

So kann Lukas Ostheimer auf eine segensoolle und er¬
folgreich: Lebensarbeit zurückblicken. Er war ein Mann,
der sein ganzes Leben hindurch immer mehr getan hatte,
als die Pflicht von ihm verlangte, ein Mann , der von
seinen Berufspflichten die höchste Auffassung hatte, ein
Mensch, beseelt von warmem Mitgefühl für die Jugend,
ein Freund und Berater seiner Kollegen, ein liebenswür¬
diger Vorgesetzter und ein vorbildlicher Kämpfer für
Schule und Lehrerschaft.

Tie tirolische Lehrerschaft wird seiner nie anders als
dankbaren Herzens gedenken. Rd.

»Ar « Min feer taelterltemi.
Wie in jedem Jahre , io hat auch Heuer die Kranebftter-

klamin bereits ihr Todesopfer gefordert. Gestern, gegen
3 Uhr nachmittags, erhielt die Alpine Rettungsstelle in
Innsbruck die Nachricht, daß in der Kranebittenklamm
sich ein Absturz ereignet habe. Ein junges Mädchen soll
innerhalb der Hundskirche abgestürzt sein und an einem
Strauche hängen. Es begab sich unter Führung des Herrn
Albin S chc r a n mit Auto sofort eine Rettungsexpedition
zur Krauebitterklanim. Als die Expedition dort um
3 Uhr 45 anlangtc, war die verunglückte Touristin bereits
von einer anderen, unter Führung des Rayonsinspektors
von Höfling. Herrn Gottfried P i i sche i d e r, ausgezo-
grnen Expedition geborgen worden.

Es handelt sich um die 20jährige Hörerin der Medizin Ilse
Hertha S chö n kn ccht, eine Reichsdeutsche aus Locwcn,
Schlesien. Das Fräulein hatte allein und schlecht ausge¬
rüstet (sie trug z. B. nur Spangenschuhe) einen Ausflug
unternommen und Seim Abstieg über die Kranebitten-
klamm, wo sie anscheinend Blumen suchte, ist sie zirka
15 Meter abgestürzt. Im Sturze wurde sie von einem
Strauch aufgefangen,' die beim Aökollern erlittenen Ver¬
letzungen waren aber so schwer, daß das Fräulein beim
Abtransport schon in Kranebitten starb. Sie hatte eine
Schädelverletznngund mehrere Gliederbrüche erlitten.

Beim Plateniglsnchen im Halltal abgestürzt.
Ans Hall  wird uns berichtet: Am Sonntag vormit¬

tags stürzte der Reichswehrmann Ludwig Zimmer-
ma n n aus Hall  beim Plateniglpflücken im Halltal ab.
Glücklicherweisêkam ex noch glimpflich mit einigen klei¬
neren Verletzungen davon. Da der Verunglückte auch
ganz erschöpft war, übergab ihn die freiwillige RettungS-
abteilnng Hall der ärztlichen Pflege.

Innsbruck, 26. April.
Der Tiroler Hauptverband der Gewerbeverbäude und Gewerbe¬

genossenschaften und die Landesorganisation des Handels- und Ge¬
werbebundes hielten gestern gemeinsam ihre ordentliche Haupt-
versa in m lang  ab . Die Beratungen , die im Großgasthos „Maria
Theresia" stattsanden, füllten den ganzen Tag.

Um 9 Uhr vormittags konnte der Präsident der Landesorgani¬
sation, A n g e r e r, die Tagung eröffnen und außer den aus allen
Teilen Tirols (selbst aus 0 st t i r 61 und Außerfcrn)  herbei¬

Zum Schutze gegen Feuchtigkeit wurde um das Adnscmn
ein Luftschacht geführt und ein Wasserabzugskanal gebaut.
Die Fassade wurde durch Weglassen der alten Schilder
und Oeffnen der Fenster an der Nord-- und Südfront
ruhiger gestaltet.

Außerdem wurde gleichzeitig das Dach der Gedächt¬
nis - Kapelle  restauriert , im Restaurationsgebäude
ein Speisesaal eingebaut, alle Wege neu beschottert, der
Gedenkstein der Gefallenen 1848—1878 ist gegenwärtig in

- Renovierung begriffen.
! An den Rcstauriernngsarbeiten waren folgende ein¬

heimische Firmeil beteiligt: Hüter  und Söhne, Schar¬
rer , Fritz , B e r n a b c und Sailer.  Der Kostenauf¬
wand der Renovierungsaröetten wurde aus den Mu-
seumseiunahmen von zirka VA  Jahren gedeckt.

Um 4 Uhr nachmittags hatten sich die Gäste der Eröff¬
nungsfeier vor dem Portal des Berg-Jsel -Mnseums
eingesnnden, u. a. Landeshauptmann Dr . S t n m v s,
Landeshauptmannstellvertreter Dr . P e c r, Prälat
S chu l c r vom Stifte Wilten als Hausherr des Berg
Jsel , Vizebürgermeister Fischer  mit Präsidialchef
S iw a t h, eine Abordnung des Bundesheeres mit Bri - I
gadier GM. Suttner,  zahlreiche ehemalige Generäle
und Offiziere, darunter die alten Kaiserjägerführer GO.
Dankl,  General Verdroß,  Obst . Tschan  u . a. m.

Als Präsident des Altkaisexjäger-Klubs begrüßte Obst.
T scha n die Gäste und legte den Zweck des Berg-Jiel-
Museums, auf dem allen Tirolern heiligen Boden der
tirolischen Ruhmesstätte, dar. Es ist unsere Pflicht, die
Erinnerungsstätten unserer Heldenkämpfe zu erhalten
und anszngestaltcn, den Helden zum ruhmvollen Ge¬
dächtnis, der Nachwelt, insbesondere der Jugend , zum |
leuchtenden Beispiel opferfreudiger Vaterlandsliebe. Ter :
Altkaiserjäger-Klich hat sich bemüht, diese Pflicht zu er¬
füllen, obwohl der jahrelang gesammelte Berg-Jsel-
Fonds der Kaiserjäger-Offiziere ein Opfer der Geldent¬
wertung geworden. Im Jahre 1923 wurde das Ellren-
g r a b an der Gedächtniskapelle enthüllt, heute kann das
Berg Jsel -Mnseum in erneuerter Form sich dem öffent¬
lichen Besuch wieder erschließe«. Namens der Verwal-
tungskommissondrückte Obst. Tschan alle« Mitwirken-
den den herzlichsten Dank aus , der insbesondere den
Herren Obst. Cnscoleca  und Obstlt. Pfeffer , die

geeilten Vertretern der Standesorganisationen , namentlich die Herren
Landesrat Z ö s m a y r, Abgeordneten Dr. S t r a f f n e r, Kommer¬
zialrat Zech , Nationalrat Dr. Schumacher,  Kommerzialrat
Wunsch,  Ministerialrat Hoffst Dr. Stadler  in Vertretung des
Bundeshauptverbandes , Magistratsrat Z o t t i in Vertretung des
Stadtmagistrates , Hoffst Dr. Mader  für die Kammer für Handel
und Gewerbe, Herrn F a s j e r vom Gewerbeförderungsinstitut und
eine Reihe von Kommerzialräten begrüßen.

Der Tätigkeitsbericht.
Der von Herrn Sekretär Fuchs erstattete Tätigkeits¬

bericht  gab ein anschaulichesBild der von beiden Organisationen
geleisteten erfreulichen Arbeit zum Wohle des Handels- und Gewerbe-
standcs. Ein besonderes Augenmerk wurde der sorgfältigen
Reorganisation der Genossenschaftengewidniet und die Gründung
leistungsfähiger Fachgenossen schäften  wurde überall in den
Weg geleitet. Die Erfolge in dieser Hinsicht müssen als sehr be-
friedigend bezeichnet werden. Im Bezirke K u sst e i n konnte die
Reorganisation der Genossenschaften bereits abgeschlossen werden, im
Bezirke I m st und R e u t t e steht die Organisationsarbcit vor ihrem
Abschlüsse.

Der Handels - und Gewerbebund,  der mit der gleichen
Ortsgruppenanzahl wie zu Beginn des Jahres und mit 5421 Mit¬
gliedern das Berichtsjahr beschließen konnte, hatte sein Hauptaugen¬
merk der Durchführung der K a m m e r w a h l e n, der Erhaltung
und dem Ausbau der „Alpenländischen Handels- und Gewerbe¬
zeitung", die in Tirol , Vorarlberg , Salzburg und Kärnten als
Standesorgan eingeführt ist, und der wirtschaftlichen und
rechtlichen  Beratung der Mitglieder zugewendet. Die Wahlen
in die Handels- und Gewsrbekammer brachten einen durchschlagenden
Erfolg: die ausgestellten Kandidaten wurden restlos gewählt, da es
nicht einmal zur Aufstellung einer Gegenliste kam.

Die Lcrwaltung der „Alpenländischen Handels- und Gewerbe-'
zeiiung" hatte zwar unter dem durch die Wirtschaftskrise aus¬
gelösten Ausfall an Anzeigen ziemlich zu leiden, das Blatt konnte
aber Dank seines Inhaltes trotzdem feiner Aufgabe gerecht werden,
ein Jdesnvermittler und Berater des Handels- und Gewerbestandes
zu fein.

Die größte Arbeit erforderte die rechtliche und wirtschaftliche
Beratung  der Mitglieder und die Vertretung ihrer Interessen
den Behörden gegenüber. Zur

Regierungsaktion hinsichtlich der Prämiengeschäske
vertrat der Verband den Standpunkt , daß das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb genügend Handhaben biete, um Unzukömm¬
lichkeiten abzustcllen. Bei verschiedenen Lieserungsaus¬
schreibungen  konnte mit Erfolg eine weitgehende Berück¬
sichtigung des heimischen Handels und Gewerbes erreicht werden.
Auch anläßlich der Novellierung der A u s g l e i chs o r d n u n g be-
michts sich der Verband, seinen Einfluß geltend zu machen, ebenso
verwendete er sich dafür, daß eine Verlängerung des Wohnungs-
a n f o r ü e r u n g s g e i e tze s unterbleibe. Sehr energisch trat der
Verband für die Beibehaltung von Aemtern und
Behörden  ein , deren Auflassung im Zuge der Abbaumaßnohmen
geplant wurde, wodurch den selbständigen Unternehmern der Verkehr
mit den Behörden ungemein erschwert worden wäre . In E i n -
und Aussuh rangele gcnheitcn  ergab sich oft die Not¬
wendigkeit von Interventionen und besonders in der Tiroler
Rundholzausfuhr  konnte der Verband oft als Helfer ein-
greifen.

Viele Beschwerden tiefen auch darüber ein, daß manche G a st -
wirte  und Hotels den 'Verkauf von Benzin und Schmieröl
an Fremdennutos als Nebengewerbe betrieben. Der Verband
erreichte es, daß der Kleinverkauf von Betriebsftoifcn nur jenen
Gastwirten freigeaeben wurde, die die Bewilligung zur Unterhaltung
einer Benzinzopfstelle besitzen. Die Frage der

Festsetzung der Lehrzeitdaver
hat den Verband ebenfalls beschäftigt: er stellte sich dgbei auj den
Standpunkt , daß die Festsetzung innerhalb der Zeit von zwtt bis vier
Jahren den Genossenschaften überlassen bleiben soll. Die Schaffung
eines T u m u l t g c s e tzc s, das in Fällen non Aufständen und Un¬
ruhen den Handels- und Gewerbelreibenden einen Ersatz des er¬
littenen Schadens gewährleisten soll, wurde zustimmend befürwortet.
Der Verband setzte sich dafür ein, daß die Ausübung der ReaIi -
tätenoermittlung  an eine Konzession gebunden bleibe und
der Zuzug zu diesem Gewerbe van den Behörden stärker kontrolliert
werde. Gegen

das Ucbcrhandnshmen ilalionischer Hausierer,

das eine Zeitlana zu beobachten war , konnten bei den Behörden
energische Maßnahmen durchgcsetzt werden. Der Kampf gegen das
P f u f chc r u n w e se n wurde mit großer Tatkraft in die Hand

! genommen. leider seien aber die Behörden in den meisten Fällen
nicht zur Zufriedenheit eingeschritten.

Der sozialen Gesetzgebung widmete der _Verband ständig seine
größte Aufmerksamkeit. Er nahm zum Jnlandsarbeiter-

iu unermüdlicher Selbstaufopfernng die Renovierung
ermöglichten, galt.

Nachdem Landeshauptmann Dr . Stumpf  namens
des Landes Tirol das patriotische Werk begrüßt und
seine Bedeutung für Tirol gewürdigt, sowie den Dank
des Landes ausgesprochenhatte, begann unter Führung
des Obstlt. P s e f f e r der Nundgang durch das Museum.

Der Waffensaal im Erdgeschoß enthält hauptsächlich
die Denkzeichen an die Kanerjäger -Geschichte vor dem
Weltkrieg, der rechte Raum der ehemaligen Wasfen-
annexgalerie ist durch Entfernung der Zwischenwände zu
einem geräumigen großen Saal erweitert, der jetzt die
großen Bilder der Hanptkampfeptsoden der Kaiserjäger,
darunter als Neuschenkung das Bild von Myrbach,
„Der Kampf bei Kremenac 1878", enthält, außerdem eine
ganze Anzahl Bilder ans dem Weltkriege. Die Säle
links vom Eingang enthalten Zeichnungen von Kamps-
schairplützen, Geländeskizzen, Kaiseriäger-Typen, von
B o n v a r d, Pa r sch, Z a n ge r ! e. I r a n y i usw., die
seinerzeit meist schon in der Kaiserjäger-Ausstellung
1918 zu sehen waren. Ein eigener Raum ist den Be-

l sitzern der Goldenen Tapferkeitsmedaille gewidmet.
Bon Neuerwerbungen  des Museums seien be¬

sonders folgende Stücke hervorgehoben: Ferdinand
A n d r i, „Hanügranateiiwerfm" Freskostirdie, John
Quincy A d a m s „Kaiser Karl als Oberft-Jnbaber ", Lud¬
wig Koch, „Oberst Prosch führt die Regimentsreserve am
28. August zur Feuertaufe vor",' Weber - Tyrol,  drei
Oellandschafteu aus Süötirol : Bouvarö,  mehrere
Zeichnungen,' Leo H u m m er, Fhr . Dr . Call, u. a. m.

Im e r sten S t o ck ist der große Ehrensaal den Por-
; träts der Regiments in Haber und der Regimentskom-

mandanten gewidmet, sein Bildbestand ist auch durch
zahlreiche neue Gemälde bereichert. Rechts und links
vom Ehrensaal befindet sich die Porträtgalerie der
Tiroler Helden von 1809, die unberührt geblieben ist. Da
auch dte gegenwärtige Ausstellung bei weitem nicht alle
Kunstwerke des Museums zur ®djau stellen kann, plant
der Altkaiserjäger-Klnb, sobald cs die Geldmittel des
nur aus den Eintrittspreisen sich erhaltenden Museums
gestatten, auch im Dachgeschoß einen geräumigen Saal
mit Glasüedachungeinzurichtcn.
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lltzgesetz.  zu Aenderungen der  Gewerbeordnung  und zu
to t e u e r f r o g e n wiederholt Stellung . Gegen die Einteilung in
bestimmte Ll7hnk!ajsen der Krankenversicherung  wurden
sur die MrtjZlieder eine große Zahl von Einsprüchen verfaßt. Auch
~5C ' [ . l"*’ 113 *° l e n u 4 r i ' ^ c r 11n 0 und die Bestimmungen
uder die Le hrlingsentschädiguiig  machten Interventionen
"otig- Bei S t r e ! t i g t e 11c ti, die aus einem Arbeits-
Verhältnis  entsprungen , wurde den Mitgliedern hilfreich an die
chand gegangen und diverse Proteste gegen die Festsetzung von
^remöe nabgaben , Luxus steuern und Bcrkehrs-
a b g a b e n wurden verfaßt . Auch

gegen das Gemeindefleasrgeseh,
das eine übermäßige Belastung der Gewerbetreibenden Hervorrufen
wurde, wurde Einspruch erhoben. Dia Bestimmungen der Durch¬
führungsverordnung zum Golübilanzgesetz  wurden durch
Erreichung einer Herabsetzung der M i n d e stst e u e r für proto¬
kollierte firmen zu mildern gesucht. Es gelang auch durch die
Zestinimungen verschiedenerMinifterialerlässe die Möglichkeit eines
Nachlasses aus triftigen Gründen zu erzielen. Auch Erleichterungen
m der Einkommen - und Erwerbs st euer  konnten erreicht
werden. Wiederholt wurde bei den Behörden cingeschritten um
eine solche Art der Tteueroorschreibungen zu erzielen, daß der
Steuerträger daraus die Höhe seiner Gesamtverpflichtungen und
seiner Vorauszahlungen ersehen kann. Die Bemühungen zur
iLcyafftmg von einheitlichen  S t e u e r schl ü s se l n nahmen
viel Arbeit in Anspruch und werden in Verbindung mit den
Genossenschafien noch fortgesetzt. Für die W a r e n u m s a tz st e u e r
konnte für viele Gewerbe ein Abfindungsübereinkommen
geschloffen werden.

Die Zahl der Auskunftserteilungen,  Abfassungen von
Gesuchen und Rekursen durch die Kanzlei der Spitzenorganisation
erreichte eine überraschende Höhe, in der die wirksame Kleinarbeit
des Verbandes zum Ausdruck kommt. Aber auch außerhalb Inns¬
brucks gelang ks in gut besuchten Amtstagen  viel Aufklärung
zu verbreiten und Hilfe zu vermitteln. Solche Aintstage wurden
abgehaltsn: im Bezirke Innsbruck 9, Kitzbühel 12, Kufstein 11,
Landeck 18, Lienz 8, Reuite 11 und Schwaz 8. Besonders zur
Klärung von Steuerfragen  erwiesen sich die Amtstags alssehr vorteilhaft.

Berkehrsfragen.
Nicht nur reinen Standesfragen widmete die Spitzenorganisation

ihre Aufmerksamkeit, auch Fragen von allgemeiner Bedeutung, wobei
in erster Linie Verkehrsfragen  beraten wurden. Der Ver¬
band bemichie sich um die Einführung der Rechtsfahr-
o r d n u n g, um Zulassung des A u t o v e r ke h r e s auf der
O e tzt a l e r st r a ß e, um Verbesserungen im Posiwesen und richtete
auch an die Generaldirektion der Bundesbahnen  eine Eingabe,
in der auf die Schäden  der übermäßigen Zentralisierunghingewiesen wurde.

Der Referent schloß seine Ausführungen mit der Mahnung zur
Einigkeit in ernster Arbeit, um alle jene Schäden wieder gut zu
machen, die Krieg und Nachkriegszeit dem Gewcrbestande beigefügthaben.

Der Vorfitzende, Präsident Ängerer,  ergriff die Gelegenheit,
um allen Angestellten der Organisation für ihre pflichtbewußte
Arbeit, die sich im ausführlichen Tätigkeitsbericht widerfpisgslt, den
Dank ausznjprechei,. Der namentliche Dank galt den Sekretären
Dr. A m a n n, Dr. Eberl , Fuchs , Dr. K n o f l a ch und
Dr. Hirnigel.

Die Aufgaben der Genossenschaften.
Der Sekretär Dr. A mann  referierte über diese Frage . Aus¬

gehend vom Fallen des Zunftwesens, das zur Bildung von Kollektiv-
genossenschafien in den einzelnen Orten führte, begründete der
Referent die Notwendigkeit, die Gewerbetreibenden gleicher Art in
ausgedehnten F a chg e n o f f e n scha f t e n zu erfassen, weil fach¬
liche Fragen in den bisherigen örtlichen Verbänden, in denen alle
Gewerbe zufammengefaht waren , nicht zur Geltung kommen konnten.
Es sei nun gelungen dem Fachgedanken im ganzen Lande zum
Siege zu verhelfen und eine durchgreifende Reorganisation
in die Wege zu leiten. Die nächste Aufgabe der Genossenschaften
müsse es nun fein, in Verbindung mit den Gehilfenausschüssensich
§u Selbstverwaltungskörpern  ihres Gewerbes aus-
izubauen, um rechtliche und wirtschaftliche Fragen im eigenen
Wirkungskreisezur Lösung zu bringen.

Die Altersversicherung der Selbständigen.
Einen der wichtigsten Punkte der gestrigen Tagung bildete die

Beschlußfassung über die Stellungnahme zum Regierungs-
enimurf  über die AltersVersicherung  der Selbständigen,
worüber Sekretär Dr . Heinz  referierte . Der Regierungsent-
wurf sieht bekanntlich bei einer monatlichen Bersicherungszahlung
von sechs Schilling (welcher Betrag zur Gänze von den Gewerbe¬
treibenden selbst aufzubringen wäre ) nach Vollendung des
65. Lebensjahres eine Monatsrente von 72 8 vor. Allerdings soll
dabei die Möglichkeit einer Zusatz Versicherung  nach dem
System der Individualkontierung gegeben sein. Der Regierungs-
entwurf betrachtet die Altersversicherung als Zwangsver¬
sicherung.

Das Präsidium des Genossenschastshauptverbandes und der
Handels - und Gewerberat , die den Regierungsentwurf in lang¬
wierigen Beratungen studierten , sind zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß viele Kleingewerbetreibende nicht in der Lage sein
dürften , neben den drückenden sozialen Lasten auch noch für ihre
Altersversicherung aufzukommen . Aber selbst davon abgesehen,
erachteten die Organisationen es für zweckmäßiger, daß Gewerbe¬
treibende , die in der Lage sind, Ersparnisse für eine Altersver¬
sicherung zu machen, diese in ihrem Betriebs investieren oder für
sich selbst verwenden . Die Versicherung mit Zwangscharakter
sei grundsätzlich aüzulehnen,  weil sie dem Wesen des selb¬
ständigen  Unternehmens widerspreche und es nicht in der
Intention der Selbständigen liegen könne , die Sorge um ihre
Altersversicherung der Allgemeinheit  aufzuhalsen . Uebrigens
sei der Regierungsentwurf in der Ansetzung der Rentenbeträge so
unzulänglich,  daß die Gewerbetreibenden besser täten , sich
auf die Unterhaltspflicht der Kinder gegen ihre erwerbsunfähigen
Eltern zu verlassen, als aus die vorgesehenen Renten , die zum
Sterben zu viel und zum Loben zu wenig seien. Präsidium und
Gewerberat sind daher zur Ueberzeugung gekommen, daß nicht
nur der unzureichende Entwurf an sich, sondern eine gesetzliche
Altersversicherung überhaupt  bei den heutigen Ver¬
hältnissen abzulehnen  seien . Die einzige Forni einer Alters¬
versicherung, der man zustinunen könne , sei eine solche der un¬
verschuldet in Not geratenen selbständigen Unternehmer und auch
diese müßte von den Standesorganisationen selbst verwaltet wer¬
den, bei denen auch die Entscheidung darüber liegen müßte , wer
der Unterstützung teilhaftig werden soll. — Nach dem Steferate über
die Altersversicherung trat die Mittagspause ein.

Dis Beratungen am Nachmittag.
Nach der Mittagspause führten die beiden im Handels - und

Gewerberat zusammengeschlossenenOrganisationen ihre Verhand¬
lungen getrennt fort . Während der Genossenschaftsver¬
band  im großen Saale beriet , tagte die Landesorganisation des
Handels - und Gewerbebundes  im ersten Stock. Auch
die Debatten über die Referate des Vormittags wurden getrennt
abgewickelt. In den Vorsitz in beiden Versammlungen teilten sich
abwechselnd die Herren Präsident Anger er  und die Vize¬
präsidenten Lang ! und Stempfle.

Die Tagung des Genossenschastshauptverbandes.
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erstattete Sekretär Doktor

Hirnigel  den R e chnu ng  s b er  i cht . Diesem ist zu ent¬

nehmen, daß der Verband das Geschäftsjahr mit einem buch¬
mäßigen Ueberfchutz  von 10.949 8 abschließen konnte , dem
allerdings eine beträchtliche Ziffer, an rückständigen Mitgliedsbei¬
trägen gegenübersteht. Der Voranschlag für  das saufende
Jahr weist ein Erfordernis von 43.800 8 auf . zu dessen Bedeckung
sich eine Erhöhung der Mitgliedsbeiträge von 3 8 auf 3.50 3 pro
Jahr und Mitglied als nötig herausstellte.

Die Erhöhung  des M i t g l i e d s b e i t r a g e s wurde nach
ßiner regen Wechselrede, in der nur wenig Stimmen gegen eine
Erhöhung sich erhoben, beschlossen.

Durch die vorgenommenrn Neuwahlen  wurden 45 Ge¬
werbetreibende aus allen Bezirken des Landes über Vorschlag
der einzelnen Bezirksgruppen in den Ausschuß des Genosscn-
schaftshauptverbandes berufen . Die Namen anzuführen ist uns
mangels rechtzeitig zur Verfügung gestellter Unterlagen nicht
möglich.

Die Debatte über die Referate
gestaltete sich, sehr lebhaft. Der Tätigkeits - und Rechenschaftsbe¬
richt wurden nach eingehender Ueberprüfung einstimmig aner¬
kannt . Bei der Besprechung des Tätigkeitsberichtes wurden wie¬
der die nie verstummenden Forderungen des Gewerbestandes
nach dem Ausbau der L e h r I r n g s f o r t b i l d u n g s s chu l e n,
nach stärkerer Berücksichtigung des heimischen Gewerbes bei
Lieferuiigsausschreibungen  und nach energischer Be¬
kämpfung des P f u f che r u n w e s e n s laut.

Bei Besprechung des Pfuscherunwesens gab Magiskatsrat
Z o t t i die Versicherung ab, daß die Behörde stets bemüh; sei,
das Pfuscherunwefen zu bekämpfen und auch schon ein erheb¬
licher Rückgang  festzustellen sei. Während vor ein bis zwei
Jahren noch täglich vier bis fünf Anzeigen einliefen , werde
bisse Zahl heute oft in einem Monat nicht mehr erreicht.

Die Wechselrrde Über die Altersversicherung
nahm den breitesten Raum in den Debatten ein. Es standen sich
zwei gegnerische Meinungen gegenüber . Wenn auch die ein¬
mütige Ablehnung des unzureichenden Regierungsentwur¬
fes  von beiden Parteien klar ausgesprochen wurde , erachtete
ein Teil der Delegierten es doch als notwendig , die gesetzlichen
Grundlagen für eine Altersversicherung der Selbständigen zu
schaffen. Die Verfechter dieser Meinung rieten , den Kampf um
eine Verbesserung  der Regierungsvorlage aufzunehmen,
während der andere Teil der Delegierten sich auf den Stand¬
punkt des Referenten stellte und eine Altersversicherung mit
Zwangscharakter aus grundsätzlichen  Erwägungen heraus
a b l e h n t e. Vor der Abstimmung formulierte Sekretär Doktor
Eberl  nochmals die Gründe , die das Präsidium und den Ge¬
werberat zu seiner präzisen Stellungnahme bewogen; der An¬
trag des Präsidiums auf grundsätzliche Ablehnung  der
Zwangsversicherung wurde daraufhin mit Stimmenmehrheit an¬
genommen.

Eingelaufene Anträge des Bezirksverbandes K i tzb ü h e l. der
eine stärkere Berücksichtigung des heimischen Gewerbes bei Liefe-
rungsoergebungen und der Innsbrucker Sattlergenossen-
schaft,  die die Schaffung von Sterbekassen  in den politi¬
schen Bezirken und die Beiziehung der Genossenschaftsvorsteher
zu den Beratungen des Verbandsausschusses fordert , wurden ein¬
stimmig angenommen . Einige Statutenänderungen  for¬
maler Natur fanden widerspruchslose Annahme.

Die weitere Wechselrede beschäftigte sich mit den Fragen der
Abgrenzung der Gewerbebefugnisse  und des Aus¬
baues der Fortbildungsschulen.  Auch die Forderung nach
Schaffung einer gesetzlichen D e r j ä h r u n g s f r i st für Forde¬
rungen aus U e b e r st u n d e n, die erst nach Lösung eines Dienst¬
verhältnisses geltend gemacht werden , wurde energisch vertreten.
— Um 6 Uhr abends konnte der Vorsitzende die Tagung , die fast
gleichzeitig mit jener des Handels - und Gewerbebundes ihr
Ende gesunden hatte , mit Dankesworten schließen.

Die Tagung des Handels- und GeWerbebundes,
die gleichzeitig im kleinen Saale stattfand , zeigte im großen und
ganzen dasselbe Bild , wie jene des Hauptverbandcs . Vor Eingang
in die Beratungen übergab der Präsident A n g e r e r in Aus¬
führung eines früheren Beschlusses dem Herrn Wilhelm
Strauß,  Wagenbauer in Reutte , und Franz S t r e l e, Kauf¬
mann in Reutte , das Ehrenzeichen  für besondere Ver--
dienste um die Organisation . Nach Erstattung des R e chn u n g s-
berichtes  durch Sekretär Dr . Hirnigel  wurde beschlossen,
den vierteljährlichen Mitgliedobeitrag  um 50 Groschen zu
erhöhe  n , um die Bedeckung für den Voranschlag zu finden.
Durch die Neuwahlen wurden 45 Gewerbetreibende in den
Bundesrat der Landesorganisation über Vorschlag der Bezirks¬
gruppen gewählt.

Auch die Beratungen des Handels - und Gewerbebundes be¬
schäftigten sich vorzugsweise niit der Frage der Altersver¬
sicherung  der Selbständigen . An der sehr lebhaften Wechsel¬
rede, die wiederum zwei Gruppen erkennen ließ, beteiligten sich
die Herren Stempfle , Traut n er , Waiül , Hirn , Eug-
genberger und Hutterer.  Schließlich wurde mit überwäl¬
tigender Stimmenmehrheit der von den Herren Lettner und
Schützenhofer  gestellte Antrag auf grundsätzliche Adleh-
n u n g einer Zwangsversicherung angenommen.

Ein Antrag der Bezirksgruppe K i tzb ü h e I, der die Forde¬
rung ausstellt, der Handels - und Gewerbestand möge unverzüg¬
lich die Vorarbeiten in die Hand nehmen, um sich bei den kom¬
menden Nationalratswahlen — unabhängig von den
politischen Parteien — den größtmöglichen Einfluß zu sichern,
und ein Antrag der Ortsgruppe Hall,  der die Beseitigung der
bekannten Uebelstände bei L i e f e r u n g s a u s s chr e i b u n g e n
bezweckt, fanden widerspruchslose Annahme.

Die Wahl des Präsidiums.
Im Anschluß an die zu Ende geführten Tagungen trat der

Tiroler Handels - und Gewerberat,  der sich aus dem
Bundesrate 'des „Hagebundcs " und dem Ausschüsse des Genofsen-
schaftshauptverbandes zusammensetzt, zu seiner konstituierenden
Sitzung zusammen, um das gemeinsame P r ä s i d i n m zu wählen.

Aus der Wahl gingen nach einstiindiger Beratung folgende
Herren hervor : Präsident:  Schneidermeister Josef Lau gl,
Vizepräsident der Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie.
Vizepräsidenten:  Kammerrat Karl Leitn  er . Kommer¬
zialrat und Kammerrat Rudolf Zech . Kassier:  Kaufmann
Karl Zeiger:  Stellvertreter : Kammerrat Rudolf Knapp,
Absmn. Beiräte:  Kammerrat Robert Platzer,  Schlosser-
messter; Hafnermcister Konrad Knapp:  Kaufmann Max
Werner,  Kitzbühel ; Kammerrat Josef PirkI,  Schneider¬
meister, Kufstein: Kaufmann Hans Demetz,  Schwaz : Bürsten¬
fabrikant Johann Hutterer,  Wörgl : Gastwirt Franz
Sch ü tze n h o f e r, Imst ; Tischlermeister Franz Nagele,  Mie¬
ders ; Maurermeister Josef Anich , Oberperfuß , und Baumeister
Alois Jäger,  Lanbeck.

MMi WsmlMgin6®ns.
Wir erhalten folgenden Bericht : Am Freitag , den 23. d. M .,

abends 8 Uhr, hielt die Großdeutschc Bolkspartci
(Ortsgruppe Schwaz)  im Vürgersaalc des Hotels „Post" eine
außerordentlich gut besuchte Versammlung ab, bei der Abgeord¬
neter Dr. Sepp S t r a s s n c r über Südtirol , Oesterreich und das
Verhältnis Oesterreichs zu Deutschland, und Altbürgermeistcr
Knapp  über Gemeindeangelegenheiten sprachen.

Der Obmann der Ortsgruppe Schwaz, Direktor G r e i d e r e r,
eröffuete die Versammlung, begrüßte die Erschienenen und ge¬
dachte vor Eingang in die Tagesordnung eines Mannes , der für
das Deutschtum stets eingestanden und schwere Opfer gebracht, des
nun verstorbenen Dr . Julius P e r a t h o n e r. Er forderte alle
Anwesenden aus, sich zum Zeichen der Trauer von den Litzen zu
erheben.

In ausführlicher Rede besprach hieraus Tr . Straffner die
Verhältnisse in Südtirol  und schilderte ergreifend die
Leiden und Drangsale unserer Brüder in Südnrol . Dr. Straffner
verstand es ausgezeichnet, anschließend ein wahres Bild der öster¬
reichischen Verhältnisse zu geben; er kam zum Schlüsse, daß ein
Oesterreich nur dann lebensfähig wird, wenn cs an das große
deutsche Wirtschaftsgebiet angeschlossen wird . Stürmischer Beifall
wurde dem Redner zuteil.

Nach einer kurzen Pause erteilte der Vorsitzende dem Altbürger-
mcistcr Knapp  das Wort . Er erwähnte, daß er seit drrißig
Jahren für seine Vaterstadt tätig ist und für ihr Wohl durch
siebzehn Jahre als Bürgermeister immer eingeircten sei. Er be¬
tonte, daß er seine Stelle als Gemeinderat niedergelegt, jedoch
im Jahre 1922 von seinen Parteigenossen wieder als einziger
großdeutscher Gemeinderat in den Eemeindeansschnß entsendet
wurde. In seiner

Rechtserngung gegen die scharfen Angriffe in der Angelegenheit
DirektorZ i s chc r

führte Altbürgermeistcr Knapp  folgendes aus : „Am 5. Jänner
1925 kam ich von Innsbruck nach Schwaz. Am Bahnhof erwar¬
tete mich Direktor Z i s chc r und teilte mir mit, daß er mit
heutigem Tage als Direktor entboben sei und ausgefordert wurde,
bis nächsten Tag 9 Ubr die Schlüssel zu übergeben. Ich ging nun
mit ihm in seine Wohnung , um die Sache reiflich zu überlegen
und zu bcsprechenn. Hier übergab mir nun Zischer eine Gut-
achtenverständigung eines gewissen Gorskp  aus Wien, in dem
die Buchführung des Werkes äußerst ungünstig dargestellt er¬
scheint, ehrenrühriges über Zischer war darin jedoch nicht ent¬
halten. Wir ließen nun den Notar K a st l u n g c r kommen. Nach¬
dem auch dieser in das Schriftstück Einblick genommen, gab er
Zischer den Rat , die Schlüssel abzuliefern und die weitere Ent¬
wicklung ruhig abzuwarten . Hierauf gingen wir gegen 9 Uhr
nach Hause. Am 47. Jänner war dann Gemcinderatssitzung, dort
verwies ich auf das Unsinnige, einen Prozeß anzustrengen, jedoch
vergebens, obwohl, wie der Ausgang des Prozesses in allen drei
Instanzen dargetan , ich im Rechte war . Ich führe das an, weil
Dr . Huber  gesagt , dem Knapp wird vorgcworfen, daß er vom
5. ans 6. Jänner in der Kanzlei des Elektrizitätswerkes war und
sich mit den Büchern beschäftigte. Dieser Vorwurf ist auch in den
Gerichtsakten des Prozesses enthalten , obschon Tr . Huber in einer
Gcmeinderatssitzung erklärte, daß er sich in diesem Punkt ge¬
täuscht habe.

Nachdem der Prozeß in erster Instanz verloren war , wurden
die Schriftsätze in zweiter Instanz gewechselt. In einem solchen
sagt Dr. K ö l l, daß ich im Jahre 1924 für Hunderte von Mil¬
lionen Gelder des Elektrizitätswerkes in Wien Börsenspekulationen
gemacht habe. Ich habe darauf in einer öffentlichen Gemeinderats¬
sitzung dem Dr . Köll gesagt, er sei ein Verleumder und rin
Lügner;  er hat das ruhig hingenommen, mußte es auch hin¬
nehmen, denn kein wahres Wörtchen war an diesem Gerücht. Dann,
einige Tage vor dem Urteile der ersten Instanz , erklärte Doktor
Luber  in einer Gemcinderatssitzung, der Altbürgermeistcr
Knapp  habe den gegnerischen Rechtsanwälten Informationen
erteilt, man möge ihm das Mißtrauensvotum aussprechen. Ich
gab das Erklären ab, daß ich keine Informationen erteilte, son¬
dern Bürgermeister O e f n e r habe die Protokolle über Wunsch
der gegnerischen Advokaten gegen Bezahlung der Kosten abschrei-
bcn lassen und dann übergeben, das Mißtrauen wurde mir den¬
noch von allen Ausschußmitgliedern ausgesprochen, ja , die Herren
verließen den Sitzungssaal , so daß ich schließlich allein dort an¬
wesend war . Die Herren Gemeindcrätc gingen in das Gasthaus
„Krippe" und da hat Dr. Huber erklärt, der Altbürgermeister sei
nun von allen anständigen Leuten gerichtet, ja, in den Zeitungen
erschienen spaltenlangc Artikel, die sich nur mehr mit meiner Per¬
son befaßten, ich wurde geradezu als Schwerverbrecher hingestellt.

Die Ereignisse nahmen ihren Lauf und alles kam so, wie ich
vorauSgesagt. Nun ein weiterer Punkt . Im Jahre 4919 habe ich
über Ersuchen des Abtes von F i c cht wegen des Verkaufes des
Achensees  mit Innsbruck verhandelt, der Kauf kam zum Ab¬
schluß und habe für die Stadt Schwaz einen Betrag von
400.000 Kronen für die Vermittlung erhalten, außerdem die Zu¬
sicherung, 12.000 PS um 30 Prozent billiger als Kraftabnehmer
zu erhalten. Nun machte man mir jetzt den Vorwurf , ich hätte mit
dieser Abmachung Schwaz wirtschaftlich ruiniert . Dr .' Huber
war cs , der den Vorwurf erhoben. Nun habe ich verlangt , wenn
es zu Verhandlungen mit der „Tiwag " kommt, möge man mich
beiziehen. DaS ist geschehen und jetzt stellt sich heraus , daß die
Stadt Schwaz sehr günstig  mit diesem Vertrage abschneidet.
So wurden gegen mich Anklagen erhoben, die alle in sich selbst
zusammcnsielen.

Anklagen gegen die Gemeindeverwaltung.
Aber ich muß betonen, so wie bisher gearbeitet wurde, darf

cs nicht mehr weitergehen. Wenn mit den öffentlichen Mitteln
so weiter gearbeitet wird , dann geht Schwaz dein Ruin entgegen.
Unser Bürgermeister geht in sehr wichtigen Dingen viel zu eigen¬
mächtig vor. So hat z. B . Dr. Köll  vor einigen Jahren für"die
Stadt eine Darlehensaufnahme vermittelt und erhielt dafür vom
Bürgermeister 132 M i l l i o n e n P r o v i s i o n ausbezahlt . Diese
Provision wurde vom Gemeinderate nicht bewilligt , sie wurde
ausbezahlt , ohne  den Ausschuß befragt zu baben. Weiters hat
der Bürgermeister aus säcktliche städtische Gebäulichkeiten eine
Hypothek  von 20.000 Pfund Sterling ausgenommen, die
Vertreter der Stadt wurden aber nicht gefragt. WeitcrS bat der
Bürgermeister, ohne den Ausschuß zu befragen, bundcrt Millionen
Kronen an Rechtsanwaltsgcbühren und Gehalten ausbezahlt , ohne
den Ausschuß zu befragen. Wenn eine Revision einmal vorge¬
nommen wird , werden alle diese Unkorrektheiten aufkommen. Der
Gemeindeausschnß ist da, damit er befragt werde, aber gegen¬
wärtig werden ibm nur glcickgültige Sachen bei Sitzungen mit-
gcteilt, die wichtigen Dinge spielen sich im gebeimen ab."

Ter Redner schloß mit dem Ersuchen, seine Wäbler mögen ihn
seines Amtes entbinden, was unter Vertrauenskundgebungen ab-
gclehnt wurde.

Nun erfolgte eine sehr lebhafte Ausspracbc. Daran beteiligten
sick die Herren Fiedel Lechner, Dr. Uhlik, Toni Gräber , Joses
Heiß, Tierricdl , Reiter , Kirchmapr, Vizebürgermeister Kicchl,
Gundolf , Banernrat Romed Müller , Notar Kastlunger und Ernst
Knapp. Bauernrat Müller  erwähnte , daß in der nächsten Wocke
einc Versammlung cinberufcn werde, die von keiner Partei aus-
gche, aber zu der die Gemcinderätc eingeladen werden, einmal
Rechenschaft zu geben.

Zinn Scklusse dankte der Vorsitzende den beiden Rednern für
ihre Ausführungen und schloß die Versammlung.
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Li« Stitf.
Die Frage der Errichtung eines Gymimsiums.

Lien; , 23. April.
Ganz plötzlich ist hier die Frage der Errichtung eines Gym¬

nasiums  aufgetaucht , und zwar nicht als die Idee einiger
Phantasten , die die Frage zur Erörterung stellen, um in lang,
wrerigen Studien zu erwägen, welche Mglichkeiten und Aussichten
für die Verwirklichung vorhanden sind, sondern als fertiger
Vorschlag,  dem nur mit einigen Opfern zuzustimmen wäre. Vor
vierzehn Tagen überraschte uns unser Bezirkshauptmamr, Regierungs¬
rat Dr. Kneußl,  mit der Mitteilung, daß die österreichischen
Augustiner Chorherren  gewillt wären, ein Gymnasium in
Lienz zu errichten und daß sie beabsichtigen, schon im Herbste 1926
den Unterricht mit einer oder mit zwei Klassen zu beginnen, wenn
die mit der Stadtgemeinde eingeleiteten Verhandlungen in aller-
nächster Zeit von Erfolg gekrönt sein sollten. Die Augustiner ver¬
langen von der Stadt nur den kostenlosen Baugrund für das
Gymnasialaebäude und an finanzieller Zuwendung so viel, als der
Stadt die bestandene Handelsschule gekostet hat, das wären jährlich
ungefähr 20.000 Schilling. Lienz  hatte schon von 1777 bis 1807
ein Gymnasium, das von der bayerischen Regierung aufgelöst wurde.
Mehr als hundert Jahre später, als man gegen' 6000 Einwohner
zählte und als man dis den Volksschulen entwachsenenKnaben an
irgend eine Mittelschule auswärts schicken mußte, wenn man ihnen
eine weitere Ausbildung geben oder sie einem gelehrten Berufe
zuführen wollte, studierte man die Errichtung einer höheren Lehr-
anstatt, um bald zur Einsicht zu kommen, daß Baulichkeiten und
sonstige Aufwendungen Ansprüche an die Stadtgemeinde stellen
würden, die sie nicht zu bewältigen vermöchte Man begnügte sich
dann mit einer zweiklassigen Handelsschule,  die nach sechs¬
jährigem Bestände eingehen mußte, weil schon die hiefür von der
Stadt allein gebrachten Opfer — nachdeni die Uebernahme eines
Professors auf Rechnung des Bundes „dank der ungünstigen Ein-
begleituna durch den Landesrat " nicht durchzusetzen gewesen war —
frei' der Mehrheit der Gemeindevertreter die Ansicht gereift hatte,
daß die Schule „ihr Geld nicht wert sei". Wenn es sich nun darum
handelt, dieselben Opfer für ein Gymnasium zu bringen, so ist wohl
nicht zu zweifeln, daß man diese Schule dieser Opfer fiir wert
finden wird, umsomehr, als es sich nicht um weltliche Lehrer, son¬
dern um A u g u st i n c r handelt.

In einem sehr instruktiven öffentlichen Austatz besprach kürzlich
Dr. Harter  die Bedeutung eines Gymnasiums für Lienz. In
diesem Aufsatz ist nur das eine aufsallend, daß Dr. Harter glaubt,
die Nachricht werde je nach dem Standpunkte der Interessenten mit
Freude oder mit Befremden ausgenommen und Kritiklust, Zweifel
und Voreingenommenheit Einzelner könnten den Plan gefährden.
Selbst wenn die von Dr. Harter angenommene Einstellung gegen
die gelehrte Schultyps des Gymnasiums starker wäre, als sie viel¬
leicht tatsächlich ist, könnte sie der Verwirklichung doch nicht gefähr-
sich werden, da man längst die Schwierigkeiten bcrecbnet und die
Unmöglichkeit eingesehen hat, mit den beschrankten Mitteln einer
kleinen Stadt eine Mittelschule irgendwelcherType zu gründen und
vielleicht aus Eigenem zu erhalten. Zudem ist unsere Stadt leider
nicht im Aufblühen, sondern, dank der Beschränkung des Eisen¬
bahnverkehres durch das Pustertal seit dem Friedensschlüsse in rück-a er Entwicklung,was auch die Leistungsfähigkeit der Stadt-nde in finanzieller Beziehung beeinträchtigen muß. Man wird
also wahrscheinlich vergebens nach Gegnern des Gymnasiums Aus¬
schau halten. Wenn es bei den mitgeteilten Bedingungen bleibt,
denen die Stadt durch die Beistellung eines schon in ihrem Besitze
befindlichen Bauplatzes, dann durch die Widmung der bisher ohne
große Ueberanftrengung aufgebrachten Summen für dis Handels¬
schule gerecht werden kann, so scheint die baldige Errichtung des
Gymnasiums eine erfreuliche Zukunftsaussicht zu haben. Sie wird
den Schlußstein setzen in das Gefüge der staatlichen, Landes- und
.städtischen Einrichtungen der, osttirolischen Hauptstadt und unser
kleines Osttirol wird ein Land im Lande, ein kleines Reich' für sich
bilden in seiner glänzenden Abgeschlossenheit, um das man uns
beinahe beneiden könnte.

Zwei aufsehenerregende Verhaftungen in
Brixen.

Es wird uns berichtet: Am 21. April wurde in
Brixen  der Geburtstag der Stadt Rom als Staats --
feiertag mit großem Pomp gefeiert . Merkwürdigerweise
wollte der Polizetkommissür Wi  a r chc s e zur Ehre Roms
aber noch einen besonderen Beitrag liefern ; er ließ in
der Frühe durch die Earabinieri zwei angesehene Bürger
verhaften . Der eine Verhaftete ist Dr . Richard H e i n d l,
der bis vor zwei Jahren Vorsteher des dortigen Gerich¬
tes war und von den Faschisten wegen seiner deutschen
Gesinnung des Amtes enthoben wurde , obwohl er im
Lande als einer der tiichtigsten richterlichen Beamten be¬
kannt ist. Der zweite Verhaftete war der Bnchdruckerei-
besitzer Joses von M ü r l, der Vertreter des ältesten Pa-
triziergeschlechtes. Natürlich erfolgte die Verhaftung,
wie gewöhnlich, ohne jeden richterlichen Befehl . Die Her¬
ren wurden einfach von den Carabinieri ans ihrer Woh¬
nung geholt und , trotz des Protestes , in den Arrest ge¬
bracht. m , .

Die Verhaftung geschah ohne die geringste Beranla,-
sung. Der Polizeikommiissär Marchese,  der von den
Verhafteten um den Grund ihrer Einziehung befragt
wurde , wußte selbst keinen anzugeben . Er meinte zwar,
die beiden Herren seien verdächtig, in der vorangegan¬
genen Nacht die dreifarbigen Tücher, womit in der Lau¬
gen Grabengasse eine Tribüne geschmückt worden war,
mit Tinte (?) besudelt zu haben, doch konnte er nicht den
geringsten Anhaltspunkt für diesen Verdacht angeüen.
Marchese meinte , die Herren sollten dankbar sein, daß er
sie den Tätlichkeiten der Faschisten entzogen habe, denn
beide Herren seien wegen ihrer schlechten nationalen Ge¬
sinnung nur zu gut bekannt.

Schließlich stellte Kommissär Marchese den Leiden Her¬
ren in Anssicht, sie würden bei der nächsteil ähnlichen
Gelegenheit wiederum verhaftet und noch mancher andere
mit ihnen . Abends irm 6 Uhr wurden die Leiden Her¬
ren aus dem Arreste entlassen , den Landesgerichtsrat
Dr . Hetndl bis vor Uvet Jahren als Eerichtsvorsteher
wöchentlich visitiert hatte.

Dieser selbst für SWtiroler Verhältnisse ganz unge¬
wöhnliche Vorfall wird dadurch rwch bezeichnender, daß
in Brixen bekannt wurde , daß die Verhaftung der beiden
Herren von den dortigen Faschisten bereits vier Tage vor
dem 21. April beschlossen worden war.

SKea/ee<Muß• KmF
— § kadkkheaker Innsbruck. Montag H8 Uhr abends -Anstellung

der Arbeiterkammer zu klein-u Preisen mit allgemeinemZutritt sie
erfolgreiche Neuheit „Der Kreidekreis". Ein Spiel nach dem
Chinesischen von Klabund Inszenierung : Oberspielleiter Friedrich
Fambach. Musik vom Kapellmeister Ferdinand Krempl. — Dienstag
-'-8 Uhr abends Gastspiel Karl Pfann vom Iohann --Ltrauß -L.heater
in Wien „Der Orlom", Operette in drei Akten von Bruno Granich-

staedten. Musikalische Leitung: Direktor Max Köhler. Inszenierung:
Spielleiter Oswald Czechowsky. — Mittwoch 148 Uhr abends
dritte Vorstellung der Schauspiei-Theatorgememde: zum ersten Male
die Neuhest „Die Wette", Lustspiel in drei Auszügen von Karl
Sloboda . In Szene gesetzt vom Oberspielleiter Friedrich Fambach.
Für Nichtmitglieder der Theatergeineinde sind die restlich verfügbaren
Plätze an der Theaterkassa zu gewöhnlichen Preisen erhältlich.

— „Die Raschhosss". Schauspiel kn fünf Akten von Hermann
Sudermann.  Znm erstenmal int Stadttheater am 23. April.
— Der jungen Schauspiel-Theatergemein'de, die vor kurzem Klabun-ds
„Krsisekreis" begeistert wuMnommen, wurde diesmal eine SuÄer-
mann-Premisre bereitet. Warum auch nicht, der vielgelästerte
Thectterprakttker liefert allemal die recht« Kost für das unterhcck»
tmrgsbedürfttg-s Auditorium, 'das nicht weiter nach innerer Wahrheit
oder echter Gestaltung fragt . Daher war man gespannt, das jüngst«
Drama des Men Südermann kennen zu lernen : nun, er hat ge¬
halten, was sein Ruf versprach. Die drastischen Dühnenmtttel, die
falsche Sentimentalität , der Effekten!chlfff ebenso wie die geschickte
Technik des früherem Sudermanm, finden sich kn den „Rasch-
hoffs"  vergröbert stabt verfeinert, wenn man will, kann man
dies ja auch einen Fortschritt in Sudermanns konsequenter Entwick¬
lung nennen. Die ostpreußischenLandsunker, Sudernranns engere
Landsleute, kommen schlecht weg in dem Stück, aus dem die Sumpf¬
luft des „Blumenbootes" weht. Gin Vater , der feinen verheirateten
Sohn von Seitenspränge>t dadurch zu heilen versucht, daß er ihm
das Liebchen nachbarlich emquartisrt und selbst gern an der ver¬
botenen Frucht naschen möchte, sein knochsnweichsr Sohn, der ferne
Energie nur aus Liebeleien schöpft, die Berliner Kokotte, die von
sich sagt, daß in ihr „das Gute wie Sohne und Sekt rumort ",
die sich, allerdings nur vorübergehend, bekehrt und ihrem Liebhaber
emo Moral predigt, die sie -fünf Mimiken darauf wieder verwirft,
es sind Sudermann -Figuren, hinter deren äußerlichen Auiputz man
die brüchige Konstruktion krachen hört. Trotzdem wirkt dos Stück,
dafür sorgt schon die ungenierte, ostpreußische Krasksprache und die
noch ungeniertere Pikantarie der Handlung im Verein mit -den in
der äußeren Bühnenwirkung gut erfaßten, scharf kontrastierenden
Gestalten. — Unter der sorgfältigen Spielleitung Geo Le Breis
kam die äußere Wirkung der „Rafchhoffs" zu ihrem vollen Recht.
Mit überraschender Gewaikdheit, die man fast für Temperament
halten könnte, bewegte sich Annemarie Osternigg  als Wally;
wer sich ihrer taufrischen Haitang erinnerte, der empfand allerdings,
daß der Künstlerin das Verderbte, Ordinäre dieser brutalen Kokoüen-
natur nicht lag. Geo Le Drei brachte für den Oekonomierat Nasch¬
haft die rechte Form mit, leider polterte er oft unverständlich in
der Rede. Karl Bieder  traf den Waschlappen Bernhard gut,
Rosl Ka u f f m a n n bemühte sich redlich um die sentimentale Edith,
Gisa Ott gab der einzigen lebendigen Rolle, der Frau Henntcke,
sympathische Züge, Dr. Vinzenz S p ö r r kämpfte als Hennicke ver¬
zweifelt mit der preußischen Mundart . Franz Werner  blieb als
Baron von Krammer ohne besondere Wirkung. Der Beifall des selir
gut besuchten Hauses gall dem eifrigen Spiel unseres Schau-
spielperfonals. P.

— Radio Wien 531. 5.50 Uhr: Aus dem Leben eines Berg¬
steigers von I . Kugy. 6.20 Uhr: Reise in das alte Reich der Inka
(Alt-Peru ) II. 7 Uhr: Uebsrbragung aus der Wiener Staatsoper:
„Die Hochzeit des Figaro " von Mozart.

— Die Konzertreise der Sängervereinigung Mühlau . Es wird
uns geschrieben: Die Abreise dieser Sängerverem-igung, die von ver¬
schiedenen Städten des Ruhrgebietes zur Abhaltung von Tiroler
Volkslieds rkonzerten verpflichtet wurde, findet am 2. Mai nachts von
Innsbruck aus statt. Die Reife führt über Bregenz—Boden:ee—
Konstanz nach Schwenningen  am Neckar, woselbst über Ein¬
ladung des Männergesangvevsmes Frohsinn am 3. Mai abends ein
Konzert gegeben wird. Am 4. Mai erfolgt die Weiterreise durch den
SchwarZwaD über Karlsruhe nach Mainz, woran sich am £>. Mai
eine Rhemiahrt bis Koblenz anMießt , um den Rest des Tages und
den nächsten Tag in Köln zu verbringen. Weitere Liedervorträge
finden statt: am 6. Mai in der Duisburger Tonhalle , am
7. Mai tn Mühlheim an der Rühr , am 8. Mai in Essen,
am 10. Mai in G e ls en kt r che n, am II . Mai in Herne  und
am 12. Mai über Einladung des Dortmunder Mannergesangvereines
in Dortmund.  Außer diesen Abendveranstaltungen werden am
Sonntag den 9. Mai mittags der Gslssnkirchsnsr Jugend eine Aus¬
wahl von Tiroler Liedern vorgetragen, zu welchem Konzerte über
1000 Freikarten ousgege'ben werden. Die Rückfahrt erfolgt am
13. Mai von Dortmund über KAn—Frankfurt—München nach Inns¬
bruck, woselbst die Ankunft am 11. Mat mtt dem Mittagslchnellzug
erfolgen wird. In den verschiedenen Städten sind Besichtigun.
gen  von industriellen Anlagen, Bergwerken und sonstigen Sehens-
würdigkeiien festgesetzt, so daß den Sängern , denen sich eine Anzahl
Frauen und Herren aus Innsbruck und Mühlau als Reisegesähvten
anschließen werden, sehr viel Sehenswertes geboten wird. Die
Durchführung der ganzen Reife besorgt — so wie im Jahre 1924 —
wiederum die Stadt Gelsenkirchen.

&umem0p9vf fäpfet■
Innsbrucker Fußballspiele.

Der« gestrige Sonntag brachte als wichtigstes Treffen das mit
größter Spannung erwartete Entscheidungsspiel um di« Meister¬
schaft der zweiten Klasse, das zwischen den: F . C. „Wacker" und
dem Sportverein Hötting am Tivoliplatze stattfand. Das Spiel
war während des ganzen Berlaufes sehr interessant und spannend.
Hölting griff anfangs gleich energisch an und arbeitete sich auch
dabei zwei sichere Chancen heraus, die es aber nicht zu verwerten
verstand. Aber Wacker kam bald in gute Form und bedrängte
das Höttinger Tor sehr gefährlich, wobei er zwei schöne Treffer
erzielte. Hötting erzielte in diesem Spielabschnitt zwei Elfmeter,
die znm Ausgleich führen hätten können, aber wurden b*ibe ver¬
schossen. Mit 2 : 0 für Wacker ging es in die Halbzeit. Trotz der
Führung Wacksrs schien sein Sieg noch nicht sicher, da Wacker
infolge Ausschluß eines seiner besten Spielers geschwächt war.
Wacker vertei-di'g« sich aber trotzdem sehr tapfer und griff sehr oft
an und erhöhte dabei den Sieg um zwei wettere Tore, was auch
das Endresultat 4 : 0 darstellte. Hötting arbeitete sich wiederum
zwei Elser heraus, aber keiner wurde verwandelt: auch Wacker
verschoß einen Elfmeter. Durch diesen Sieg hat sich der F . C.
Wacker -den Ausstieg in die A-Klass-e gesichert und wird in dieser
Klasse einen gefährlichen Gegner obgeben. Schiedsrichter Herr Med.

Im Spiel Sportverein Innsbruck gegen Borrvärts konnte der
Sportverein einen knappen Sieg von 4 : 8 erringen. Der Sport¬
verein trat mit Ersatz an und hatte das Spiel , nüt Ausnahme
einiger Zeit, in feinen Händen, trotz Vorwärts längere Zeit mit
zwei Toren im Vorsprung war, wobei ein Eigentor war. Schieds¬
richter Herr L e o n h a r d s b e r g e r.

F . C. Deldidena trat dem S . C. Amateure gegenüber und fettigte
diesen mit der hohen Niederlage von 7 : 0 glatt ab. Veldidena
war ständig im Angriff und hatte von den Gegnern nichts zu
fürchisn. Durch diesen Sieg ist die Niederlage gegen I . A. C. eint,
germaßen gutgemacht. — Das Spiel der beiden Reserven wurde
beim Stande von 5 : 1 für Vekdiden« abgebrochen. — F . C Wacker-
Reseroe gegen Sportverein Hötting Reserve 6 : 1.

Sen ÄngenSMs'ksrMeveresn
für AiroS nnv VokneMsesk

Auswärtige FutzvMwettspiele.
KB. Wi«n, 24. April . In der Futzballmeisterschast siegte heute

Vienna  über W. A. C. 1 : 0 (1 : 0). Ein verdienter Sieg der
Vienna , die tn der 35. Minute der ersten Hälfte durch Szikloffy
ihren einzigen Treffer erzielte . — Sportklub  schlug Rudolfs-
Hügel 2 : 1 (0 : 0). In der ersten Hälfte bekam man keine be¬
sonderen Leistungen zu sehen und erst nach der Pause wurde da-
Spiel interessanter . Den ersten Treffer erzielte Gottrvald für
Rudolsshügel, kann Konnte Bauer für Sportklub gleichziehen und
Pillwein den siegbringenden Treffer für Sportklub erzielen. -
In einem Freundschaftsspiel siegte F. A. C. über Hertha 4 : 1 <2 : 1)
und Red Star —Akademiker über Donau -Amateure 4 : 4 (2 : 3).

Auto -Sport i» Italien.
Rom. 24. April. Am Sonntag 7 Uhr früh beginnt das Auto-

mobil - Rennen der Targa - Florio bei Madonie
(Sizilien). Es sind 42 Wagen vorgemerkt. Austrv-Daimler (E(olnay)
hat sich gestern zurückgezogen. Das Auto-Karussel wird morgen
über acht Stunden dauern.

Am Samstag begann das Motor - Radrennen Rom —
Neapel — R o m, an dem sich auch zwei Puchräder beteiligen.
Sonntag erfolgt die Rückfahrt Neapel—Rom.

Stratzenlaufe» „Quer durch Innsbruck". Die Leichtathletische
Sportvereinigung Innsbruck gibt für das am Sonntag , den 9. Mai.
um 9 Uhr vormittags , ftattfindende Stratzenlaufen „Quer durch
Innsbruck"  folgende Richtlinien : Tie Veranstaltung wird mit
Genehmigung und nach den Wettkampfbestimmungen des Oe. L.-B.
durchgeführt. Das Laufen wird als Einzel- und Mannfchaftslaufen
gleichzeitig ausgetrogen und ist für alle Angehörige von Schulen,
Sport - und Turnvereinen , Militärformattonen sowie Berufsorga¬
nisationen Oesterreichs offen. Die Läufer müflen das 18. Lebens¬
jahr vollendet hoben. Jede Mannschaft besteht aus drei Läufern.
Der Einlauf braucht nicht geschloffen erfolgen. Der Erstein langende
erreicht soviel Punkte , als Läufer starten . Der Zweitein langende
einen Punkt weniger usw. Die Punkte der einzelnen Läufer
einer Mannschaft, die vor dem Start namentlich angeführt werden
müssen, werden addiert . Diejenige Mannschaft, die die höchste
Punkteanzahl erreicht, ist Sieger . Tie Strecke ist 2400 Meter
lang und führt vom Fuße des Berg Ifel —Brennerfttatze—
Leopoldfttatze — Maria -Theresien-Straße —Burggraben —Rennweg.
Ziel 200 Meter nördlich vom Stadttheater . Preise : Der Sieger im
Einzellauf erhält den Wanderpreis der L. Sp .-B., der zweimal
aufeinanderfolgend oder dreimal überhaupt gewonnen werden
muh. Die siegende Mannschaft eine Plankette . Stile entlaufenden
Mannschaften sowie ein Drittel der am Ziele einlangenden Läufer
Urkunden . Nennungen sind bis längstens Freitag , den 7. Mai.
6 Uhr abends , an Luis Martinstetter , Innsbruck , Bürgerfttahe 6,
zu richten.

Der Sportverein Kufstein i-ucht für seine spie-ffreien Termine am
l ., 2., 9„ 13., 16. und 30. Mai , ferner für 3., 6. und 13. Ium für
seine erste Mannschaft, für die Reserven und für die Jugend und
Att-Herrmmaurrschaft entsprechende Gegner gegen halbe Fahvtem-
schäüigmtg. Zuschriften sind zu ttchten an F . Fischer, Kusstein-Zell,
Thierbergstraß« 3.

$ec(d)t§e(tm<h
Durch Fmgerabdrücke des Diebstahls

überwrefen.
Innsbruck, 26. Apttl.

Im Somnier vorigen Jahres wurden eines Nachts in Rätters
vor einem Wirtshaus fünf Kisten mit zusammen 200 Maschen Bier
gestohlen. Anfangs vermutete man wohl euren unüberlegten Strich
der Dorffugend und hoffte, daß di« Kisten baD wieder zum Vor¬
schein kommen würden. Die Hoffimng war aber vergebens und
als nach einiger Zeit viermal nacheinandsr an verschiedenenOrten
mitten im Dorfe und auch außerhalb der Ottschait hinter Hecken
versteckt oder unter Heuschobern verborgen, die ganz schöne Zahl von
126 leeren Bierflaschen gefundM wurde, mußte man doch au einen
Diebstahl glauben. Die Gendarmerie hatte sich schon lange bemüht,
den oder die Täter ausfindig zu machen, leider ohne den geringsten
Ersolg, da gar keine Anhltltspunkte vottagen. 2l!s nun die leeren
Flafchm gesunden wunden, ging die Gendarmerie sofort daran , diese
aus eventuelle Fingerabdrücke  zu untersuchen, die eine Fest¬
stellung des Täters ermöglichen könnten. Tatsächlich wurden auch
auf einer Flasche brauchbare Fingerabdrücke gefunden, die zu Der-
gleichsversuchenzu verwenLsn ' waren . Der Eendarmettepostsn
daktyloskopierte mm eine Reihe von Einwohnern von Rätters , bis
der Erkennungsdienst der Polizeiabtsilun-g der Landesregierung
feststellen koirnte, daß die Fiirgeraodrücke<ms der Flasche vom rech¬
ten Ringsiirger des Wagnermeisters Franz Kiechl in Rätters
stammten. Kiechl versuchte anfangs überhaupt irgend eine Be¬
rührung der Flaschen in Abrede zu stellen, verantwattete sich später
aber damtt. daß er einen der ausgefundenen Flaschenhaufen bei
einem Gang über die Felder bemerkt und mis Neugier einige
Flaschen aufgehoben und wiÄ>er zurückgelegt habe. Am Samstag
hatte sich min der verdächtige Waanermsrster vor dem Bezirksrichter
Dr. Hofier  wegen Uebenrotumg des Diebstahls zu verantworten.
Der Angeklagte blieb bei seiner früheren Verantwortung , durch die
Aussagen der Gendarmen, die die Untersuchungder aufgefundenen
Flaschen durchgeführt hatten, wurde ober erwiesen, daß die Flasche
mit den Fingerabdrücken nicht zu oberst, sondern mitten im Haufen
lag, die Fingerabdrücke also schon vor der Ablagerung aus der
Flasche hinterlassen worden sein müssen. Der Richter nahm daher
als erwiesen an, daß Kiechl am Diebstahl beteiligt oder doch wenig¬
stens bei der Magerung der leeren Flaschen behilflich gewesm sei
und verurtMte ihn zu einer Arrest st ras « von zehn Tagen,
Der Angeklagteb« ies gegen das Urteil, weil er unschuldig sein will,
während der statttÄS-nwallschasttiche Funküaniir wegen $u geringer
Strafe Berufung ernlecste.

Einzelrichkerverhandlungenm Feldkirch.
Getvohnheitöbrebe.

Franz Gr ob au er , 1901 in Kolbermoos gebaren , Hilfsarbe!
ter , und Kasimir Schüler,  1902 in Hohenems geboren . Mineur,
hatten sich wegen Diebstahles zu verantworten . Franz Grobauer
und ein gewisser Wolfgang Schn ei ding er  aus Vöcklabruck
haben am 27. Februar l. Z. zu Hohenems dem Meinrad Sand-
hoizer ein Fahrrad im Werte von 180 Schilling gestohlen. Am
10. Diärz stahl Grobauer allein den Brüdern Danach zu Lauterach
zwei Lederröckie im Werte von zusammen 120 Schilling und am
gleichen Tage dem Adolf Blum zu Fußach eine Wolljacke' im Werte
von 8 Schilling. Weiter legte er sich verschiedene falsche Namen
und Peschäftigungen bei und machte sich auch der Uebertretung
des Bettels schuldig. Ferner verhehlte Grobauer am 22. Februar
d. Is . zu Deutsch-Matrei einen Geldbetrag von 100 Schilling, den
an diesem Tage ein gewisser Johann Härtner  dem Ehepaare
Klingenschmid gestohlen hat . Kasimir Schüler  stahl im No¬
vember 1924 nächst Nenzing einem Unbekannten einen Ueber-
zieher, verhehlte einen der Lederräcke, die den Brüdern Danach
zu Lauterach von Grobauer gestohlen wurden , und beging auch
di« Uebertretung des Bettels . Beide wurden wegen Verbrechen¬
des Diebstahlqs sowie der ihnen weiter zur Last gelegten Delikte
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verurteilt , und zwar erhielt Franz Grobauer vier Monate und
Kasimir Schüler einen Monat schweren Kerker , verschärft durch
Fasttage.

Hitttensinbrecher.
Am 1. April d. Js . wurde in die Vorsäßhütte des Alois R ü f

in A u eingebrochen und daraus Zucker und in der Zeit vom
1. bis 3. April wurde dem Bartolomäus M a n s e r durch Ein-
bruch in dessen Vorsäßhütte verschiedene Lebensmittel gestohlen.
Ferner wurde dem Alois Ruf beim Einbrüche ein altes Fern¬
glas und dem Bartolomäus Manser bei dieser Gelegenheit durch
. ie gleichen Täter eine Fensterscheibe, ein Gewehr , ein Fern¬
glas, ein Barometer und Geschirr zerbrochen, sowie eine lederne
Hose zerschnitten. Wegen der beiden Einbrüche, sowie der bos-
aften Sachbeschädigung standen der Hilfsarbeiter Johann

P r o b st, 1803 in Schönbichl bei Melk geboren, der Maurer
Josef Vorhauer,  1908 zu Salzburg geboren, und der Hilfsar¬
beiter Adolf B r a t u s cha, 1909 zu Andriz bei Graz geboren,
or dem Einzelrichter . Die Täter waren der ihnen zur Last ge¬

iegten Delikte vollkommen geständig. Sie wurden wegen Eesell-
lchaftsdiebstahles sowie der Uebertretung der boshaften Beschä¬
digung fremden Eigentums schuldig erkannt und zwar wurde
Johann Probst  zu zwei Monaten und Josef Vor hau er zu
vier Monaten schweren Kerkers und Adolf B a r t u s cha zu
zwei Monaten strengen Arrests verurteilt.

Ein diebisches Dienstmädchen.
Das Dienstmädchen Hedwig Braito.  1908 zu Innsbruck ge¬

boren, hat am 8. oder 9. März d. Js . ihrem Dienstgsber Ludwig
Geiger  zu Wolfurt Unterwäsche und um zirka ' 30 Schilling
in Schweizergeld und dem Johann I a g l i t s ch zu Lauterach
einen Geldbetrag von 100 Schilling aus einem versperrten Kasten
gestohlen. Ferner stahl sie der Maria Kremes  in Bregenz eine
Uhr und veruntreute ihrem Dienstgeber Ludwig Geiger  einen
Geldbetrag von 1.53 Schilling. Sie wurde wegen Verbrechens des
Diebstahles und der Uebertretung der Veruntreuung zu einer
Strafe von zwei Monaten strengen Arrests verurteilt.

Ern alter „Knnde".
Ferner wurde wegen Diebstahles, des versuchten Betruges und

der Wachebeleidigung der bereits wiederholt abgestrafte Tag¬
löhner Ferdinand Huber  verurteilt . Der Verurteilte hat am
9. März d. I . dem Karl Winter  zu Bregenz , eine Kindsr-
wagendecke, am 16. März dem Felix Prinz  aus Lauterach
eine silberne Taschenuhr, im Lause des Monats März dem Josef
Gasser  zu Bregenz-Rieden eine Holzsäge und eine Kuhanbinde-
kette sowie drei alte Hobel und im gleichen Monate in Bregenz-
Rieden der Emilie Ritter  eine Säge gestohlen. Ferner ver¬
suchte er am 7. März in Bregenz von der Hauswirtstochter Irma
Flunger  unter der Vorspiegelung, daß ihn der Onkel Franz
Natter eine Hose versprochen und ihm zum Abholen hergeschickt
habe, eine solche herauszulocken. Werter beschimpfte er einige
Wachleute in Bregenz mit den Worten „Tagediebe" und einen
davon mit dem Worte „Lump", wodurch er sich der Uebertretung
der Wachebeleidigung schuldig machte. Er wurde wegen der ihm
zur Last gelegten Delikte zu einer Strafe im Ausmaße von sechs
Monaten schweren Kerkers , verschärft mit einem Fasttag in jedem
Monate , verurteilt.

Eme Brandstiftung in Jnnrchen.
Rozcn, 24. April.

Vor dem Schwurgericht fand die Verhandlung gegen die 40 Jahre
alte Dienst magd Rosa Verocai  aus Cortina d'Ampe.zzo statt, die
der Brandstiftung «rngettagt war . In der Nacht vorn 21. auf den
22. Juni 1925 brach in dem Wirtschaftsgebäude des Gasthofes zum
«Grauen Bären" in Jnmchon, Eigentum der Frau Hedwig Hel¬
le nstai ne  r, ein Brand aus, der binnen kurzem den Heustadel,
Stall und die Hausmühle einäscherte, mir einer SchadonsMer von
200.000 Lire, die übrigens garrz durch Versicherung gedeckt war.
Das Feuer brsstete sich so rasch aus , daß der Knecht Michael
Rieder  nur mit knapper Not und im bloßen Hemd dem Ver-
brennungstode entrinnen konnte.

Es ging gleich di« Rede, daß das Feuer gelegt sei und die Rosa
Verocai wurde als die Täterin bezeichnet. Diese war drei Tage
früher aus dem Gefangenhaus« in Bozen noch Verbüßung einer
Kerkerstraife wegen Diebstahles entlassen worden. Sie kam nach
Jnnichen, woselbst sie früher im genannten Gasthvse beschäftigt ge¬
wesen war , zurück und strebte di« Mederanstellung an. Dieses Be¬
gehren wurde aber abgewiesen und ihr der noch ausständige Lohn
ausbezaW . In dieser Abweisung wurde der Beweggrund zur Vrand-
legrmg gesucht. Niemand war Zeuge des Anzimdens: aber eine
Reihe von Verdachtsgrunden sprachen so stark gegen die Beschuldigt«,
daß sie vor den Geschworenen gebracht wurde.

Im Laufe der Verhandlung verlor jedoch der Indizienbeweis
immer mehr an Wahrscheinlichkeit. Di« Angeklagte sagte, sie sei so
betrunken gewesen (was durch die Erhebungen über di« genossenen
Mengen Weines auch erwiesen war), daß sie eigentlich nicht recht
angeben könne, wo sie wirklich di« Nacht zugebracht hob«: jeden¬
falls aber in einem offenen Raume. Es fei auch gar nicht ausge-
säsiosisn, daß sie in ihrem Rausche, ohne er zu wissen, am Abend in
Jnnichen gewesen. Der Sohn der Frau Hellenstainer sagte als
Zeuge aus , daß die Verocai keinerlei Drohung gebraucht habe, als
er sie mit dem Begehren um Aufnahme in den Dienst abwies.
Sie hätten zusammen ganz friedlich die Abrechnung gepflogen und
die Verocai sei dann, ohne irgend eine Bemerkung, anscheinend be¬
friedigt, abgezogen.

Die Geschworenen bejahten wohl die erste Hauptfrage, daß näm¬
lich jemand den Brand gelegt habe, verneinten aber die zweite
Hauptfrage, daß dies Rosa Verocai gewesen war . Auf Grund dieses
Wahrjpruches wurde Rosa Verocai vom Vergehen >der Brandlegung
freigefp ro  ch sn  und ans freien Fuß gefetzt.

ßMMät
Die Trtelfrage.

Wien, 24. April. Gestern erschien eitle Worönung des
Verbandes der Finanzjuristen , bestehend aus Len Herren
Hofrat Lasch und den Obersinanzräten Dr . Melkus
unö H o l l e n st e i n e r, bei Bunbesminister Dr. R a m e k
uns überbrachte die Wünsche der Finanziuristen
wegen Verleihung der seit zwei fahren zurtickbehaltenen
Titel . Die Abordnung wachte den Bundeskanzler darauf
aufmerksam, Satz vor einem Monat bei der Wiener Poli-
zeidirektion elf Hosratstitel und zwölf Regierungsrats-
titel verliehen wurden und Satz die Finanziuristen
eine Kränkung und Zurücksetzung darin erblicken würden,
wenn ihren gleichalterigen Kollegen dieselben Titel noch
weiter vorenthalten würden.

Bundeskanzler Dr . Ramek  bemerkte, daß es wün¬
schenswert wäre, wenn sich die Beamtenschaft über den
Entwurf zur neuen Titelordnung einigen  würde . Der
Bundeskanzler anerkannte im übrigen die Berechtigung
dev vorgebrachten Wünsche nach Gleichstellung der
Finanziuristen mit öen Beamten der Wiener Polizei¬
direktion in der Titrlfrage.

Ein österreichischer SegelfkugrekorS.
Graz, 24. April. Heute unternahm Konrad Peru-

taler,  Mitglied der Grazer akademischen Segelslieger-
gruppe des Vereines für LnffaHrt in Steiermark, einen
glänzend gelungenen Segelflug vom Schöckel  und
schlug in einer Fluglänge von 20 Kilometern mit einer
Flugzeit von 21 Minuten alle österreichischen Rekorde.
Er startete um 3 Uhr nachmittags von der Spitze des
Schöckels in 1446 Meter Höhe mit einem freitragenden
motorlosen Eindecker „Vandale" in südlicher Richtung
gegen Graz und landete nach der Flugdauer von 24 Mi¬
nuten vollkommen glatt nächst der Vorortegemeinde
Eggenberg.

Damit hat Konrad Perntaler seine eigenen österreichi¬
schen Dtreckenrekvröe um das Vierfache überboten und
außerdem die österreichische Grötztleistung in der Segel¬
flugzeit und -höhe Wertrosfen. Dieser österreichische
Segelflugrekord ist nur mit etwa 9 Kilometer unter  dem
Weltrekord des deutschen Segelfliegers Mehring  an¬
läßlich der Krimexpedition zurückgeblieben.

Schweres Autounglück bei Heidelberg.
TU . Heidelberg, 26. Aprill Zwischen M a n »hei m und

Heidelberg  geriet ein Personenauto in Eisenbahn¬
schienen, über schlug sich und begrub die Insassen. Drei
Personen waren sofort t o t, zwei wurden schwer verletzt.

Eisenbahum!glück in Bayern.
Afchaffenbnrs, 24. April . Der gestern vormittags gegen

8 Uhr von Frankfurt a. M . abgehende beschleunigte Per¬
sonenzug nach N ü r n b e r g — M ü n che n ist Lei der
Ausfahrt aus der Statior G e m ü n de n a. M . von einem
Unfall betroffen worden. Aus bisher noch nicht ermittelter
Ursache entgleisten vier Wagen des Zuges , von Lenen ein
Wagen uwstürzte. Etwa 10 bis 12 Personen wurden ver¬
letzt , darunter ein Reisender namens Jäger,  Kauf¬
mann aus Nürnberg» schwer. Die Reisenden konnten nach
Anlegung von Notverbänden die Reise sortsetzen, wäh¬
rend der schwerverletzte Kaufmann Jäger dem Kranken¬
haus in Gewunden zugeführt werden mutzte. Durch den
Unfall erlitt der Zug etwa zwei Stunden Verspätung.

Aiesenfirerk in Norwegen.
Berlin , 24. April. Aus Oslo  wird gemeldet, daß dort

heute nachmittags der lang befürchtete Streik ausgebrochen
ist. Die Arbeiter haben einen Vermittlmrgsvorschlag in
der Frage der von öen Arbeitgebern geforderten Herab¬
setzung der Löhne mit großer Mehrheit verworfen
und den Beginn des Streiks beschlossen.

Es traten zunächst mehr als 30.000 Arbeitertm  Berg¬
bau, Baugewerbe, in Ser Eisen-, Motoren- und Textil¬
industrie in den Ansstand. Auch Sie Verhandlungen zwi¬
schen Sen Reedern und dem Seeniannsveröanö
sind in ein kritisches Stadium getreten.

Riesenexplosion in Saloniki.
Athen, 24. AprU. In Saloniki  sollen vier Muni¬

tionslager in die Luft geflogen  sein, wobei 25 Personen
nmgekommen sind.

Dazu wird gemeldet, daß noch weitere Magazine explo¬
dierten. Aus Saloniki ist Militär zum Löschen des Bran¬
des etngerückt unö bemüht sich noch um dessen Eindäm¬
mung. Bei der Löschung sind sünsArbeiter,  darunter
der Chef des Depots , getötet  und 20 Arbeiter verwundet
worden. Das Unglück ereignete sich bei der Entleerung
von Kriegsmaterial , einer Arbeit, die von 250 Personen
unter Leitung von 1ö deutschen Spezialisten vorgenommen
wurde.

Einführung des Schweizer Zivilrechtes in der Türkei.
KB. Augora, 24. April. Die Kammer hat einstimmig

ein Gesetz angenommen, wornach ein mit dem schweize¬
rischen  Mrgerlichen Recht identisches  bürgerliches
Gesetzbuch in der T ü r ke i eingeführt wird.

*

* DlenstjubWmu des Generaldirektors Hoheisel. Sek-
tionschef Konrad Hoheisel,  Generaldirektor der Post-
und Telegraphen-Berwaltung , hat am 23. d. M . das
Jubiläum seiner vierzigjährigen Amtstätigkeit gefriert.

* Fürst Ferdinand Lobkowitz gestorben. Prag,  24 . April . Die
Blätter melden aus Mailand,  daß der frühere Oberststind-
marschall des Königreiches Böhmen, Ferdinand Lobkowitz, der sich
auf einer Reise durch Jugoslawien und Italien befand, dort ge¬
storben ist. Fürst Ferdinand Lobkowitz, der im 76. Lebensjahre
stand, hat im alten Oesterreich als Führer des böhmischen
Feudaladels eine einflußreiche Rolle gespielt. Zehn Jahre , von
1882 bis 1892, gehörte er dem Abgeordnetenhause an, dann erhielt
auch er die Berufung in das Herrenhaus . Auch dem Landtag
Böhmens gehörte er an . In allen diesen legislativen Körper¬
schaften vertrat er die tschechischen Interessen und das böhmische
Staatsrecht . Er war Mitglied jener Gruppe des Hochadels, die den
deutsch-tschechischen Ausgleich vom Jahre 1890 ablehnte.

* Der Graphiker Josef Penuell f . SSc 1 1i tt, 24. April.
Wie die „B . Z. am Mittag " aus N e w y o r k meldet, ist
der berühmte Graphiker Josef P e n n e l l an Lungenent¬
zündung gestorben.

» Die Leiche Max RorSaus wird nach Palästina über»
führt. P a r i s , 23. April. Die sterblichen Ueberreste des
zionistischen Schriftstellers Max Nor Hau wurden nach
dem Lyoner Bahnhofe gebracht, um nach Palästina über¬
führt zu werden.

* Todessturz des Inspektors der polnische» Fliegertruppe.
W a r s cha u, 24. April . Der Inspektor der Fliegertruppe , Oberst
Serecznickt,  der sich in einem Flugzeuge zur Inspizierung
der Fliegerabteilungen begeben wollte, verlor bei Radom  die
Orientierung und stürzte bei dem Versuche zu landen, aus be¬
deutender Höhe ab. Er wurde als Leiche unter den Trümmern
des Flugzeuges hervorgezogen.

* Verwaltungsstrassachen vor dem Verwaltungsgerichtshof. Der
Berwaltungsgerichtshos hat den Beschluß gefaßt, daß er in Ver¬
waltungsstrafsachen dann zuständig  ist , wenn die Strafe nach
eingetretener Wirksamkeit das Einsührungsgesetz dem Verwal-
tungsversahrengesetz und Verwaltungsstrafgesetz verhängt wurde.
Danach erscheint die in der Oefsentlichkeit ausgetauchte Meinung,
als ob der Verwaltungsgerichtshos in Verwaltungsstrafsachen erst
zuständig wäre, bis das Gesetz über die Organisation des Ver-
waltungsgerichtshofes beschlossen ist, berichtigt.

* Die Wiedereinführung der Einzelziehung bei der Massen»
lotteri «. Im amtlichen Teil der „Wiener Zeitung " vom 24. April
ist der Spielplan der im Juni l. I . beginnenden 15. Klassen-
l o t t e r i e vollinhaltlich kundgemacht. Die wichtigste Aenderung
gegenüber der Vorlotterie besteht in der Wiedereinführung
der Einzelziehung.  Es werden zwei Glücksräder aufgestellt
werden, nämlich das Nummernrad , das 100.000 Röllchen mit den
Nummern 1 bis 100.000 enthalten ivird, und das Trefferrad mit
den „höheren Treffern ", das sind alle Treffer mit Ausnahme der
kleinsten Gewinne. Da die im Spielplan vorgesehenen 80.000
Gewinne außer den erforderlichen Zügen aus dem Trefferrad durch
50.000 einzelne Züge aus dem Nummernrad bestimmt werden,
werden die Ziehungen auch bedeutend länger dauern als bisher,
weshalb die der Vorklaflen an je zwei Tagen, die der 5. Klaffe
aber an zwanzig Tagen abgehalten werden. Der Ziehungsakt
wird an jedem Ziehungstag zirka 3 bis 4 Stunden in Anspruch
nehmen.

* Tagung des Oesterreichifchez, Uraniaverbandes in Salzburg.
Der von 33 Uraniaoereinen neugegründete Oesterreichische
Uraniaverband  veranstaltet vom 25. bis 29. Mai in Salz¬
burg  eine öffentliche Tagung , deren Gegenstand die Volks¬
bildung in kleineren Städten und Gemeinden bildet . Hervor¬
ragende Volksbildner werden über das volkstümliche Vortrags-
wesen, die Unterrichtsergänzung , Kunstpflege und Kunsterziehung,
das Volkshaus , das Buch in der Volksbildung usw. sprechen. Die
Nachmittage und Abende werden Musterveranstaltungen der
Uraniavereine , Vorführungen und Darbietungen der Volkskunst
gewidmet sein.

* Mord an einer Zttckerrvarstchändlerin. 55c18,
24. April . Anna Rehak,  40 Jahre alt, geboren in
Ruprechtshofen, verwitwete Zuckerwarenhänölerin, wurde
Freitag , um 9 Uhr abends beim Bahnöurchlasse in der
Rosenauerstraße mit schweren Stich Verletzungen
an der Stirne und einer tiefen Wunde am Htnterhaupte,
die vormutlich von einem stumpfen Werkzeug herrühren,
tot aufgefunden.

* Die finanzielle Notlage der Stadt Steyr . Am Samstag
sprach eine Abordnung der Stadtgemeinde Steyr  bei Bundes¬
kanzler Dr. Ramek  und Bundesfinanzminifter Kollmann
vor, um die Hilfe des Bundes in der schweren Finanz«
not  zu erbitten, in die die Gemeinde infolge ihres hohen Schul¬
denstandes und der in Steyr noch herrschenden Arbeitslosigkeit und
Notlage der Bevölkerung geraten ist. Von Seite des Bundes wurde
der Gemeinde ein weitgehendes Entgegenkommen
zugesichcrt und zugleich auf die dringende Notwendigkeit von
Ersparungen  im Gcmeindehaushalte verwiesen.

* Die Flucht aus dem Leben. Im ersten Viertel des Jahres 1926
zählte man in Wien 614 Lebensmüde, um 30 mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Während aber die Zahl der Lebensmüden
an und für sich zugenommen hat, zeigt die Zahl der ausgeführten
Selbstmorde eine Abnahme gegen das Vorjahr . Hener wurden
175 und im Vorjahre 185 Selbstmorde gezählt. Im ersten Viertel
1926 waren unter den Lebensmüden 332 Männer und 282 Frauen.
107 Männer und 68 Frauen haben sich getötet , 228 Männer und
214 Frauen haben sich zu töten versucht. Soweit Aufzeichnungen
über die Ursachen des Lebensüberdrusses vorliegen , war der Grund
in 148 Fällen Familienzwist , in 90 Fällen Not, in 59 Fällen
Geistesstörung, in 55 Fällen unglückliche Liebe, in 54 Fällen Krank¬
heit, in 20 Fällen Furcht vor Strafe . Unaufgeklärt blieb dir
Ursache in 169 Fällen.

* Branblegimg . Graz»  24. April . Freitag mitternachts
Smch im Wirtschaftsgebäudedes Besitzers Loreuz HaiUd¬
ler in St . Peter - Freien  st eiu  Feuer aus , das nicht
nur das Wirtschaftsgebäude, sondern auch LaS angebaute
Wohnhaus gänzlich einäschertL. Fast sämtliche Einrich--
tungsgegenstänbe, Maschinen, Futtervorräte usw. sind ver¬
brannt. Das Vieh, Kleider und Wäsche konnten gerettet
werden. Der Schaden von 20.000 8 ist durch Versicherung
gedeckt. Die Erhebungen ergaben, Latz Hatndler den Brand
möglicherweise selb st gelegt  hat. Er und sein Adoptiv¬
vater Ignaz Haindler wurden dem Kretsgerichte Leoben
ein geliefert.

* Großer Waldbrand im  Gutensteiner Tal . Aus Pernitz«
Müggendorf  wird uns gemeldet: Im Pechwalde am „Hoch»
warth ", Geureinde Müggendorf , brach durch die Unvorsichtigkeit
eines Pechers ein Brand aus , der durch den herrschenden Wind
derart um sich griff, daß in einer kurzen Zeit eine Fläche von zirka
8 bis 3%  Hektar in Flammen stand und 700 Pechbäumr
angebrannt waren . Nach vierstündiger anstrengender Arbeit ge«
lang cs dem Forstwart Granig der Herrschaft Mertenstein , mit
86 Leuten dem Brand Einhalt zu tun . Der Schaden geht in die
10.000 Schilling.

* Lin verbokener Vortrag ln München. München,  24 . April.
Ein Bortrag über „Göburtsmückgang und sexuelle Frage ", den der
für «ine Reform des § 218 StGB , sintrc-tends Münchener Arzt Dr.
Julian Marcus«  heute abends in einer großen Frauenversamm¬
lung halten wollt«, ist von der Polizei verboten  worden . Kor
Begründung ä>es Verbotes erklärt die Polizei, es bestehe bei der
bekannten Einstellung >d«s Redners die Gefahr, daß er die Dinge so
darstelle, daß die Zuhörerinnen in der Abtreibung keine strafbare
Tot erblicken würden.

* Mehrere Sender mtt einer welle . Berlin,  24 . April. Im
telegraphisch-technischen Reichsamte werden gegenwärtig Versuche mit
einer Erfindung unternommen, die zu einer vollständigen Umwälzung
der Radiotechnik führen kann. Es handelt sich um die Durch¬
brechung des bisherigen Grundsatzes: jeder Sender seine eigene
Welle. Infolge der starken Vermehrung der Rundfunkstellen in
Europa ist bekanntlich der Uebefftand eingetreten, daß die Sende-
stellen durch gleiche oder nahezu gleiche Wellenlängen sich oft stören,
während neue Wellenlängen kaum noch zur Verfügung stehen. Man
unternimmt nun Versuche, die daraus beruhen, daß der Sender
unmittelbar durch ein Ouarzkristall  gesteuert wird, wodurch
eine bisher nie erreichte Konstanz der Sendewellen erreicht wird.
Diese Konstanz ermöglicht es, mehrere Sender auf einer einzigen
Welle arbeiten zu lassen. In den nächsten Tagen wird man die
beiden Rundfunksender Berlin und Stettin versuchsweiseauf einer
Wellenlänge laufen lassen.

* Brandstiftung gegen Zeilenhonorar. Aus Berlin,  24 . ds„
wird gemeldet: Der Kriminalpolizei ist cs gelungen, in Ober-
schönewalde  den 21jährigen stellenlosen Kaufmann Kün«
z e r, einen gefährlichen Brandstifter , zu verhaften. Uw sich in
seiner Stellenlosigkeit Geld zu verschaffen, hat Künzer vor Weih«
nachten in dem Hause, in dem er wohnte, einen Brand  gelegt,
und ihn mehreren Vorortczeitungen gegen Geldhonorar mitgeteilt.
Im Februar wiederholte er seinen Trick, indem er die Treppen¬
läufer des Hauses anzündcte. Am 18. März d. I . legte er in dem
gleichen Hause wiederum zwei Brande  aus dem Dachstuhle
und ließ sich von den Zeitungen Honorar für die Meldung zahlen.

* Lin sonderbarer Exportartikel. Aus Budapest  wird gemeldet:
Seit einiger Zeit blüht in Ungarn der Export eines eigenartigen
Artikels, nämlich der Export von Zwergen.  Die Nachfrage nach
Zwergen hat sich namentlich aus Deutschland jo gesteigert, daß die
zwergenreichen Komitate in Ungarn an eine Organisierung
derZwergenausfuhr  denken. Die Vertreter der Zirkus- und
Varietsunternehmungen wandern in den Komitaten von Haus zu

j Haus, um sich das nötige Zwergenmaterial zu verschaffen. In einer
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einzigen Familie wurden drei geistig vollkommen normale Zwerg¬
kinder entdeckt und für drei Jahre ;ür dreißig Millionen non den
Eltern Vermieter In anderen Gemeinden wurden weitere fünf für
Zirkus und Variete  sehr brauchbare Zwerge gefunden. Ins¬
gesamt hat die Ausbeute der Zirkusmrternshntungen zwanzig Zwerge
ergeben, die zum Preise von zehn bis fünfzehn Millionen pro Kopf
von den im tiefsten Elend lebenden Eltern in Miete gegeben wurden.

fanötoktfdhaft
(Frühjahrsmarkt in Hopfgarten .) Um Irr turner vorzubeugen,

wird bekai»ctgemacht, daß der Frühjahrs -Vieh- und Krämermarkt
in Hopfgarten  wie alljährlich auch heuer am 1. Mai ftatt-
findet.

(Preise am Bozener Wochenmarkt.) B o z e n, 24. April . Bohnen
Lire 2.— bis 2.50, Erdäpfel —.80 bis —.90, neue Erdäpfel 2.40
bis 2.80, Erbsen 8.40, gelbe Rüben 2.80, rote Rüben 1.40, Salat
8.40 bis 3.—, Spinat 1.80 bis 2.—, Spargel 8 — bis 9.—, Suppen-
fpargel 6.—, Zwiebel 1.40 bis 1.60, Aepfel 1.80 bis 6.— das
Kilogramm. Zitronen 5 bis 6 Stück, Orangen 2 bis 4 Stück um
1 Lira . Karfiol das Stück 2.— bis 3.— Lire, Eier —.55 bis —.60.

(Der deutsche Export im Steigen.) Berlin,  24 . April. Der
deutsche Außenhandel ergab nach Mitteilung des Statistischen
Reichsamtes im Monat März  einen Ausfuhrüberschuß von 240
Millionen Reichsmark. Im reinen Warenverkehr ist die Außen¬
handelsbilanz des Monats Marz mit 278 Millionen aktiv, gegen¬
über 121 Millionen im Februar und 88 Millionen im Jänner 1926.
Der Aktivsaldo hat sich also gegenüber dem Februar mehr als
verdoppelt.  Bon besonderer Bedeutung ist die Feststellung,
daß sich, bei einem Rückgang der Einfuhr an Fertigftbritaten um
rund 11 Millionen, die Ausfuhr fertiger Produkte  um rund
122 Millionen gehoben  hat . Diese Entwicklung war zweifellos
ein« Folge der fett Monaten ständig zunehmenden Flüssigkeit des
Geldmarktes and der damit verknüpften ununterbrochenen Sen¬
kung der Zinssätze.  Durch die Anfang April in Kraft g«.
tretenen Steuersenkungen,  speziell durch di« Ermäßigung
der Umsatzsteuer, wird diese Bewegung weirer gefördert.

(Diskontermäßigung ln Rewyork.) Die Federal Reserve Bank of
Newyvrk hat ihre Diskontrate von 4 auf ZU  Prozent herabgesetzt.

littfMüies liiiMi
Don Dr. Hermann Serhardinger , Innsbruck.

EMw/rWs/k
Innsbrucker Holzbörse.

Di« Börse am 28. April war schwächer besucht. Es fehlten dies¬
mal nennenswerte neu« Nachfragen mit Ausnahme von Schmal«
war«  dritter Klaffe in den Stärken 18 und 24 Millimeter, in
welchen Sorten auch Schlüffe getätigt wurden. Der feit mehreren
Wochen lebhaft herrschenden Nachfrage nach Zirbel  standen nun
einzeln« Archebote gegenüber, so daß auch hier eme teilweise Be¬
friedigung des Marktes zu gewäriigen ist. Angebot«  lagen
zcchlreich vor, wodurch ältere Nachfragen erledigt werden konnten.
Diesmal legten auch einige Grotzfirmen ihre AnboiKstm vor, wo¬
durch diese Grotzunternehmungen ein für die Börse erfreuliches
Interesse an den Tag legen.

Es liegen verschiedene Rrmdholzausstchranjuchenvor, mi>  zwar
ab folgenden Orten: Ienbach, Gries am Brenner, Steinach, Wser,
Stubattal , Strengen und Thierses. Einheimische Interessenten mögen
sich dis spätestens 10. Mai beim Landesforstinfpektorat melden.

Der Rechnungsabschluß der Bunbesforfie.
KB. Men » 24. April . Die österreichischen Bundes-

forste  habe« dem Obersten Rechnungshof den Jahres-
a S s chl u tz für 1625 zur Prüfung vorgelWt. Während tn
den Jahren 1623 und 1924 ein kastenmäßiger Abgang
von 4.4 Millionen Schilling und ein bilanzmäßiger Sei*
ln  st von 2.9 Millionen Schilling , beziehungsweise ein
rassenmäßiger Abgang von 1.7 Millionen Schilling und
ein bilanzmäßiger Verlust von 3.1 Millionen Schilling zu
verzeichnen waren, konnte tmabgelausenen  Betriebs»
fahre ein kastenmäßiger Ueberschntz  von 0.7 Millionen
und ein Bilanzgewinn  von 1.3 Millionen Schilling
fvstgestellt werden.

Im Abschluß des ersten Quartals von 1326 hat stch ein
Miuderertrag  eingestellt , d-er aber mehr auf die A rt
der Verrechn ung surüLznfnhren bst.*

Mrmapüokokolliermlg.) Die Firma Schrauben, und Metall-
waveüftchM, Gesellschaftm. b. H. in Hall i. T., ist aufgelöst und
tz, Liquidation getreten. Liquidator fft der bisherig« Geschäfts-
führ« Herr August Morck , Prokurist m Jimsbruck , Museum-
stkaße 23.

(Insolvenzen in Tirol .) Das Ausgleichs « er fahren  wurde
eröffnet über das Vermögen des Kaufmannes Christian Pfi¬
sterer,  Innsbruck , Dreiheiligenstrahe 11. Ausgleick)sverwalter
Herr Rudolf Pfeifer,  Schidlachstratze 4. Erste Tagsatzung am
4. Juni beim Landesgericht in Innsbruck . Forderungen anzumel-
den bis 28. Mai . — Bestätigt  wuwe der Ausgleich  des
Friseurs Hans Lang,  Maria -Theresien-Stratze 87. Der Aus-
gleichsschuldner zahlt eine Quote von 70 Prozent in 17 Monats¬
raten unter Bürgschaft seines Vaters Wilhelm Lang,  Friseur,
Anichstratze 1.

(Die Gmundener Keramische Werkstätten D.-<8. in Konkurs .)
Heber die „Gmundener Keramische Werkstätten A.-G. haj das
Handelsgericht Wels Konkurs  eröffnet.

Nicht nur Innsbruck, sondern das ganze Land Tirol ist derzett von
meistens mffefremden Agenten der verschiedenstenBranchen über-
laufen, die unter mündlicher  Zusicherung aller nur denkbaren
vorteilhaften Bedingungen den Abschluß von Lisferungsgeschäften
zweifelhaftester Natur in einer Art und Weise betreiben, die es ge¬
boten erscheinen läßt , darüber einmal ein offenes Worr zu sagen.

Die Sache spielt sich erfahrungsgemäß in der Regel folgendermaßen
ab: Ein „Herr" verlangt Einlaß in dis Wohnung, in der sich (der
Mann ist ja beruflich tätig) nur die Frau befindet; ist d̂ieser „Herr"
einmal emgedrungen, dann hat er in der Regel das Spiel schon
gewonnen. Denn das , -was er s p ri chi, lautet so verlockend, daß es
einem ehrlichen Menschen wirklich nicht zum Vorwurf gemacht
werden kann, wenn er daraus hineinsällt. Zum Beispiel: Welche
Hausfrau wollte nicht einen Staubsaugeapparat besitzen? Der „Herr"
führt ihn unentgeltkch vor. ,M « brauchen nur unterschreiben, wor¬
auf ich ihn ein zwettesmal ins Haus bringen werde." Ein Zettel
wird unterschrieben und — der Kauf ist abgeschlossen; die Frau hat
ja den Zettel vorher nicht ein-mÄ g e l es en ! Es war ein mit allen
Finessen ausgestatt-eter Bestellschein. Oder: der ,cherr" bietet zu
fabelhaft günstigen Bedingungen die Lieferung emes literari¬
schen Werkes  an (Kunstangelegenheiten, medizinische und juri-
sttsche Dinge sind scheinbar ganz besonders gangbar); wenn man
einige Monats hindurch je «in paar SchWwg einzahlt, hat man «ine
ganze Kunftbibl-iothek daheim, kann allen Krankheiten betkommen,
ist fein eigener Rechtsanwalt usw. Di« Unterschrift unter den Weser,
schein wird — natürlich wieder ungelesen — gegeben und °der
Vertrag fft fertig: ein fünf. oder noch mehrbändiges Werk ist nach
24monallich«n Ratenzahlungen lieferbar. Wird auch nur sine Rate
nicht fristgerecht unbezahlt, so verfällt der Aeferungsanspruch; »er.
fallen ferner alle bereits geleistete!: Anzahlungen und dergleichen,
Gerichtsstand:  Handelsgericht Wien.  Derartige Fäll« könnt«
man in hundert Spielarten anführen, von der Vergrößerung photo-
graphischsr Silber «mgescrngsn bis hinüber zur Anpreisung bedenk¬
lichster „medizinischer" Mittel.

Das Endergebnis solcher Ratengeschäfte fft in dm mefften FA-
len ein regelrechter Katzenjammer -des Käufers, der stch in dem
Augenblicke«irfftellt, tn dem der „Herr" 'das Haus verlassen hat und
der Bestellz eitel endgültig gelesen wird. Kommt dazu vielleicht noch
eine um einige Tage verspätete Einzahlung einer Rat «, ft fft der
Fall akut: »Falls Sie binnen drei Tagen nicht zahlen, werde ich
beim Handelsgericht Men die Klage elnbrmgen." Kürzlich haben im
'Lause eines einzigen Vormittags nicht weniger als drei Parteien tn
meinem Büro vorgesprochen, die mir solche Schreiben vorwiesen
m&i um Rat ersuchten. Was ftWs ich ihnen anderes sagen, als daß
ihre rechtliche  Situation einfach aussichtslos  ftr , richtiger
schon von dem Momente an aussichtslos war , in dem sie den Bs-
stMzeitel, aus dem das alles, freilich ungenrein verklausuliert, zu

Der Freund von MMonen
Laim mau mrr mit hervorrageuöe« Eigen¬
schaften werde«. Das spricht am Vesten für
die überragende Güte, den erlesene«
Geschmack und die ungewöhnliche Ms»
giebigkeit des

Feisenkaffes

lesen war, ungelesen unterfertigt  hatten ? Aus em Ent-
gegenkommen bei Unternehmungen, die sich solcher Praktiken 'be¬
dienen, kann natürlich nicht gerechnet werden. ,

Niemand wird leugnen, daß der geschilderte Tatbestand einem Be¬
trug sehr nah« kommt. Trotzdem liegt in der Mehrzahl der agile kem
Betrug vor, denn das, was im Bestellzettel steht, entspricht ja durch-
aus den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und des bürgerlrchen
Rechtes. Es läge nun der Schluß nahe, zu behaupten, daß bürge»
liches und Handelsrecht di« beschriebenen Unredlichkeiten begünstigen.
Nichts wäre unrichtiger als das : das Gesetz will im Gegenteil die
Bevölkerung zur Vorsicht erziehen!  Es sagt deutlich: Schau
Dir das an und überlege Dir das , was Du unterschreibst: denn -das
Geschriebene  gilt , nicht weitläufige mündliche  Vorbespre¬
chungen! Schuld an den beklagten UebelstLNden trägt daher nicht bloß
die selbstverständlich auf jeden Fall zu verurteilende Handlungsweise
des Agenten, sondern nicht weniger das ganz und gar verfehlte D e r -
halten des Publikums,  das oftmals von einer Oberfläch-
lichkeitz Leichtgläubigkeit und Vertrauensselig-
ke i t zeugt, die man einfach nicht für möglich halten wurde. Wenn
eine Hausfrau ernkaufen geht, schaut sie sich am Markt zwanzig
Stände an, bevor sie um einen Schilling Gemüse ersteht; bei Ge¬
schäften, die aus Jahre hinaus mit hohen Beträgen belasten, wird
Nicht einmal das einzige Dokument gelesen, das darauf Bezug hat!
Solche Dinge zu decken, ist natürlich weder Sache der Gesetzgebung,
noch der Rechtsprechung. Ein Mindestmaß von Vorsicht
darf billigerweiie von jedermann  vorausgesetzt und verlangt
werden. Gewiß, durch Schaden wird man klug; ein zweitesmal wird
die gleiche Person nicht mehr hinemfallen. Hundert und tausend
ander« fallen aber täglich hinein!

Leidtragender  ist jedoch nicht bloß das Publikum,  son¬
dern nickst weniger di« an st ändige Konkurrenz.  Es ist kein
Wunder, wenn man heute Agenten oder Geschäftsreisendenmit Miß¬
trauen begegnet. Nicht nur vom Konfunrentenstandpunkt, ftn»
dern geradeso vom Standpunkte der Interessen des folidenHan-
d els  aus besteht daher das allergrößt« Interesse, dem Schmarotzer¬
tum des Agentenunwesens «m den Leib zu rücken. Gesetzliche Maß-
nahmen wären meines Erachtens allerdings ziemlich erfolglos» da sich
die meisten Tatbestände ft durchaus der Kenntnis der Behörden ent¬
ziehen, ganz abgesehen davon, daß eine Ueberspannung des Konfu,
mentenfchutzes in der Richtung, daß leichtfertigesHandeln oder Unter,
kaffen gesckstitzt würde, wirtschaftpolitisch keineswegs zu -billigen wäre.
Der einzige zielführende Weg ist in der Aufklärung  gelegen.
Behörden, Selbstverwaltungskörpern . Interessenvertretungen und der
Presse eröffnet sich auf diesem Gebiete ein weites u:ü> dankbares
Betätigungsfeld. Wenn das Publikum einmal ft wett ist, daß es
nicht jedem dahergelaufenen Schmarotzer auf den Leim geht, erübri-
gen stch von selbst all« weiteren Maßnahmen.

Aeh » tnfliM» WMU
Bien , 24. April.

Gewürze.
Die Flauheit am Gewürzmarckt hält unverändert an. Kümmel hat

bessere Marktlage. Es werten im Großhandel : Caffia ligirea 485.— S,
Paprika , «delfüh, 630.— 8, Pfeffer Lampong, schwarz, 620.— 8,
Singapore , schwarz, 618.— S, Muntok, weiß, 778.— 8, Piment 450.—
bis 460.— 8, holländischer Kümmel 132.— 8 per 100 Kilogramm.

Südfrüchte.
Don Sultaninen sind die besseren Sorten nahezu vollständig aus-

osrkaufi, ft -daß die Preffe steigend find. Haselnußkerne sind »er-
nachläffigt. Feigen sind nahezu vollständig ausverkauft . In bos¬
nischen Dörrpsloumen wird großstückrgeWare nur wenig ustd zu
wesentlich erhöhten Preisen ausgeboten. Es notieren : Sultaninen
260.— bis 345.— 8, BarftnandM 640.— bis 790.— S, Hcffelnuh-
kerne 300.— S, bosnische Pflaumen, 80/85er, 118.— S, 70/78er
132.— 8 per 100 Kilogramm.

Hülsenscuchke.
Der Markt fft belebter. Gute Linsen werden bei festeren Preisen

bester gefragt. Auch Spaiterbftn werden bei etwas erhöhten Notie¬
rungen gehandelt. Das Interesse, das für Bohnen vorherrscht, wird
«ms spekulative Kauf« zurückgesührt. Es notieren : Bohnen, inlän¬
dische, 31.— bis 43.— 8, ungarische 24.— bis 29.— S, Langbohnen
40.— ins 52.— F, WacksteGohnm 30.— bis 42.— 8, Erbsen, inlän¬
dische, 52.— bis 65.— 8, .ungarische 28.— bis 35.— 8, grüne 50.—
bis 80.— 8, geschälte 60.— bis 95.— 8, grüne, geschalte 65.— bis
100.— 8. kleine Anbauerbsen 40.— bis 44.— 8- Linsen, inländffch«
Feld, 46.— bis 50.— 8, inländische „Natur " 55.— bis IW .—' 8,
Siebenbürgek 83,— bis 100.— 8 per 100 Kilogramm,

Gurken und Sauerkraut.

Die Märkte werden bereits reichlich mit Früh -gemüse beschickt.
Sauerkraut wird im Großhandel zu 24.— 8 per 100 Kilogramm g«.
handelt. Auch die Abfttzverhältnissefür Gurken haben sich verschlech-

(Nachdnick verboten.) o

Das GM der Harme Seebach.
Bon Maria Peteani.

Sogar Sie Mama , die - och wirklich in berlei Dingen
nicht allzu produktiv veranlagt war, meinte einmal
lächelnd: »Na, es könnft ihm wirklich auch 'mal was
anderes einfalle !" Aber sie bemühte sich sogleich, den Ein--
Sruck dieser abfälligen Bemerkung zu verwischen, indem
sie die Bravheit , die Anständigkeit und alle sonstigen Vor¬
züge des jungen Pauers pries , wobei sogar der Herr Pro¬
fessor durch zusttmmenöes Nicken, — ja, ja, hm, Hm, —
assistierte. Ach, es wäre ein unverhofft großes Glück für
Hanne ! Ein so feiner, braver, wohlhabender, junger
Mann , — hier in Mühlen , wo das Sitzenbleiben bei den
hWschestenMädels an der Tagesordnung war! Es war
offensichtlich Bestimmung gewesen, daß er damals, Lei
Schulzes Gartenfest just auf Urlaub hier geweilt und so
Hannchens Bekanntschaft gemacht hatte! Eine offensicht¬
liche Bestimmung ! Waren vielleicht nicht genug Mädchen
zur Auswahl da? Wellners Melanie und Prokesch Dore
zum Be :sprel! Freilich, sie hatte bißchen 'n großen Mund,
die Dore, aber sonst? Sonst fehlte ihr nichts. Geld war
auch da. Gebrannt hätte sie ja föruilich darauf, den jun¬
gen Pauer zu ergattern! Wer der guckte uicht mal Hin
«ach den andern, hatte vom ersten Augenblick an nur
Augen für Hanne . . . Und ans diesen Worten der Frau
Professor klangen eine Merrge Nebengedanken . . . Das
Wundern : Ich hätte nie gedacht, daß an meiner Tochier
so was besonderes dran sei . . . und «er Stolz : seht, seht,
krs ist mein Hannchen! — Und endlich die bange Frage:
ä Kird er aber auch Ernst machen?

Hanne fühlte sich mit einem Male recht wichtig und b̂e¬
lebt, wie ein Kind, das auf die Schularbeli einen großen,
rpten Einser bekommen hat.

Bisher hatte sie als Persönlichkeit gar nicht gezählt.
Wan wachte wohl sorgsam über ihre Gesundheit, ihre
Mcidung und alle leiblichen Bedürfnisse, aber was sie sich
dachte, ob sie sich überhaupt was dachte, darnach hatte kein

Mensch gefragt. Mamachen nicht, well ihr derlei ferne lag
wie der Himmel und ihre Interessen nur im Kochen,
Sparen und Leuteansrichten wurzelten, und Papa nicht,
well er in ihr, vom Gipfel seiner abgeklärten Reife herab,
mrr das Kind erblickte, mit dem man nichts reden konnte.
Möglich, daß er manchmal in ihren Augen die erwachende
Seele sah, aber er fand die Brücke nicht, die zu ihr führte,
war vielleicht auch zu scheu, um sie zu betreten. So war
das überhaupt bei oen Seebachs: Man redete und zeigte
stets nur das, was dem Alltag entsprach, war immer sehr
kiihl und vernünftig, und wenn irgend wer mal etwas
aussprach, was ans den Tiefen seines Herzens kam, so
zog die Frau Professor ein geniertes Gesicht. Mein Gott,
wie kann man nur so 'was sagen . . . man denkt und er-
lebt es vielleicht einmal , aber man rührt doch nicht dran.

In dieser seelenkühlen Atmosphäre wuchs die Kleine
heran, wie ein Pflänzchen, dem man zwar Erde und
Raum gibt, aber zu wenig Licht, um sich in Freuden ent¬
falten zu können.

Mit dem Eintritt Friedrich von Pauers in ihr Leben
wurde das ein wenig anders. Von nun an war sie nicht
mehr das Kind, sondern die dritte Erwach;ene im Hause.

Und während die Eltern heimlich bangten, ob die ange-
knüpften Bande auch stark genug seien, um sich bald in
Realitäten umzusetzen, fühlte sich Hanne sicher. Er würde
sie nicht vergessen, er würde wiederkommen! ,

Und sie behielt recht: Als er mit dem FrüMing auf Ur¬
laub kam, farrd er zu seiner freudigsten Ueüerraschung—
aus Briefen wird mail ja doch nicht rech, klug, besonders,
wenn Rat Pauer der Schreiber ist — daß aus der Be¬
kanntschaft zwischen den Seinen und den Seebachs eine
große Intimität geworden war. Hanne war das Verbin¬
dungsglied , das erregende Elemem , das in die weltabge^
schieüene Häuslichkeit der Pauers neuev Leben und Be¬
wegung brachte. Mit der Zeit allerdings ergaben sich
Verschiedenheiten der Anschauungen, der Lebensausfas-
sung, die zu kleinen Sticheleien führten. Nicht von seiten
des Herrn Rats etwa, — nein, ganz im Gegenteil ! Hann-
chen war es , die plötzlich hervorschoß aus der Bescheiden¬
heit ihrer Mädchenjahre und mit kecken Fingerchen an
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Dingen Herumtastete, die sie im Grunde genommen gar
nichts angingen . Denn mit knapp zwanzig Jahren hat
man eigentlich nicht klüger zu sein, als ein angesehener
Mann von stebenundsechzig, und wenn ...an es schon ist.
so muß man das hübsch verstecken. Auch ist es nicht billig
zu verlangen , daß alte Leute von ihren Ansichten und
Lebensgewohnheiten abgehen, bloß, weil so ein kleiner
Kiekindiewelt sich einbildet : so möchte ich meine znkünf.
tige Familie haben, so unv nicht anders!

Immerhin , es ergaben stch, wie gesagt, nur ganz feine,
nadelspitze Disharmonien , bei denen der Herr Rat die An¬
gebetete seines Sohnes von der Seite anfah wie ein be--
leiöigter Mops und bei denen immer sie als Siegerin
hervorging.

So hatte sie also schon vor ihrem Eintritt in die Pauer-
sche Faurilie das SzepKr in ihre rveinen Hände genom¬
men, aber so allerliebst und dabei unmerklich, daß es nie¬
manden einfiel, sich öarüver zu wundern, am allerwenig¬
sten ihr selbst!

Also klipp und klar zur Verlobung bereit standen die
Dinge , als Fritz schrieb, daß er das nächstemal zu Han¬
nes zwanzigstem Geburtstag , Mitte Oktober, kommen
wolle, und da müsse man endlich die Sache ins Reine
bringen, womit er sei in aller Devotion der Demoiselle
aufrichtigster. . . . .

Und so war es auch geschehen. Nach Ankunft des Soh¬
nes war der Herr Rat in feierlichster Gala auf dem Lin-
deuweg erschienen, hatte sich mit dem Professor in deffen
Arbeitszimmer eingeschlossen und dort eine Unterredung
von über fünfunödreißig Minuten gehabt. Manra und
Hanne wußten das genau. Sie standen im Treppenflur
auf den Zehenspitzen und lauschten mit angehaltenem
Atem auf das Sesselrücken da drinnen.

Vorher Hatte Frau Johanna ihrem Gatten mit tausend
aufgeregten Aufträgen ordentlich heiß gemacht. Er solle
nur gut aufpassen, was der Rat sagen würde, Wer die
finanzielle Lage besonders, — ja — und über dies und
jenes ! Dem guten Papa , der solchen Dingen am liebsten
in weitem Bogen aus dem Wege gegangen wäre , wurde
glmz sDyurrelig im Kspfe, - ' " "



Sette 10. Nr. 95. Innsbrucker Nachrichtev Montag, ftert 26. April 1028,

teri. Di« Preis« sind daher rückgängig. Es notieren : Essiggurken
2.70 8, Paprika 3.— 8. gestillt 4.— 8, Pfefferoni 5.— 8, Paprika-
fotot 6.— 8 per 5-Lsterglas ohne Glas , kleine Essiggurken l .SO 8
per Liter inklusive Glas, 2.40 8 per zwei Liier inklusive Glas, Retzer
Salzgurken 70 g per Kilogramm.

Essig.

Die Marktlage ist unverändert . Es notieren: Speiseesstg 22, Essig¬
sprit 65, Vindobona-Essig 35, Delikatesse-Essig 43, Tafelessig 56, Der-
tramcssig 62, Diätefsig 75, Naturwein -Essig 88, Estrogonesfig 90 g,
alles gebrauchsstarke Ware, Essigsprit zehnprozentig.

Sardinen.

Die alte Arrmpagne ist zu Ende. Die Aussichten für di« neue sind
noch unbestimmt. Die inländischen Absatzverhältnissekönnen nicht
befriedigen. Die zweite Hand bietet daher noch immer unter Import-
Parität aus . Für 200 Gramm % Club H3. port. Sardinen werden
68.— bis 70.— 8 per Kiste verlangt.

häuke und Leder.

Di« Marktlage mrd Preis« sind völlig unverändert . Nur in Kitz¬
sellen ist ein namhafter Preissturz zu verzeichnen, nachdem in« In¬
dustrie sich von jedem Einkauf zurückhält und niedrig gehaltene Ueber-
ncchmspreise bietet. Der Preis ist daher von 2.10 auf 1.80 8 ge¬
fallen.

DoeeWoachr/ch/M
verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg (yochschnlinge-

nieure). Montag abends 8 Uhr Sitzung des ständigen Ausschlisses
im Vereinslokal des Großgafthofes zum „Grauen Bären ".

Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Dienstag 6 Uhr Lei-
tungssitzmig im Musikvsrein.

Innrckrucker Kammerchor. Montag abends 8 Uhr Prob « für di«
Männerstimmen.

Sängerbund Hölting. Montag abends 8 Uhr Prob «.
Innsbrucker akademische Burschenschaft „vrixia ". Montag 8 Uhr

c. t. Eröffmmgs-B. C. auf der Kneipe (./Goldenes Dachl") für i. a,
B. i. a. B. offiz.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. 1. Kompagnie . Die Kamerad« »
wollen sich all« am Leichenbegängnis des Direktors Noffek in voller
Rüstung (dunkle Hose) beteiligen . Zusammenkunft Montag halb
4 Uhr beim Hauptseuerhaus.

Bund der öffentlichen Angestellten . Dienstag abends 8 Uhr Lan«
densgruppenleitungs- und Dertrauensmämievsitznng im Sekretariat
Hotel „Sonne ".

Brlesmarkensammlervereinigung „Tirol ". Montag abends 8 Uhr
Vereinsabend im Gasthof zum „Goldenen Hirschen".

Sportverein Innsbruck. Dienstag nachmittags Training am
Flungersportplatze in der Hötdingerau. Abends AusschuWtzungbeim
„Grauen Bären ".

1. Tiroler Uolkskrachien-Erhaltungs -Verein. Montag abends
8 Uhr Ausschuhsitzung.

Nur noch heute SEMTRAL - KiMO M236

Der erfolgreiche
Studenten -Film: ..Studentenliebchen“

Kirim Anzügen
WolümnAtaM

Ansragen wesen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour and an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Deuttch-
lands liegen vor im be-
härdl. lonz. Wohnungs-
Bermittlungsbüro bei der
Tiroler Speditions- u. La¬
gerhaus-Ges. m. b. H., Mül-
lerstrabe. Ecke Templstraße.

M 256-1

ta“ hbS

Lu«kmletk«
Billenwohuuag in Lans

für Vorsommer zu vermie¬
ten. Goethestraße17, T. 6.
__ 1737-1

Schönes, größeres Ge¬
schäftslokal, Nähe Inns¬
brucks, mit Magazin und
Wohnung . am besten Po¬
sten in größerer Ortschaft,
ist sehr preiswert an gc-
schäftHtüchtige Leut« sofort
zu vermieten . Angebote un¬
ter »Geschäft 44850" an die
Verwaltung . 1

SumtstenMfiicM

Für ein seit 30 Jahren
dastehendes Engros -Geschäft
(Goldgrube) stiller oder
mittätiger Teilhaber ge¬
sucht. Event . Errichtung
einer Filiale oder Nieder¬
lage in Tirol . Cv. Einhei¬
rat . Notwendiges Kapital
30.000 bis 50.000 S. Rein¬
gewinn pro Jahr 20.000
bis 30.000 S, per sich bei
weiterer Entwicklung und
Mitarbeit steigert. Anträge
unter »Solid B 14b " an die
Verwaltung . 5

. :«a 1ut5t 3.
Mitterhofer , Mbriktgraben
Nr . I , Ladengeschäft.

4770-6
Für seine Hotelküch« wird

tüchtige MÄMpeisköchiu
««sucht. Näheres M .«Thc-
resien-Strgße 16. 1887-5

Möbliert., sonniges Zim¬
mer im 2. Stock, Straßen¬
seite. Mi vermieten . An-geb.
unter »GAick 4707" an die
Verwaltung . 3

Zwei solide Dame» suchen
auf 1. Mai schöne?, reines
Zimmer mit 2 Betten oder
Bett und ^ Schlafdiwau.
Möglichst Stadtzentrum.
Rniböte unter »Nr . 4714"
an die Verwaltung . 4

Ruhiges Zimmer in Höt.
trug gegen gut « Bezahlung
von solidem, Letzten Be-
omiien, aitspruchslos , ge¬

lt. Anbole unter »West-
somi» 1848" an die Ver¬
waltung . 4

Stirdent sucht möbliertes
separiertes Zimwer auf sö¬
hnst ober 1. Mai zu mie.
ten. Univerfitätsnähe. An¬
bot« unter »St . 4812“ an
di« Verwaltung . 4

I»
liert.

ger Mann sucht möö-
zimbner. auch auher-

tzälb der Stadt , am Keh-
sten Höhenlage. Off'
ter .Baldigst ISA

enlage . Oßfer-te uuan die
Verwaltung . 4

Mene Stellen
Töchter, die für kom¬

mende Saison od. in Jah-
resstells Stellung wünschen
«ls Serviertochter oder
Saaltochter, erreichen dies
am besten nach Absolvie¬
rung unserer erstkl. Ser-

Tüchtiges Schankmädrl
aus gutem Hause sucht
einen guten Posten aus 1.
Mlai. Unter „Tüchtig 1831"
an die Verwaltung . 6

Zwei jung « Mädchen. 18
u. 17 J !ahre alt . suchen
Stelle in kleineres Gast¬
haus oder Privarhaus aus
1. oder 16. Mai , wmnögl.
auswärts . 2ldrefsc: Johann
Tvojer . Sillwevk b. Inns¬
bruck. 4704-8

Mädel , A Jahre alt.
sucht Stelle als Kellnerin
in kleinerem Betrieb oder
als Zimmermädcl in groß.
Gasthaus : auch Saison.
Unter »Ehrlich und rein
4786" an die Berw . 8

Selbständ . Zahllcllnerin
mit guten , langsähr . Zeug¬
nissen sucht Dauerposten,
event . Sastonstelle . -tlldrefse
Lisl 'Mahr , Meberbrun »,

M15 » f-6

$u veckluise»
Schnittmuster aus:

»SchöneWienerin ", „Lyons
Album ", »Mantel - u. Kv-
stümalbum ". »Deutsche Mo¬
delle" sind die verläßlichsten.
Bei Verwendung dieser
Schintte ist jede D« ne ihre
eigene Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnitdmuster-
lager , Zentralbuchhandlung
A Tengler , Innsbruck,
Bürgerstraße 28. -369-7

Eine gutgehende Tischlerei
mit Maschinenbetrieb (neu-
gebauter Werkstätt«) samt
Wohnhaus und kleinem
Garten , in schönster Lage
Salzburgs wegen Kränk¬
lichkeit des Besitzer? sofort
zu verkaufen . Eesl . Zufchr.
unter „Gute Zukunft
R 206d" an die Derw. 7
Verschiedene Toppelschlas-

zimmcr, Kücl̂ uernrichlun-
gen, gute Tischlerarbeit.
Ottomanen , Obrrmatratzen
u. Drahteinsätze; auch aus
Teilzahlung . Kempe Adam-
gafse 5. 883-7

Züvich ober Bern . Aner¬
kannt «rstkl. Ausbildung im
gesamten Service , wie De-
koratten . Menü - u . Wein-
kund« nach dem bewährten
Schweizer Prinzip . Für
Auswärtige billig« Untcr-
kuftst. 95 Prozent aller
Teilnehmer werde« stets
durch unsere Stellenver¬
mittlung rasch plaziert.
Verlangen Sie unseren
ProspÄt kostenlvs. Ser-
vieüsachschul« Servier in
Züvich, Gerbergasse 9.

S 2t 7 d-5

Schützet Euch vor Kvank-
hciten d. Körperwaschun¬
gen mit San » - Bsosorm-
Tablettenlösung , angenehm
geruchlos, 1 Schachtel — 50
Tabl . S 2.—. In Apotheken
u. Drogerien , sonst Sanv-
werk. Innsbruck.

!!! Damenfahrrad u. Näh¬
maschine, versenkbar, beides
neu. biKigit verkäustid).
Auch gegen kleinste Monais-
raien bei geringster An-
zaWung. Mariahillis Nr . 28.
2. Stock rechts. 1832=7

Gesucht Kr Hotel Ader«
Frau , die Wäsche mtt Ma¬
schine stopfen kann . Wress«
an ben AuskuifttSckfeln
unter Nr . 1836. 5

Gummimäntel in allen
Größen , verschied. Farben
billigst . Dellemann. Schlos-
sergasse. 3. M 4?l7
Das Beste ist das Billigste.

Echter Tiroler Bienenhonig.
Bienenzucht Mocker. Berg
Asel 8. 1839-7

Solide , reinliche, einfache
Köchin wird gesucht Gast-
hos t̂ itertbrüM. 1742-5

Brennholz u. Sägespäne
werden fuhrenweife (kurz
geschnitten) abgegeben bei
Baumeister Fritz. Fischer¬
gasse 1. F 69 s-7

Zwei Leichtmotorräder
billigst zu verkaufen. Dr.
A. Hopffer. Maria -There-
sicn-Straßc 38. IM7-7

Gelegenheitskaus ersten
Ranges . Vierstöckige?, mas¬
siv gebautes Zinshaus mit
Hofraiim und 10 Wohnun¬
gen zu je 2 Zimmern , Küche
u. Kabinett , Klosett u>sw. in
Mühlau äußerst preiswert
bei einer Anzahlung von
1-S.CaX»8 zu verkaufen. Reck-
titätenbüro Eenossenschafts-
verband . Innsbruck Wilh .-
Ereil -Straß « 14. 1350-7

Matratze«, Betieinsätze.
Steppdecken jeder Art.
Bürgerstraß « 20. Tapezierer
Henhschel. 4808-7

Blusen in Crep de Chine,
Waschseide. Rohseide, Eta¬
min«, sowie billige Wasch¬
blusen im Kaufhaus Brü¬
der Wagner , Maximilian»
straße 3. M 287-7

Qelsarbea kg 1Ü0, Email¬
lack, Mauersarben . Maler-
six, fertige Weißelsarbe,
Firnis im großem lla 2.—,
Ockersarbekg —.58. Stroh-
hutlacke. Schablonen , Pin¬
sel, Maurerbürsten von
8 2.— an,  sowie sämtliche
Farbwaren bei Winkler,
Hosgasse4. M 272-7

Ei» Pferd . 9- 40 Jahr «,
Russe, isaint Wagen . Schlit¬
ten n . Geschirr, ist billig
zu v-rkaulsen. dbuskünfte:
ZnliSbruck, Pradler -Baracke
Nr . 19/75. 1838-7

Rotteukräuter , wirksam¬
stes, angenehm riechendes
Schutzmittel . Paket 80 Grv-
schen. Gustav Weigand.
Museumstraße 1. 1575-7

Sparherd «, auSgemauert.
Hotel-, Wirtischästs- und
Re-staurakionsherde kn je¬
der Größe und AnS-ffch-
rung , Aussatzherd« mit
Bvatröhren , Marke »Asko",
tronsiportabl « Kachelöfen
hat stet? lagernd Herde» u.
Osenbau-Werkstätte „Asko"
Biaduktstratze, Bogen .31.

1682-7

„Fiat "-Lastauta , VA  bis
2 Tonnen , in sehr gifteln
Zustande , billsigst verkäüs-
lich. Anfragen unter »Dp .-
7lu4o 1810" an die Derw . 7

Duchenpfosteu sowie Fich-
^nbretier , trocken, verkauft
billigst Dahnlwsiäge Hall
i. Tirol . 4592-7

LukausenMuM
Gold. Silber . Brillanten,

Platin , künstl. Zähn« und
Münzen kaust zu Höchst¬
preisen Franz Reimann
Uhrmacher Museumstr . 11,

H 5934-8
Gold, SUber, Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise) Leopold
HatdeMer . Sülsass « 9.

1̂ 4-8
Herrenanzüg «, Röcke, Ho¬

fen, Westenr Herrenschuhe
kmftt Dellomomn, Schlvsfer-
gass« 3 M 47-

Schweinetrank gegen Lie-
ferurw von Mast, oder
Fleischschweinen vd. guter
Bazahlun,; gesuckü. Offerte
erbeten unter »Masliflei.s!ch
4788" an die Verw. 8

Alter , brauchbarer visen-
rü wird zu kosi'sen ge-
cht. Angebote mit Preis¬

angabe unter „I . 20. 1835"
an di« Verwaltung . 8

Eb s— ü— j - a ;

Serictilctenes

Gastwirte  decken ihren Saisonbedarf in erstklassigen

Kochseschirren / Küchenmaschinen
Berndorfer Alpaka -Silber und Alpaka-

Bestecken und -Tafelgeräten
(Original Fabrikspreise)

Steingut -, Porzellan - und Glaswaren
zu bekannt reellen Preisen im

Spezialhaus

Julius Pitscheider
Innsbruck

® Herzog-Friedrich-Straße &
(im Zentrum der Altstadt)

Größte Auswahl ! Kein Kaufzwangl
S*7S

SMenster-Einritasen
far Jedes

Qeechlft in
Hole, Qla»
oder Me;al)
Krantten -,
Hot- a . Bla¬
senstilader,
blll . Metali-
ararenfabrll

1e . Müler , Wien , XIY„
Sechshanserstraße 29

Telephon 80224. — Anbota
arik Verlangen bereit-

willisst.

Durchschlagenden
Erfolg

erzielen Sie mit m. be¬
gehrten Artikeln . Verkauf
nach Mustern . Erich Pöi»
ters . Barmen (Deutschl.)

74 m

Ter Blutfleck ist ein
Leinwanftschänder, — doch
Aspa pntzt ihn ohne Rän¬
der. 506-40

!

Klavierstimmnngen und
-Reparaturen , auch aus¬
wärts , besorgt gewissen¬
haft F . Kreuzer, Klavier¬
bauer , Innsbruck , Heiltg-
geiststraßc 1. 1. St . 4069-10

kür Polsterfüllung per Kilo zu S 2.90, 8 6.—,
S 9 —, S 12.—, 8 15.— us w. ; kür Betten sn
S 15.—, S 18.—. 8 22.—, 8 24.—, 8 30.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ausgetauscht werden.

En gros PfdXl L!n detail
Innsbruck, Altstadt, Herzog-Friedrich- jStraße Nr. 33

Wulleintauscb ! |
M4ö

Keine Mittagsperre!

Sehr tüchtiger, gut emp- 1
'euer Schneider enrpfiält i

zur Anseotigung aller >
in fein Fach einschllägigenj
Arbeiten . -Angelbote unter I
»MäUger Preis 1814" an
die Verwaltung . 10!

Wäsch«, Stärkkrägen u.
Vorhänge behandelt sehr
empischlenAvert Nud. stiber-
bacher. Waffchanstalt. Nnä-
tvmiestraße 28. 1845=10

®in Jauch Acker in der
Nähe von Pradl - Amras
wird zu- pachten gesucht.
Reichenauerstratze Nr . 4.

47-65-40

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK » LEOPOLDSTßASSE

*

Großhandel in

Kurz - u.Galanteriewaren
*

Religiöse Industrie
Sitt -

Wir suchen für unsere
Woligarnspinnerel

einen

Provlslons Vertreter
ffir Innsbruck und das Land Tirol. Best¬
eingefährte Herren in dieser u. verwandten
Branchen wollen ihre Offerte mit. Referenzen

ehest an uns gelangen lassen.
Ernst B@ck@r & Sohn

MarehtrQRk, O.-Oasf.
R14e

Gesucht zu mieten:
möbl. Landhaus

in den bayerischen oder Tiroler Bergen für
Sommer und eventuell anschließenden Winter.
Zusehrifton erbeten an von Hirschfeld, Weimar,
86p Ackerwand 4.

Bezirks- auptma«nschaft Kufstein.
HZl. 975/2. B 14c

Kundmachung
betreffend Neuverpachtung der Aemeindejagd in

Reith und Eigenjagd Kohlgrubalp « in Reith.
Am Sonntag , den 9. Mai 192«. von 3—3*4 Uhr

nachmittags , findet im Gasthause beim Stöcker in
Reith die öffentliche Versteigerung der Gemeinde,
jogd Reith statt.

Die Pachtdauer beträgt fünf Jahre , der Aus¬
rufspreis 100 Schilling. Die näheren Bedingungen
können bis zum Versteigerungstage bei der Be-
zirkshauptmannschaft in Kufstein oder beim
Bürgermeistcramte in Reith eingesehen werden.

Anschließend an diese amtliche Versteigerung
: findet die freiwillige Versteigerung der Eigenjagd\ Kohlgrubalp« statt, die an die Gemeindejagd
! Jkeith angrenzt . Pachtdauer 5 Jahre , Ausrittspreis
j 40 Schilling.

Küsstet  n, am 17. April 1926.
Der Bezirkshauptmann : Janetschek e. h.

Kapitalien-
in Beträgen von 20008 aufwärts auf erste

Hypothek gegen mäßige Verzinsung
sofert zu vergebei

Bealitätenhüro, Genossenschaftsverhand
Innsbruck, Wilhelm-Greil-Straße 14.

Kundmachung.
Wegen Maul - und Klauenseuche wurde die Ab-

lsaltung des üblichen Jahrmarktes am Atittwoch.
den 28. Zlpril 1926, in Zell a. Z. behördlich ver¬
boten.

Mit dem Verbot des Viehmorkies entfällt auch
der Krämermarkt an diesem Tage und es wird
dafür später ein Ersatzmarkt abgehalten werden.

Zell a. Z., 24. %iril 1926. « 14b
Der Bürgermeister : Lackstätter.

Essig-Essenz in Flaschen
zu S —.80 und 1.60 sowie offen, günstig bei

». Tachezy. »»
^

Zinshaus
in Innsbruck, zentrale Lage, eventuell

mit Geschäftslokal,
sofort zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „Zahlungsfähig 4619"

an die Verwaltung.

ReKlame
Wardialovstty

PlaKafc- Zeidiitiingei!
Innsbruck , LeopoldstraBe 26, Einfahrt links

„u leleption 1388

FDibioMeliiiii
wird ein möglichst, in Tirol und Vorarlberg
speziell hei den Kaufleuten eingeführter,
gewandter, repräsentationsfähiger Herr mit
fixen Bezügen und Provision aufgenommen.
Selbstgeschriebene Offerte nebst genauer
Angabe der bisherigen Tätigkeit und even¬
tueller Beferenzen sind zu richten an die
Verwaltung des Blattes unter „Nr. 1710“.

Der Verein filr Ferienkolonien
in Innsbruck

teilt seinen Mitgliedern mit tiefem
Bedauern den schweren Verlust mit,
der ihm durch den Tod seines Grün¬
ders und Obmannes, des Herrn

$
Biirgcrsehnidirektor l. R.

getroffen hat.
Zum Leichenbegängnis, heute, Mon¬

tag, 3 Uhr nachmittags, von der städt.
Leichenhalle ans, werden die Mit¬
glieder und Freunde des Vereines ein¬
geladen. 177a

Leiclienhestattunii ..Pietäl “. Antchstr . 1.
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